51 
7 
4 * 


r 


= 


> 


— 


2 


— 
— 


= 


n 

W a 
N 
* 


nummer (Belageremplar) 10 Pf. 


Schriftleitung und Geigäftsfteut 


e: i - 
ernfpre der 5 Katharinenſtraße Nr. 4. 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen ſind nicht an eine Per 
können nicht berül 


ckſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen 


Unſerem Raiſer zum Grußze! 


des Kaiſerpaares in Poſen 
5 “> für unſere Provinz 
be reudiger Spannung erwar⸗ 
e 
Aagnittalkeage herangekommen. Am Freitag 
ittag trifft Seine Majeſtät der Kaiſer in 
Binzialhauptſtadt Danzig ein, um zu⸗ 
halten Peg über das 17. Armeekorps abzu⸗ 
fett 75 as dann in dem folgenden Manöver 
ſhaſtsprobe loſtpreußiſchen) Korps auch die Bereit⸗ 
Fern En unter den Augen des oberſten Kriegs⸗ 
preußischen . ſoll. Zu der Führung unſeres weſt⸗ 
N Korps, wie ſie ſich bereits bei der im 
de obenſtein vor dem Kaiſer abge⸗ 
bewä en übung mit dem 1. Korps 
dr El man das Vertrauen haben, daß 
feine Leitungen g Probe gut beſtehen und durch 
aß es ſicher 4 = 
allen re ne 
Weſtpreußens in d 
u Danzig zuſammenſtrö 
von Kriegerverei miltomen, 
abend mit 


„Dabei iſt uns nicht damit allein gedient, die 
Schwächen und Mängel unſeres Landes zu 
kennen, denn dieſe Erkenntnis führt leicht zu 
Verdroſſenheit und unfruchtbarer Kritik. Viel⸗ 
mehr ſehnen wir uns nach Betonung — uſw.“ 
„Anſer“ Land iſt ausſchließlich das Deutſche 
Reich und nicht irgend ein anderes Land, in 
dem auch Deutſche wohnen. „Wo ſieht der 
Kronprinz,“ fragt T. W. (Theodor Wolff) im 
Berliner Tageblatt, jene internationaliſieren⸗ 
den Beſtrebungen, von denen eine Zerſtörung 
der geſunden völkiſchen Eigenart droht?“ 
Wirklich naiv. Der die Frage ſtellte, braucht 
ja nur in den Spiegel zu ſehen. In demſelben 
Atem, in dem der Herr ſeine Frage ſtellt, ver⸗ 
teidigt er den Internationalismus der Sozial⸗ 
demokratie. Der ſei politiſcher Natur und 
habe für die Verwiſchung völkiſcher Eigenart 
noch nichts getan. Daß ein Internationalis⸗ 
mus, der den Begriff „national“ perhorresziert 
und ſich gegen den Beſtand der Staaten als 
ſolche richtet, der an die Stelle der Nationen 
und Staaten den vagen Begriff der Zukunfts⸗ 
geſellſchaft ſetzen will, mit deutſch⸗nationalem 
Volkstum und mit deutſch⸗völkiſcher Eigenart 
unvereinbar iſt, darüber ſind ſich ſogar die 
Sozialdemokraten ſelber klar. T. W. fragt, ob 
der Kronprinz vielleicht jenen Geiſt gemeint 
habe, der heute große Volkskreiſe beſeele, 
jenen Wunſch, Freiheiten und Rechte, die jedes 
andere Kulturvolk längſt beſitze, auch in 
Deutſchland verwirklicht zu ſehen. Wir haben 
im deutſchen Reiche ein Wahlrecht, das ſo all⸗ 
gemein iſt, wie es nur wenige andere Völker 


und auch tauſende 
: Nsmitgliedern werden am Sonn⸗ 
15 8 der Parade vor dem Kaifer ſtehen; 
ſchwerden 5 alten Veteranen ſcheuen die Be⸗ 
hauptſtadt 5 weiten Reiſe nach der Provinzial⸗ 

ue ert nicht, um den geliebten Kaiſer und 
Dem e Gemahlin begrüßen zu können. 
ein don rbaar wird auf weſtpreußiſchem Boden 
Enpfan herzlicher, warmer Liebe getragener 
Reußen bereitet werden. Wenn Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Sele uch als der Kern des vielverſchrienen 
nicht nt gelten, ſo ſtehen beide deshalb doch 


zurück. Zur den anderen preußiſchen Provinzen haben. Wir haben ein freiheitliches Vereins⸗ 
Ernährun agrariſche Provinzen dienen ſie der und Verſammlungsrecht, wir haben alle 
zirk für es Landes und find ſie der beſte Erſatz⸗ möglichen Freiheiten, und man ſoll demgegen⸗ 
wittſchaftliche ser, womit fie in unſerem volks⸗ über endlich einmal mit dem Schwindel auf- 
füllen, der " und ſtaatlichen Leben eine Aufgabe räumen, als ob das deutſche Volk inbezug auf 
übertroff en Bedeutung durch keine Induſtrie Freiheiten und Rechte hinter anderen Kultur⸗ 
ſt. und m den kann. And erft recht ſtehen völkern zurückſtehe. Im einzelnen kann man 


an den beſtehenden Einrichtungen hier und da 
etwas auszuſetzen finden; wenn wir aber 
unſere Einrichtungen in ihrer Geſamtheit mit 
denen anderer Länder im Vergleich ziehen, liegt 
wirklich kein Anlaß vor, uns allgemein als 
rückſtändig anzuſehen. 


Von unſerem Berliner Mitarbeiter 
wird uns noch zur Kronprinzenrede geſchrieben: 

„Sie treten in dem ſchönſten Raume Deutſch⸗ 
lands.“ Mit dieſen ſtereotypen Worten pflegte 
jedesmal der alte Pedell der Alma mater 
Albertina zu Königsberg ſeine Erläuterung zu 
beginnen, wenn er den Fremden in das 
Auditorium Maximum führte, in dem jetzt der 
preußiſch⸗deutſche Thronerbe ſeine bedeutſame 
Rede hielt. Von den Wänden des Saales 
grüßen dort die ſymboliſchen Bilder der vier 
Fakultäten, und aus den großen Fenſtern 
ſchweift der Blick jetzt auf den grün umbuſchten 
„Königsgarten,“ wo verſchwiegen und einſam 
wie im Leben der erzgegoſſene Kant ſteht, der 
größte Sohn dieſes nordöſtlichen Landes. Und 
weiter fällt der Blick auf das Reiterſtandbild 
des dritten Friedrich Wilhelm, und man denkt 
der Tage, da Königsberg den Grundſtein legte 
zu dem Denkmal der Leipziger Schlacht, da hier 
von der Oſtgrenze aus die Wiedergeburt des 
Preußenvolkes zur Wiedergeburt Deutſchlands 
führen ſollte. Und wie jo manches mal in 
preußiſch⸗deutſchem Werdegang das Wort: 
„Ex Oriente lux“ ſeine Bedeutung fand, ſo 
mag auch dieſe Kronprinzenrede ein kleiner 
Beitrag in dieſem Sinne ſein. Denn ſie iſt 
bedeutungsvoller, als ſie manchem erſcheinen 
mag, und wenn jetzt der junge rector 
„| magnificentissimus dieſer älteſten, von einem 
Hohenzollern im Preußenland gegründeten 
deutſchen Hochſchule ein ſo klares und offenes 
Bekenntnis zum deutſch⸗nationalen Gedanken 
ablegte, dann mag man ſich deſſen bewußt ſein, 
daß das kaum je zuvor von ſeiten eines 
preußiſchen Königs oder Thronfolgers geſchehen 
iſt. Er ſprach zu den Profeſſoren: 

„Weiſen Sie uns die Wege, auf denen unſer 
deutſches Volk wandeln ſoll, um die Stellung unter 
den Völkern einnehmen zu können, die ihm ſeinen 
geiltigen und phyſiſchen Kräften entſprechend zu Recht 
zukommt. Dabei iſt uns nicht allein damit ge⸗ 
dient, die Schwächen und Mängel unſeres Landes 


cti ſtpreußen nicht zurück in treuer patri⸗ 
8 aeftnnung, Gerade der Patriotismus der 
den ſchwerſten Bilden Provinzen war es, der in 
Opferwilli tei Tagen Preußens ſeine Treue und 
die Bolten t bewies, als vor hundert Jahren 
Oſten ausgfawegung zum Befreiungskriege vom 
mus der 1 5 Auf dieſen ſtillen feſten Patriotis⸗ 
ſt⸗ und Weſtpreußen, der keine Nuhm⸗ 

wird das Vaterland immer 
Auch gegenwärtig leben wir in 
Das Ringen neuer Zeit⸗ 
lim = zu ſchweren inneren Partei⸗ 
f 165 ue von denen noch nicht abzuſehen iſt, 

auch bringe 1 werden. Aber was die Zukunft 
ſeſthaltende Rz der am Bewährten und Guten 
Preußens wi nſervatismus der Bewohner Weſt⸗ 
Preubifgen Ste immer dafür ſorgen, daß dem 
im Oſten ante die Wurzeln feiner Kraft hier 
| erhalten bleiben; allezeit werden die Weſt⸗ 
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oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


u kennen, denn dieſe Erkenntnis führt leicht zu 
erdroſſenheit und unfruchtbarer Kritik, vielmehr 
ſehnen wit uns nach Betonung unſeres deutſch⸗ 
nationalen Volkstums im Gegenſatz zu den inter⸗ 
nationaliſierenden Beſtrebungen, welche unſere ge⸗ 
ſunde völkiſche Eigenart zu verwiſchen drohen.“ 

Mit der Sicherheit eines Automaten hat 
denn auch das „Berliner Tageblatt,“ der ge⸗ 
gebene Hort und das gegebene Sammelbecken 
aller jener „internationaliſierenden Beſtre⸗ 
bungen“, auf dieſe Rede eingeſchnappt und ſie 
mit wenig artigen Gloſſen begleitet. Das 
Wort „völkiſche Eigenart“, dies ſchöne einfache 
und bezeichnende Wort, erregt das höchſte Miß⸗ 
fallen des Herrn Theodor Wolff, in deſſen 
franzöſiſch⸗⸗ſemitiſcher Sphäre naturgemäß für 
das kein Raum ſein kann, worauf das Sehnen 
und der Wille eines bewußten Deutſchtums 
hinzielt. Hämiſch wird auf den Brief hinge⸗ 
wieſen, den einſt der Kronprinz einem deutſch⸗ 
nationalen Publiziſten ſchrieb und auf den 
Beſuch, mit dem er den Berliner Verein 
deutſcher Studenten ehrte, und der 
unausgeſprochene, aber überall durchklingende 
Grundton des ganzen Artikels iſt ein mit 
Sorge gemiſchter Arger, der deutſche Kronprinz 
könne mit den „internationaliſierenden Be⸗ 
ſtrebungen“ nicht nur die Sozialdemokratie, 
nicht nur offenkundig dem Vaterland ent⸗ 
fremdete Teile des Ultramontanismus, nicht 
nur den ätzenden und unfruchtbaren Simpliziſſi⸗ 
mus⸗Geiſt meinen, ſondern auch gewiſſe Kreiſe 
des internationalen Judentums. Plump 
genug waren ja damals die Angriffe, die nach 
dieſer Richtung hin gegen den deutſchen Tron⸗ 
erben gemacht wurden, als er in ſeiner Rede 
beim Verein deutſcher Studenten dem Verein 
Glück wünſchte zur Verfolgung ſeiner natio⸗ 
nalen Ziele. Als ob er damit alles und jedes 
gut geheißen hätte, was man dort erſtrebte! 
Das unſer Kronprinz freilich die allge⸗ 
meinen Richtlinien einer ſtarken und auf⸗ 
rechten Politik als Ziel im Auge hat, 
daß er nichts wiſſen will von einem ver⸗ 
waſchenen und verſchwommenen Kosmopolitis⸗ 
mus, von unſeren ewigen Friedensbeteue⸗ 
rungen sans phrase, von allem, was eben 
unſere berechtigte Eigenart als Deutſche 
ſchmälert, darüber kann Gott ſei Dank ein 
Zweifel nicht mehr obwalten. Und dieſer Sinn, 
der dem „Berliner Tageblatt“ als höchſt be⸗ 
denklich erſcheint, ihn begrüßen wir mit 
Freude und Stolz und ſehen in ihm eine große 
Hoffnung für die Zukunft. Schon ſchreien die 
franzöſiſchen Blätter von „Pangermanismus“. 
Ihnen iſt alles „pangermaniſte“, was nicht 
platt vor ihnen auf dem Bauch liegt. Kein 
untrüglicheres Zeichen gibt es dafür, daß unſer 
Kronprinz auf dem rechten Wege iſt, als das 
Geſchrei der franzöſiſchen Blätter von Paris 
und — — Berlin. 


auf deutſcher Seite ſind enttäuſcht worden. 
Sie haben als betrübte Lohgerber ihre Felle 
fortſchwimmen ſehen! 


Zum Fall des Generals von Gagern 
ſagt die „Deutſche Tageszeitung“: Daß ein 
folder Fall tief bedauerlich und in hohem 
Maße bedenklich iſt, bedarf keines Wortes. 
Ein man, der es über ſich bringt, ſo zu 
handeln wie der in Betracht kommende Gene⸗ 
ralmajor, iſt ſelbſtverſtändlich in keiner Weiſe 
würdig, den Rock des Königs zu tragen. 
Wer in das Heiligtum der Ehe eines anderen 
frevelhaft eindringt, ſollte der Acht der guten 
Geſellſchaft verfallen, auch dann, wenn er 
der Verführte zu ſein ſcheint. Wer aber als 
Offizier Ehebruch mit der Frau eines Unter⸗ 
gebenen treibt, der handelt doppelt verwerf⸗ 
lich; für deſſen Verfehlung iſt kein Wort zu 
ſcharf. Wir möchten aber trotzdem davor 
warnen, auch bei dieſem Falle wieder in den 
Fehler der Verallgemeinerung zu verfallen. 
Fälle wie der des Generalmajors, ſind im 
deutſchen Heere vereinzelt, und das Heer iſt 
geſund genug, ſolche häßliche Auswüchſe aus⸗ 
zumerzen und zu beſeitigen. Daß das nicht 
früher geſchehen iſt, muß allerdings wunder 
nehmen. Wir können nicht glauben, daß die 
ſchlimmen Verfehlungen des Offiziers an 
zuſtändiger Stelle wirklich bekannt geweſen 
ſein ſollten. Sonſt würde er ohne Frage 
viel früher gezwungen worden ſein, den Rock 
des Königs auszuziehen. Der Fall bleibt 
aber eine tiefernſte, erſchütternde Mahnung 
an die, die berufen ſind, über der Ehre 
unſeres Heeres und unſeres Offizierkorps zu 
wachen. Wir ſind ſtolz auf das deutſche 
Offizierkorps, wir können ſtolz fein und 
wollen ſtolz bleiben. Deshalb möge man 
dafür ſorgen, daß Schädlinge des Offizierkorps 
möglichſt bald beſetigt werden! In ſolchen 
Fällen iſt anſcheinende Härte zweckmäßiger 
und beſſer als übertriebene Milde. 


Keine neue Wahlrechtsvorlage ? 

Der „Lokalanzeiger“ ſchreibt: „Es kann 
nunmehr als ſicher betrachtet werden, daß 
dem preußiſchen Landtage in deſſen nächſter 
Tagung keine neue Wahlrechtsvorlage zugehen 
wird. Die maßgebenden Stellen halten es 
für richtig, mit einer ſolchen Vorlage, die 
unter keinen Umſtänden eine bloße Wieder⸗ 
holung des vorigen Regierungentwurfs ſein 
darf, erſt nach den allgemeinen Neuwahlen 
zum Reichstage wieder an den preußiſchen 
Landtag heranzutreten.“ — Das ſeinerzeit 
in der Thronrede gegebene Wort iſt eingelöſt. 
Die Regierung hat dem Landtage eine 
Wahlrechtsvorlage unterbreitet; eine Ver⸗ 
ſtändigung iſt nicht darüber erzielt worden, 
obgleich die Regierung in wichtigen Punkten 
nachgegeben hat. Dafür, daß es über eine 
neue Vorlage zu einer Verſtändigung kommen 
ſollte, fehlen die Anzeichen. Es iſt uns nicht 
recht klar, in welcher Verbindung die Neu⸗ 
wahlen zum Reichstage zu einer Umgeſtaltung 
des preußiſchen Wahlrechts ſtehen ſollen. 
Man erwartet ein ſtarkes Anwachſen der 
ſozialdemokratiſchen Mandate. Ob mit Recht 
oder Unrecht, wer vermöchte der Zukunft zu 
leſen? Aus dieſem Anwachſen der Sozial⸗ 
demokratie werden gewiſſe Kreiſe folgern, daß 
es ſich um einen Ausfluß der Unzufriedenheit 
über die „Entrechtung des Volks“ in Preußen 
handelt; andere aber werden mit größerem 
Rechte in einem etwaigen Anwachſen der 
ſozialdemokratiſchen Mandate einen Beweis 
dafür erblicken, daß es gefährlich wäre, das 
Reichstagswahlrecht auch auf Preußen zu 
übertragen. 


Handwerk und Reichsverſicherungs⸗ 
f ordnung. 

Der Verband der Pfälzer Gewerbe: 
vereine und Handwerkervereini⸗ 
gungen nahm auf ſeiner Hauptverſamm⸗ 
lung zur Reichsverſicherungsordnung folgender⸗ 
maßen Stellung. Er lehnt ſelbſtändige Ver⸗ 
ſicherungsämter ab, ebenſo die Hälfte⸗ 
lung der Krankenkaſſenbeiträge und wünſcht 


Politiſche Tagesſchau. 
Noch eine Stimme zu den Poſener 
Kaiſerreden. 


Die nationalliberale „Poſener Zeitung“ 
gibt einer gewiſſen Enttäuſchung Ausdruck, 
daß der Kaiſer nicht verkündet habe, daß er 
den Prinzen Eitel⸗Friedrich künftig im Schloſſe 
reſidieren laſſen wolle. Sie erwartet dieſe 
Ankündigung noch für ſpäter: „Alle, die 
auf irgendeine Senſation gefaßt waren, haben 
eine gründliche Enttäuſchung erldbt. Im 
ganzen Trinkſpruch war von der Oſtmarken⸗ 
politik keine Rede. Er iſt nur eine Dankes⸗ 
und Glückwunſchkundgebung“. Das Schwer⸗ 
gewicht liege im Schlußpaſſus, in dem ſich 
der Kaiſer an Deutſche und Polen wende. 
Kein ſtrenges und ſcharfes Wort ſei gefallen, 
auch keines, was auf ein Kompromiß oder 
eine Konzeſſion deuten könnte. Im ganzen 
genommen ein Trinkſpruch der mittleren 
Linie. „Niemand zur Laſt und niemand zu 
Leide geht er mit feinem diplomatiſchen Ge⸗ 
ſchick auf ſein Ziel los, wie es unabänderlich 
und unumſtößlich ſeit Jahrzehnten feſtgelegt, 
von Bülow feſtgehalten und von Bethmann 
Hollweg als unantaſtbares Erbe übernommen 
worden iſt. Auch die Stürmer und Dränger 
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die Beibehaltung der Innungs⸗ und 
Betriebskrankenkaſſen, die Aus⸗ 
dehnung der Krankenverſicherungspflicht auf 
Arbeiter in untergeordneter Stellung, die 
Ausdehnung der freiwilligen Zuſatz⸗ 
verſicherung auf die Hinterbliebenenver⸗ 
ſorgung des gewerblichen Mittelſtandes. 


Gegen Dr. Peters. 


Der deutſche Konſul in Kapſtadt bezeichnet die 
Außerung des Dr. Peters über die Unzu⸗ 
friedenheit der deutſchen Anſiedler in Süd⸗ 
weſtafrika als lächerlich. 

Weidmannsdenkmal des Kaiſers Franz 

Joſef. 

Am Mittwoch früh fand in Bad Iſchl in 
Anweſenheit der Erzherzoge und Erzherzo⸗ 
ginnen ſowie vieler Mitglieder der Hochſchule 
und tauſender Weidmänner aus allen Teilen 
des Reiches, vieler Abordnungen von 
Schützenvereinen und anderer Körperſchaften 
die feierliche Enthüllung des von den Weid⸗ 
männern der Monarchie anläßlich des 80. Ge⸗ 
burtstages des Kaiſers errichteten Stand⸗ 
bildes ſtatt. Nachdem das Denkmal enthüllt 
war, fuhr der Kaiſer am Nachmittag in Weid⸗ 
mannstracht, auf dem ganzen Wege ſtürmiſch 
begrüßt, zu dem Denkmalsplatz, um das 
Standbild zu beſichtigen. Er bedankte ſich 
in herzlichen Worten bei dem Präſidenten 
des Exekutibkomitees, Grafen Wurmbrand, 
für dieſes Zeichen der treuen Anhänglichkeit 
und Liebe der öſterreichiſchen Weidmänner. 
Seine Worte waren Anlaß zu neuen Jubel⸗ 
kundgebungen der Weidmänner. Mit einem 
Vorbeimarſche der Weidmänner, Schützen⸗ 
und Lehrervereine vor dem Kaiſer und dem 
Geſang einer eigens für dieſen Zweck ge⸗ 
dichteten Feſthymme ſchloß die Feier. 

Zur Fleiſchteuerung in Oeſterreich. 

Das öſterreichiſche Eiſenbahnminiſterium 
veröffentlicht eine Verfügung nach der von 
allen Stationen der öſterreichiſchen Staats⸗ 
bahnen zunächſt nach dem Wiener Zentral⸗ 
viehmarkt eine fünfzigprozentige Ermäßigung 
der Frachtpreiſe für Schlachtvieh gewährt 
wird. Die Ermäßigung iſt für drei Monate 
in Ausſicht genommen, aber unter dem Vor⸗ 
behalt, die ermäßigten Tarife jederzeit wider⸗ 
rufen zu können, wenn die mit der Maß⸗ 
nahme verbundenen Opfer nicht in den Fleiſch⸗ 
preiſen zum Ausdruck kommen ſollten. Auch 
die Südbahn hat ſich bereit erklärt, eine für 
die öſterreichiſchen und ungariſchen Linien 
gleiche Vergünſtigung zu gewähren. 


Die Mißwirtſchaft in der franzöſiſchen 
5 Marine 


dauert noch immer fort. Bei den füngſten 
Schießverſuchen an Bord des Panzerkreuzers 
„Edgar Quinet“ hat ſich herausgeſtellt, das 
die Geſchoſſe für die 194 Millimetergeſchütze 
einen größeren Durchmeſſer als die Geſchütz⸗ 
rohre hatten, en die Verſuche abge⸗ 
brochen werden mußten. 


Spanien vor Religionskämpfen ? 


In Madrid iſt ein Flugblatt erſchienen, 
in dem die Anhänger der Karliſtenpartei 
erklären, ſie ſeien entſchloſſen, ihre Religion 
mit dem Dolch und dem Revolver gegen die 
Reformen des Miniſterpräſidenten Canalejas 
zu verteidigen. Die Opfer dieſes Kampfes 
würden geradewegs in den Himmel ein⸗ 
gehen. 2 

Die Feſtlichkeiten in Cetinje. 


Der König und die Königin von Italien 
find am Dienstag Nachmittag in Cetinje ein- 
getroffen und vor dem Palais, in dem ſie 
abſtiegen, von dem Fürſten, der Fürſtin, 
deren Kindern ſowie von dem König der 
Bulgaren und dem Prinzen Boris herzlich 
begrüßt worden. Auch die Bevölkerung be⸗ 
reitete ihnen einen herzlichen Empfang. Anläß⸗ 
lich des Feſtes verlieh Fürſt Nikolaus dem 
bulgariſchen Kronprinzen Boris den Groß⸗ 
kordon des Danilo⸗Ordens ſowie der ganzen 
Suite des Königs der Bulgaren verſchiedene 
Auszeichnungen. — Der König von Serbien 


hat den Fürſten von Montenegro zum General 


der ſerbiſchen Armee ernannt und der Fürſtin 
Milena das Großkreuz des Ordens des 
heiligen Sava in Brillanten verliehen. Au 
den Söhnen des Fürſten wurden militäriſche 
Ehrenſtellungen in der ſerbiſchen Armee zu⸗ 
tell. Mittwoch früh fand in Cetinje in An⸗ 
weſenheit der Könige Viktor Emanuel und 
Ferdinand, des Fürſten Nikolaus, der Königin 
Helene und der Fürſtin Milena, eine Militär⸗ 
revue ſtatt, die unter Teiinahme von 3000 
Mann glänzend verlief. Hierauf empfing 
der König von Italien das diplomatiſche 
Korps und die italieniſche Kolonie. Mittags 
war Familientafel im königlichen Palais und 
nachmittags fand ein Gartenfeſt beim Erb⸗ 
prinzen Danilo ſtatt. 


Japan und Korea. 
Auf Anregung des Miniſters des Innern 
ſind alle Tokioter Blätter übereingekommen, 
nicht autoriſierte Mitteilungen bezüglich 
Koreas zu unterlaſſen bis zur Proklamierung 


der Konvention für die Annexion, die für 
den 29. oder 30. Auguſt erwartet wird. Der 
Wortlaut der Konvention iſt am Mittwoch 


den Vertretern der Mächte mitgeteilt worden. 
Nach dem, was bisher feſtgeſtellt wurde, iſt 
ſie am 22. Auguſt unterzeichnet worden. — 
Das Reuterſche Bureau erfährt, die britiſche 
Regierung ſei von der beabſichtigten Annexion 
Koreas in Kenntnis geſetzt worden und von 
ihrer Seite ſei kein Einwand aus politiſchen 
Gründen vorhanden. Man hat die kommer⸗ 
zielle Wirkung der bevorſtehenden Anderung 
in Erwägung gezogen, aber es läßt ſich keine 
Erklärung über dieſe Wirkung abgeben, bevor 
die Bedingungen unter welchen die Annexion 
erfolgt, bekannt gemacht worden ſind. 


Enthüllungen über die indiſchen Verſchwörer. 


Bei der Gerichtsverhandlung gegen die 
indiſchen Verſchwörer in Dacca gab es am 
Mittwoch ſenſationelle Enthüllungen. Der 
Polizei war es gelungen, einen Spion in 
den Geheimbund einzuſchmuggeln, der nun 
vor Gericht von ſeinen Erfahrungen erzählte. 
Er berichtete, daß die in Indien zum Ein⸗ 
kauf von Jute befindlichen Europäer, nament⸗ 
lich Griechen und Levantiner, bei Verſchwö⸗ 
rern Waffen verkauften. Trotz der hierauf 
ſtehenden hohen Strafen hätten nach dem 
Muſter der ruſſiſchen Revolutionäre die Indier, 
um Geldmittel zu erlangen, große Raubzüge 
unternommen. Die Gelegenheit hierzu bietet 
ſich beſonders in der Regenperiode, wo das 
Land auf weite Strecken unter Waſſer ſteht; 
nur die Häuſer ragen auf künſtlichen oder 
natürlichen Hügeln aus dieſer Waſſerfläche 
hervor. Nachts wurden nun die Häuſer der 
reichen Jutebauern in Kähnen umzingelt, die 
Männer erſchoſſen und die Frauen gefoltert, 
bis ſie das Verſteck des, wie in Indien üblich, 
vergrabenen Geldes angaben. Im vorigen 
Jahre gelang es einem mit 20 Verſchwörern 
beſetzten Boote, drei Dörfer auszuplündern 
und ein Boot mit Poliziſten, das ſie ver⸗ 
folgte, zu verſenken. Auf die am Ufer ſich 
ſammelnden Menſchen wurde rückſichtslos ge⸗ 
ſchoſſen. Nach mehrtägigen Greueltaten ge⸗ 
lang es den Plünderern, zu entkommen. 


Zur Beendigung des Bürgerkrieges in 
Nikaragua. 


Madriz hat ſich in Begleitung ſeiner 
erſten Offiziere am Sonnabend von Mana⸗ 
gua nach Corinto geflüchtet und iſt von dort 
nach Honduras abgereiſt. — In der von 
Joſé Eſtrado veröffentlichten Proklamation 
wurde deſſen Bruder General Eftrada- zum 
Präſidenten erklärt. — Eſtrada hat an den 
nordamerikaniſchen Staatsſekretär Knox eine 
Depeſche geſandt, in welcher er ſeinen warmen 
Symphatien für die Amerikaner Ausdruck 
gibt und den Wunſch ausſpricht, für die 
Hinrichtung der Amerikaner Groce und Cannon 
ſowie für andere Akte von Zelaya und Ma⸗ 
driz Entſchädigungen zu gewähren. — Gene⸗ 
ral Chamorro iſt bis zur Ankunft von Eſtrada 
in Managua zum proviſoriſchen Präſidenten 
ernannt worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Auguſt 1910. 
— Die durch verſchiedene Blätter ge⸗ 
gangene Meldung, der Kaiſer habe dem 
Kaiſer von Rußland zu dem bevorftehenden 
Kaiſermanövern eingeladen, wird von zu⸗ 
ſtändiger Seite als unzutreffend bezeichnet. 
— Prinz Friedrich Leopold von Preußen 
hat am Mittwoch Mittag in Liſſabon dem 
Könige Manuel von Portugal die Inſignien 
des vom Kaiſer Wilhelm dem Könige ver⸗ 
liehenen Schwarzen Adlerordens überreicht. 
— Bei der Trauerfeier für den ver⸗ 
ſtorbenen Präſidenten der Republik Chile, 
Pedro Montt, die am Donnerstag in der 
St. Hedwigskirche zu Berlin ſtattfindet, wird 
im Auftrage des Kaiſers General v. Keſſel 
einen Kranz am Sarge niederlegen. An der 
Trauerfeier wird ſich eine Abordnung des 
Gardekorps beſtehend aus 3 Generalen und 
je 6 Stabsoffizieren, Hauptleuten und Leut⸗ 
nants beteiligen. BR 


Kaiſer Wilhelm über Adels⸗ 
pflichten. 


Eine intereſſante Anſprache Kaiſer Wilhelms 


ch an drei junge deutſche Ariſtokraten, die bisher 


noch nicht im Wortlaut veröffentlicht worden iſt, 
veröffentlicht „Der Roland von Berlin“ bei Er⸗ 
wähnung der geſchäftlichen Unternehmungen der 
drei Söhne des Grafen v. Alvensleben⸗Neugatters⸗ 
leben. In Neugattersleben ſtattete Kaiſer Wilhelm 
am 19. Dezember 1900 einen Beſuch ab. Damals 
— das Denkmal für die heimgegangene Gräſin 
wurde enthüllt — ſcharte der Kaiſer die Söhne 
des Hauſes um ſich und hielt an ſie folgende 
Anſprache: 

„Jungens! Ich möchte mal als Freund des Hauſes 
eln ernſtes Wort mit Euch ſprechen — im Andenken an 
Eure ſelige Mutter, die ich ſo verehrte; Eure ſelige 
Mutter war, das kann man wohl fagen, ein Engel! 
Ihr ſtammt aus einem alten, ehrwürdigen Geſchlecht, 
aus dem ſo viel berühmte Staatsmänner, hervorragende 
Generäle und andere tüchtige Männer hervorgegangen 
find, Ich weiß, daß Ihr alle eine leſchtſinnige Ader 
habt! Bedenkt, daß Ihr einen Vater habt, der viel 
Trübes hat erleben müſſen, der in guten Verhältniſſen, 
aber nicht in ſo glänzenden lebt, daß Ihr das Leben ſo 
leicht auffaſſen dürftet! Ihr müßt verſuchen, möglichſt 
Euch ſelbſt durchzuarbeiten! Euer älterer Bruder iſt 
ſeinem Leichtſinn zum Opfer gefallen; ich hoffe, daß er 
ſpäter mal wiederkommt und ſeine Dienſte dem Staate 


wiederum widmet. Das Sprichwort „Noblesse oblige“ 
muß Euch maßgebend ſein. Gebt Euren Standesge⸗ 
noſſen ein Beiſpiel, daß man auch in einfacheren 
Verhältniſſen ein vornehmer Mann 
ſein kann. Tretet womöglich alle ein — macht Eurem 
Vater und Eurer Familie Ehre! Ich brauche ſolche 
Männer — und mein Sohn, wenn er herankommt, erſt 
recht. Unſere Altvorderen waren ein⸗ 
fache Leute; ſie haben ſchwere Zeiten durchge⸗ 
macht; der Feind war im Lande; wir haben Dieje 
Zeiten glücklich überwunden; wir müſſen aber bedenken, 
daß ſolche Zeiten wiederkehren können. Und ſo hoffe 
ich denn, daß Ihr mal alle ordentliche Staatsmänner 
oder Soldaten werdet, und daß Ihr darauf jetzt hinar⸗ 
beiten wollt und nicht über Eure Verhältniſſe leben, 
darauf gebt mir Eure Hand!“ 


Ausland. 


Paris, 23. Auguſt. Marſchall Hermes 
da Fonſeca iſt nach Deutſchland abgereiſt. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 23. Auguſt. (Gründung einer Frauen⸗ 
turnabteilung. Perſonalnotiz.) Auf Anregung des 
Vorſtandes des Turnvereins fand geſtern die Gründung 
einer Frauenabteilung ſtatt. Es traten 26 Frauen und 
Jungfrauen dem Verein bei. — Lehrer Jagielski in 
Griffen tritt am 1. Oktober nach 40jähriger Wirkſamkeit 
in den Ruheſtand. \ 

Löbau, 20. Auguſt. (Wiederbelebung des Männer⸗ 
turnvereins.) In einer Verſammlung wurde der hieſige 
Männerturnverein, der ſeit mehreren Jahren geruht hat, 
zu neuem Leben erweckt. Nach Wahl eines neuen 
Vorſtandes beſchloß man, das Turnen in vollem Um⸗ 
fange wieder aufzunehmen. Es ſoll ein⸗ oder zweimal 
wöchentlich im Jaguſch'ſchen Saale geturnt und, wenn 
es die Witterung geſtattet, Sonntags auf dem Sport⸗ 
platze des Stadtparkes geſpielt werden. 

Marienburg, 24. Auguſt. (Zu den Marien⸗ 
burger Hoffeſtlichkeiten.) Zu den beiden Gala⸗ 
tafeln im Schloß am 27. und 29. Auguſt ſind 
etwa 1000 Gäſte geladen. 190 Hofbedienſtete 
ſind in Marienburg eingetroffen und haben in den 
Kaiſertagen ihres Amtes zu walten. Hofwagen 
ſind acht in Marienburg angekommen. Die geſamte 
Einrichtung der Hoſküche iſt bereits in Marienburg 
eingetroffen; die Küche befindet ſich an der Nord⸗ 
oſtecke der Gaſtkammern, der Weinkeller unter den 
Gaſtkammern. Zehn große Kiſten mit Silberzeug 
ſind ebenfalls im Schloß eingetroffen. In der 
Konventküche wird der Kaffee gekocht werden. 
Die Ausrüſtung der Schloßräume hat die Berliner 
Hofverwaltung hergegeben. 5 

Dirſchau, 24. Auguſt. (Erhöhte Löhne.) Die 
Eiſenbahndirektion Danzig hat den hieſigen Hilfs⸗ 
18 und Arbeitern den Tagelohn um 30 Pfennig 
erhöht. 

Danzig, 24. Auguſt. (Deutſcher Juriſtentag in Danzig.) 
Nach den bisher eingegangenen Anmeldungen verſpricht 
die Beteiligung an dem hier vom 11. bis 14. September 
ſtattfindenden deutſchen Juriſtentage, an dem ſich u. a. 
der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts und ein Ver⸗ 
treter des preußiſchen Juſtizminiſters beteiligen werden, 
eine ſehr zahlreiche zu werden. 

Danzig, 25. Auguſt. (Zu den Kalſertagen in Danzig.) 
Bei der Kaiſerparade werden anſchlſeßend an den linken 
Flügel der Kriegervereine folgende Sanitätskolonnen 
vom Roten Kreuz in Weſtpteußen in einer Gefamt⸗ 
ſtärke von etwa 550 Mann Paradeaufſtellung nehmen: 
Danzig Stadt, Danzig Waggonfabrik, Thorn, Culm⸗ 
ſee, Elbing Stadt, Elbing Löſerzug, Elbing Land 
(Trunz, Lenzen, Neukirch⸗Niederung, Nogat⸗Niederung, 
Pangritz⸗Kolonie, Streckfuß), Konitz, Marienwerder, 
Graudenz, Neuſtadt, Zoppot, Berent, Hohenkirch, Gollub, 
Roſenberg, Lautenburg, Schlochau, Pr.⸗Stargard, Di.⸗ 
Krone, Marienburg, Dirſchau und Putzig. — Von der 
Hochſeeflotte wurden heute vormittags die ſogenannten 
Paradelandungskorps, von jedem Schiffe etwa 120 bis 
150 Mann, von den größeren 200 Mann, an Land be⸗ 
fördert, gleichzeitig von jedem Schiff je zwei Maſchinen⸗ 
gewehre. Die Marineſoldaten marſchlerten nach dem 
kleinen Exerzierplatze in Neufahrwaſſer, um dort 
Übungen vorzunehmen. — Zu der Flottenparade vor 
dem Kaiſer wird am Montag den 29. Auguſt 1910 die 
Hochſeeflotte auf der Neufahrwaſſer Reede in drei 
langen Reihen vor Anker liegen. — In 19 Sonder⸗ 
zügen treffen heute Nachmittag die auswärtigen Truppen 
des 17. Armeekorps in unſerer Stadt ein. Vom Güter⸗ 
bahnhof Legetor marſchleren fie unter Vorantritt ihrer 
Regimentskapellen zu den verſchiedenen Stadtteilen, wo 
ſie auf ihre Quartiere verteilt werden. 

* Aus dem Kreiſe Putzig, 24. Auguſt. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Der Gutsbeſitzer Kalewski hat fein Rittergut 
Adlig⸗Liſſau unter ſofortiger Übergabe für den Preis 
von 230 000 Mark an den Landwirt Daum aus Zop⸗ 
pot verkauft. Herr Kralewski verzieht nach Neuſtadt 
(Weſtpr.) 

Neuſtadt, 24. Auguſt. (Nach dem Genuß von ver⸗ 
dorbenem Fleiſch geſtorben) iſt die Beſitzerfrau Herr⸗ 
mann aus Bojahn. Dem Beſitzer Hebel in Kolletzkau 
waren 2 Kühe erkrankt, ſodaß er ſie abſchlachten mußte. 
Das Fleiſch verſchenkte und verkaufte er an Verwandte 
und Bekannte. Nachdem mehrere Perſonen erkrankten 
und die Frau ſtarb, wurde Anzeige erſtattet. Die 
Unterſuchung des noch vorhandenen Fleiſches ergab 
Milzbrand. 

Allenſtein, 24. Auguſt. (Von der Ausſtellung.) Die 
Ausſtellungsleitung ſteht in Unterhandlungen mit einem 
Unternehmer, der mit ſeinem Feſſelballon die Ausſtel⸗ 
lung beſuchen will. 8 

Röſſel, 23. Auguſt. (Bürgermeiſter Will), der 
faſt 29 Jahre die Geſchäfte unſerer Stadt geleitet 
hat, ſucht zum Oktober feine Benfioniernng nach. 

Heiligenbeil, 24. Auguſt. (Der Landrat des Kreiſes 
Heiligenbeil,) Geh. Regierungsrat von Dreßler, iſt, wie 
bereits tetegeopbiih gemeldet, heute Vormittag geſtorben. 
Herr von Dreßler war am 1. Juni 1838 in Kobylinnen 
bei Lyck geboren und hatte im Oktober 1868 die Ver⸗ 
waltung des freigewordenen Landratsamts des Kreiſes 
Heiligenbeil in Zinten übernommen. Am 1. Oktober 
1876 war die Überſiedlung des Landratsamtes von 
2 199 Heiligenbeil erfolgt, wo er bis zu ſeinem 

ode als Landrat tätig und im Jahre 1894 zum Geh. 
Regierungsrat ernannt worden war. 

Rhein (Oſtpr.), 24. Auguſt. (Beim Schützenfeſt) 
fiel die Würde des Schützenkönigs auf den Kronprinzen. 
Der Kronprinz hat die Königswürde angenommen. 
Gleichzeitig erfolgte die Verleihung einer maffio ſilber⸗ 
nen, das Bildnis des Kronprinzen tragenden Medaille. 

Aus Oſtpreußen, 23. Auguſt. (Erſchoſſen) hat ſich in 
Inſterburg der Fleiſchermeiſter Trumpf jun., der zu 
einer militäriſchen Übung einberufen war, mit feinem 
Dienſtgewehr. Der Verſtorbene war Unteroffizier der 
Reſerve im Infanterleregiment Nr. 45. 

Schulitz, 23. Auguſt. (Typhus und Scharlach.) Bis 
jetzt ſind hier am Typhus zwei Perſonen geſtorben. Da 
feit etwa einer Woche keine Neuerkrankungen vorge⸗ 
kommen ſind, ſo erſcheint dieſe Krankheit erloſchen zu 


uf. In 
ſein. Dagegen tritt hier wieder Scharlach Mac Au 
letzter Zeit find auch in dem von bier tungen vorge⸗ 
entfernten Dorfe Otteraue Typhuserkranku 1 
kommen. 1 man 
Hohenſalza, 24. Auguſt. (Reue.) Einem nens 
der Hohenſalzaer Abteilung des Artillerie en aberg in 
53 wurde am 16. d. Mts., als er ſich in 
Quartier befand, ein Bruſtbeutel mit 15 auf i 
ſtohlen. Der Verdacht lenkte ſich ſogleich ahnte eine 
Hauſe beſchäftigtes Dienſtmädchen, doch Toge 
Hausſuchung zu keinem Reſultat. Am ſuch. 
unternahm das Mädchen einen Selbſtmordmeit dah es 
dem es inzwiſchen ſoweit hergeſtellt worden m la 
vernehmungsfähig war, geſtand es nach einen Das Gel 
Kreuzverhör schließlich den Diebſtahl ein e Famile 
war von dem Mädchen ſofort an eine beg dürfte 
nach Königsberg i. Pr. geſandt worden. des Geldes 
der beſtohlene Offizier wieder in den Bell 


2 


gelangen. 5 heule 
Gneſen, 23. Auguſt. (Feuer) entitand hr 
Vormittag gegen 9 Uhr in der Majhink ei 


von Adolf Brandenburger. Den Brand 5 x ſich 
Lehrling verurſacht, welcher harten Lac ien ge⸗ 
in einer Tonne befand, mit glühendem © t durch 
ſchmeidig machen wollte. Die Maſſe ger! Tonne 


das glühende Eiſen in Brand, wodurch die offende 


explodierte. Durch die Exploſion ift der beit 
Lehrling ums Leben gekommen. Zw 
Lehrlinge ſind ſo ſchwer verletzt worden, 8 
ins Krankenhaus geſchafft werden mußten. sicht 
Feuer konnte bald von der Feuerwehr 9 aber 
werden, jedoch iſt der Materialſchaden, 1 
durch Verſicherung Ne ge 95 wan 5 
Poſen, 23. Auguſt. (Der Kaiſer) hat a 5 100 
a, die diebe des Moo alan 
des Provinzialausſchuſſes empfangen, um Die a 
gungsgabe der Provinz für das Neſidenzſchloß e 3 
zunehmen. 2 


5 
5 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 25. Auguft 
— (Das Begräbnis) des Herrn 
mann Guſtav Dorau, des früheren langieh 
Stadtverordneten, fand geſtern Nachmittag Ka 
von der Leichenhalle des altſtädtiſchen evang 
Friedhofes aus ſtatt. Zu der Trauerfeier 4 jene! 
auch eine größere Anzahl Magiſtratsmi eite 
und Stadtverordnete mit den Herren Bürge he 
Stachowitz und Stadtverordnetenvorſteher 
Juſtizrat Trommer an der Spitze erſchienen un 
Trauerrede hielt Herr Pfarrer Stachowitz. ehe 
muſik geleitete den Sarg zum Grabe, w 
des Geiſtlichen die Trauerfeier ſchloß. ig l 
— (Todesfall.) Geſtern Nacht if, I 2. 
Alter von 69 Jahren der Telegraphenſekretär 0 ein 
Friedrich Wilhelm Brandt geſtorben det f 
pflichttreuer Beamter von konſervaliver Geſinnung, ger 
ſich ſeit zwei Jahren im Ruheſtande befand. jerl? 


we 


und nahm an den Feldzügen von 1864 un 


grätz war er Träger der Fahne des zweiten 
Regiments 61, die im deutſch⸗franzöſiſchen 5 
den Kämpfen um Dijon verloren ging. Im Jal AN) 
trat Herr Brandt zur Telegraphenverwaltung über her 
war bis 1. Oktober 1908 im Dienſt. Bei ſeinem fr 4 
tritt in den Ruheſtand wurde ihm der Kronen Bran b 
Klaſſe verliehen. Im Landwehrverein iſt Herr = * 
zeitweiſe Beiſitzer und Fahnenträger geweſen. = 
Haus⸗ und Grundbeſitzerverein war er mehrere, 
Vorſtandsmitglied. ; 

— (Perſonalien bei der Poſt.) 
ſetzt find die Telegraphenaſſiſtenten Eggert von, b 
nach Danzig, Saar von Thorn nach Langfuh 
Szafranski von Thorn nach Marienburg. Ve 
hat die Prüfung zum Telegraphenaſſiſtenten der 
graphengehilfe Eggert in Thorn und die Prüfung 


Poſtſekretär der Oberpoſtaſſiſtent Brandt in Thore“ 


— (Das neue Stellenverm! 


en e 
lungsgeſetz,) das am 1. Oktober d. Js. el 48 


tritt, 
mittelungsgebühren ein 
Ende machen. Sicherem Vernehmen nach wert 
Ausführungsbeſtimmungen für Preußen bei 
mietung von Dienſtperſonal einen Höch fi 0 
7,50 Mark feſtſetzen für die Geſamttaxe, d. 9. | 
Vermittelungsgebühren beider Parteien. RT 

— (Die Ausübung des Geer be 
triebes durch Soldaten) hat der Kriegs zu 
durch folgenden Erlaß verboten: „Es wird hier, j 
allgemeinen Kenntnis gebracht, daß den Untere len . 
und Mannſchaften der Armee dienſtlich verbo 0 
innerhalb ihrer eigenen oder einer fremden mg 


wird der Willkür bei Bemeſſung der 


Behörde Zivilperſonen oder den Handwerksmei . 75 
Truppen und der militärifchen Anſtalten uſw. zu 
übung des Gewerbebetriebes Beihilfe zu leſten in 
beſondere durch Vermittelung oder Erleichtern ahn 
Abſchluſſes von Kaufgeſchäften, Verſicherungsn che 
und dergleichen. Den Unteroffizieren und Mann 100 
iſt zugleich befohlen, von jeder an ſie ergehen ung! 
artigen Aufforderung ihren Vorgeſetzten Me 
machen. 10 die 
— Mamens änderungen.) Es eb 
laubnis erteilt worden dem Lokomotivführer Namen 
Czarneckt in Graudenz zur Führung des Salbei 
Scharnhorſt und dem Bahnunterhaltung dame 8 
Theodor Krzykowski in Dirſchau zur Führung des 
Differt. i pe 


n, dab 
— (Die Treppenflure matter d 
leuchtet werden!) Es ſei daran er eure 10 


mit Einbruch der Dunkelheit jetzt die Treppen ſen, 
leuchtet werden müſſen, da ſonſt bei nude ga ge 
aus diefem Grunde entftehen, der Schuldige 


macht werden kann. n nel“ 
— Polizeiliches.) Arreſtanten verzelg 95 
Der 


Polizeibericht heute 3. erſtch 
— Von der Weichſel.) welle 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 1,42 (1e n. deter 
ift ſeit geſtern um 10 Zentimeter gef a % Mels 
Chwalowice iſt der Strom von a 
auf 1,64 Meter gefallen. 


in 
. as 
Landkreis Thorn, 23. Auguſt. 151 naht, 
Schwarzbruch veranſtaltete Schütze nig ae 
einen ſehr guten Verlauf; Schübeltn, Rigg 
Herr Landbriefträger Vanderſee mit Herr Huge 
1. Rilter Herr Oskar Jabs, 2. Ritter 
Zühlke. 


7 er. 4 
Die Männerkleidung im Son ar Se 
Die helle Sportskleidung tesſommerkich über⸗ 


einen gewiſſen Einfluß auf die noch "mer 
nerkleidung zu gewinnen, aber min So ite 
wiegt der dunkle, wollene Stoff a Tage und 


1 
und läßt dadurch den Mann unter Mi 
viel mehr leiden, als es bei der au der 
leichten Gewändern bekleideten Fr 


6 1 
ſeiner Militärzeit gehörte Herr Brandt dem 30790 1 
regiment Nr. 61 ſeit der Gründung im Jabra 6 fel Bi 

zug - 
Im 66er Kriege und auch in der Schlacht 9 f 1 
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das eine beſondere Neigung hat, fih mit den Erre⸗ 
gern der Krankheit zu verankern, d. h. dur 

eine innige Verbindung mit ihnen ſie zum Ab⸗ 
ſterben zu bringen. Daß das Arſen auf die 
Erreger der Syphilis von beſonders verderblichem 
Einfluß war, das ahnte man ſchon ſeit längerer 
Zeit. Es kam aber darauf an, eine Arſen⸗ 
verbindung herzuſtellen, die die Infektionskeime 
vernichtet, ohne die menſchlichen Gewebe oder 
Organe zu ſchädigen. 
das die Anterſuchungsnummer 606 trägt, eine kom⸗ 
pligierte organiſche Verbindung, hat er nun feine 
Anterſuchungen zu einem erfreulichen Abſchluß ge⸗ 
bracht. Aus Berichten, die ſchon jetzt von einer 
erheblichen Anzahl von Klinikern vorliegen, iſt in 
der Tat anzunehmen, daß wir nunmehr ein kräf⸗ 
tiges und ſchnell wirkendes Mittel gegen die 


Mit dem Arſenpräparat, 


0 


leichte Benommenheit, die nach und nach in tiefe 


ch] Betäubung übergeht. Die Erholung nach der Nar⸗ 


koſe erfolgt ſehr raſch und ohne beſondere Störun⸗ 

en. Sollte ſich dieſe Methode weiter bewähren, 
A kann man ſpeziell die intravenöſe Ather⸗ 
narkoſe als eine verhältnismäßig ang Aae 
und wenig ſtörende Form der allgemeinen Betäu⸗ 
bung anſprechen. 


Neueſte Nachrichten. 


Kaiſertage in Königsberg. 
Königsberg, 25. Auguſt. Kaiſer, Kaiſerin, 
und Prinzen beſuchten um 11 Uhr das Rathaus, wo 
ſie von dem Oberbürgermeiſter und der Stadt⸗ 
verwaltung empfangen werden. Im Sitzungssaal 


75 euchtigkeit vom Kö 
10 te leinene Tr gentle nicht lte und das Syphilis beſitzen. Allerdings iſt die Zeit noch viel hielt Oberbürgermeiſter Körte eine An⸗ 
e e die Ausdünſtung des Kör te unſere Woll⸗ gu kurz, um zu einem abſchließenden Urteil zu ge⸗ ſprache worauf der Kaiſer wie folgt er⸗ 
ie cher en uns nun allerdings an nee Klim R algen, Banne en ne eee eee Diner 
N 1 gleich trockenen Luft, ſodaß die 0 forſcher beftätigen, daß durch eine einzige Ein. Im Namen Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und 
6 ae ſeitens unſeres Körpers durch Verd ärme⸗ ſpritzung des Mittels die Erſcheinungen der Königin und in Meinem Namen danke ich Ihnen 
9 cle une relativ eine geringe Alt; um erdunſtung fehlt do zum Schwinden gebracht werden, ſo ver⸗ von Herzen für die erhebende Anſprache, in der 
0 0 aben wir Urſache, diese den Lu weniger fehlt doch keiner die Einſchränkung hinzuzufügen, Sie uns in beredten Worten einen kurzen Abriß 
A noch durch die Klei ung du Eur erdunſtung daß noch niemand abſehen kann, ob die Syphilis der Geſchichte der Stadt Königsberg und ihrer 
ie ues Gewandbrüht viel u ſchweren. Ein mit allen ihren Folgen, die ja oft erſt nach vielen VBürgerſchaft gegeben haben. Ich erſehe mit Be⸗ 
5 w weniger als ein d & Aldi 2 5 9 geg 3 ſeh 
e ar er nicht in gleichem Maße die 15 unk⸗ Jahren auftreten, hiermit überwunden iſt. Wir friedigung daraus, daß in den Reihen der Kö⸗ 
rer Mer Fu aufſaugt, und der mit malen „Sonnen- werden ſicher noch mancherlei Enttäuſchungen durch⸗ | nigsberger Bürgerſchaft die Pflege der Tradition 
e Rn. 955 gefüllte dicke Stoff läßt ee war⸗ zumachen haben, ehe wir jagen können: „So wie und der Geſchichte lebendig iſt. Die Tradition 
5 Wi trahlung und der Verdun auf dem wir die Malaria⸗Paraſiten durch das Chinin mit und die Geſchichte der Stadt Königsberg ſind alt 


Sicherheit abtöten, ebenſo können wir mit dem 
Ehrlich Haraſchen Mittel die Erreger der Syphilis 
es beſeiligen.“ Noch viel weniger berechtigt iſt das 

Publikum, das es angeht, zu der Annahme: Jetzt 
können wir alle Vorſicht beiſeite laſſen; die Gefahr 
der Anſteckung iſt lächerlich gering geworden, mit 
einer einzigen Einſpritzung ſind wir wieder geſund. 
So weit werden wir vorausſichtlich 
niemals kommen! Selbſt wenn das Mittel 
das hält, was wir erhoffen: die Syphilis wird 
durch ihre zahlreichen Erſcheinungsformen, durch 
die unendliche Menge von Komplikationen, immer 
eine ernſte und ſchwere Erkrankung bleiben, vor 
deren Erwerbung man ſich aufs äußerſte hüten muß. 

Die Vorausſetzung der Entdeckung Ehrlichs 
waren zwei andere Exrungenſchaften des letzten 
Zunächſt die Entdeckung des 


ite und dad i 
eißen T urch weſentlich beit i 
agen ein gemilles e len + 


| Dr. M. 


„Mediziniſche Rundſchau. 
0 r. med. Georg Zehden⸗ Berlin. 
ht Japaner 


b 

0 f Gachdruc verboten) | Jahrzehntes. 

ü ih. — Bo und die Heilkunde. — Hata und Ser e durch den leider zu früh 

f m S philis⸗Erreger. — Neue Formen verſtorbenen Schaudinn. Es beſteht heute darüber 

- r Narkoſe. kein Zweifel mehr, daß durch die Spirochaete 

1 „Die ji be 115 erscht ſte Ir ii ü 5 8 Du 1 
pate, berraſche verſchärfte Unterſuchungsmethoden — beſonders 

nen In eo te lturefte Entwickelung des durch die Dunkelfeld Beleuchtung unter dem 

n der guf dem Geb zeigt ſich nicht zum wenig⸗ Mikroſkop — erkennt man den Syphiliserreger als 


5 Gebi 
100 Heilku d tete der Naturwiſſenſchaften und 


8 Nernsmperfen 5 r Aufl ein lebhaft bewegliches, hellleuchtendes, korkzieher⸗ 


förmiges Klein⸗Lebeweſen. Solange die Spiro- 


le 22 d es- x E 
g europäiſche Medizin erſt 70 Jahre her iſt, daß chaete pallida in dem Körper des Menſchen nach⸗ 
. 0 Armals errichteten bie in Japan eingeführt wurde. 14 iſt die Syphilis ſicher nicht ausgeheilt. 
10 ankenh ie Holland ee ee f : 5 
N 2 Aber es iſt natürlich nicht immer leicht, die Spiro⸗ 


i us ander ei imiti 
nischer { ‚da zur ein primitives 
e 


a — — 
ein da benutzt 3 chaete in den Säften des Körpers nachzuweiſen. 


8 
J 2 

1 MN gliſcher R m Jahre 1868 kam Beſonders dann, wenn ſie nicht in zahlreichen 
A ikado, William Wies das Reich des Exemplaren vorhanden in! wie es im Anfang der 
75 d dernon als der erſte anzu⸗ Infektion und in den ſpäteren Jahren, nachdem die 


er 
en Chirurgie 1 Medizin, ſpeziell der 


ein 
b von alen 5 N 


meiſten Erſcheinungen verſchwunden find, der Fall 
iſt. In dieſen Stadien war die Entſcheidung bisher 
ſehr ſchwer: iſt der betreffende Patient noch ſyphi⸗ 
litiſch oder nicht? Dieſe Frage 1 ihrer Löſung 
durch die Waſſermannſche Reaktion er⸗ 
heblich näher gebracht worden. Dieſe Reaktion 
bezieht ſich auf die ſchon längſt bekannte Tatſache, 
daß ſich im Blute, in das Bakterien gelangt ſind, 
e „Antikörper“, bilden. Waſſer⸗ 
mann hat nun eine intereſſante Methode zum 
Nachweis dieſer Antikörper angegeben. Solang 
fie nachgewieſen werden, iſt mit Sicherheit anzu⸗ 
nehmen, daß die Syphilis im Körper noch nicht 
erloſchen iſt. 


ule in Japan maß⸗ 
kb machte ſich der 
0 und ar. Es gingen deutſche 
nische Heilb es kamen in ſteigender 
Japan „ befliſſene nach un 

aller SD Amar auf Peſchluß der 
eten En merkennung, die ſte den 

he gländern für die Leiſtungen 
ten, — die Sn der 

mediziniſchen Fakultäten 
Muſtern ausgebildet. 


5 en Abfolden über zwanzig Arzte⸗ chaeten und durch die Waſſermannſche Reaktion 

A Deut ne großer 1 zwei Möglichteiten, um den g der Syphilis 
7 5 d wiſſenſchaftlz um ihre Aus⸗ und die Einwirkung eines Heilmittels dauernd 

5 hut d. der Intelligen ich zu beenden. kontrollieren zu können. Die beiden Methoden 
4 en iſt es ni 1 der den Japa⸗ haben auch ſonſt einen praktiſchen Wert. So war 
A an r Zeit in den andern, daß] man z. B. lange im Zweifel, wann man einem 
14 109 15 ni gele n tell niken und Lehr⸗ Menſchen, der Syphilis durchgemacht hatte, die 
1 u lerngten fie ſich nicht dag dverſchafften. Heirat vom ärztlichen Standpunkte erlauben konnte. 
f 0 x enen, jondern ſie af amit, von ihren Die einen forderten drei, die anderen fünf Jahre 
5 ust der anten über. 5 9151 alsbald zu Friſt nach der Infektion. Heute wird man unter 
M dem nicht Jus und Beoretif ben Miedian, allen ua jemandem, bei dem die Waſſer⸗ 
g en sind. e als h vorragende Forf cher mannſche Reaktion poſit iv ausfällt, als Zeichen 
I in inzelne dieſer 6 orſcher dafür, daß ſich in ſeinem Blute noch Antikörper 

. thungen unge ren bähnbrelehrten haben bilden, oder in deſſen Blut gar Spirochaeten nach⸗ 
| ß 0 verſc ngeltellt, die ihre Namecende Unter- 19 105 werden, die Heirat verbieten. Außerdem 
b aud dem ei „So gehört he einen Welt⸗ hat man für die Unterſuchung der Ammen, die die 
Henn n bedeutender Anteil eute Kita⸗ Syphilis auf den Säugling übertragen können, 

b N er erum ringſchen Dion der Ent⸗ eine ſichere Grundlage erhalten. Eine Amme, bei 
. oral Bakteriol zuzuſchreiben iſt phtherie⸗ der auch nur im entfernteſten die Möglichkeit einer 
gage ſtaatliche a Er leitet 1 5 den aller⸗ früheren Infektion beſteht, ſollte ſtets der Waſſer⸗ 

be) deutſchem Müßtel tut für Infektion e mannſchen Reaktion unterzogen werden. Iſt es 

kn ediziniſche elt in dem er und ſeine Schüler doch ſelbſt gelungen, in der Milch von Frauen, 


bei denen die Syphilis noch nicht vollkommen aus⸗ 
geheilt war, eine poſitive Reaktion zu erzielen. 

Über die Art und Weiſe, wie man das Ehrlich⸗ 
ider Nu 9 ſehe Bl kan ante B ie 
fen Auf ge . eilſe een £ ehen noch gewiſſe Meinungsverſchiedenheiten. Es 
n dieſe buen worden And! = die er en kommen im weſentlichen At Formen inbetracht. 

Merten al nen Vaterlande weit 115 og Wenn das Mittel in den Muskeln eingeſpritzt 
dn d zukämpfen vermocht. eten wird, ſo werden hin und wieder ſchmerzhafte Neben⸗ 
. er £ erſcheinungen beobachtet, die aber dann vermieden 
Ant 


(hen bende Arbeiten umzt wied 
5 eit teder dur 
hen iten u Entdeckungen über 


a u De 


zeſen Tagen i i 
elehrter, deſſen Name eher werden, wenn direkt in den Blutkreislauf, d. h. in 
548 eine Blutader oder Vene, infiziert wird. Das 
an Mittel verbreitet ſich dann wie mit einem Schlage 
im Blute, ſtürzt ſich auf die Spirochaeten und bringt 
ſie zum Abſterben. 


f 5 10 eil. Seine 

s ee 

N kichinden, ſobaß milden „Oelehtten 
Hat 


erfolgrei 85 
tit dem 9 eu 


ahmen. an i 
oe beibringen, 1 
g aner. 


ſich dosieren. Von ganz beſonderem Nutzen erwe 


die am Kopfe oder Halſe operiert werden müſſen 

10 Beten de Manipulationen, die durch die Nar⸗ 
5 9 a: = 

ſtorend ae Mans 20 155 en Operateur ſehr 


eibe, aber er verwe 

eibe, erwendet 

n jahrelanger (utematifger 
Anzahl 

8 herauszufinden u 


mehr 
einſpritzung. 
ein; die Patienten fallen nach einiger Zeit in eine 


Wir haben alſo durch den Nachweis der Spiro⸗ 1 


Luiſenwahl, wo die königliche Familie 1808/09 ge⸗ 


und ehrwürdig und vor allen Dingen innig mit 
unſerem Hauſe verknüpft. Es iſt Mir eine beſon⸗ 
dere Freude Ihnen allen, meine Herren, unſeren 
gemeinſamen Dank ausſprechen zu können für die 
hervorragende Haltung und den begeiſterten 
Empfang, den wir allerorten hier in der Stadt bei 
Jung und Alt gefunden haben. Es zeigt ſich dabei, 
daß das Band zwiſchen den Königsbergern und 
ihrem Königshauſe noch ein ganz beſonderes iſt, 
das ſie vor anderen Städten der Monarchie aus⸗ 
gezeichnet und daß herzliche und innige Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Meinem Hauſe und der Stadt beſtehen, 
die ſich nicht erläutern, nur fühlen laſſen. Wie der 
Herr Oberbürgermeiſter erwähnt hat, iſt ſeitens 
Meiner Vorfahren wiederholt für das Wohl der 
Stadt eingegriffen worden und find der Stadt 
Vorteile daraus erwachſen. Es gereicht mir zur 
beſonderen Freude, daß es auch mir möglich ge⸗ 
weſen iſt, dem lang gehegten Wunſch der Stadt auf 
Entfeſtigung entſprechen zu können. Es iſt gewiß 
— begreiflich vom militäriſchen Standpunkte — 
immer ein beſonderer Entſchluß, wenn eine Grenz⸗ 
feſte ihrer Wälle entkleidet werden ſoll. Doch 
dient zur feſten Beruhigung, daß es mit Gottes 
Hilfe bei der Bortrefflichkeit Meines Heeres, von 
der Sie eine Probe geſtern geſehen haben, auch 
ferner gelingen wird, den Frieden zu erhalten und, 
falls er uns doch einmal beſchieden iſt, uns ſchla⸗ 
gen zu müſſen, daß die oſtpreußiſchen Regimenter 
genügen wreden, um Wall und Graben zu erſetzen. 
Bravo! Durch die Entfeſtigung werden Sie 
große Aufgaben zu bewältigen haben; möge die 
Bürgerſchaft opferbereit und opferfreudig ſein und 
den bewährten Führern in ihrer ſtädtiſchen Arbeit 
folgen und möge die Hoffnung, die Sie an die Er⸗ 
weiterung knüpfen, in vollſtem Maße in Erfüllung 
gehen, ſodaß um die alte Stadt der blühende Kranz 
der Neuſtadt ſich reihe und 1 . zu einer 
der ſchönſten Städte der Monarchie machen möge. 
In dieſer Hoffnung trinke ich auf das Wohl der 
Stadt Königsberg. 


Königsberg, 25. Augu Nach dem 
Paradediner hielten die Maſeſelten Cercle und 
si dann von dem großen Balkon einen Zapfen⸗ 
reich der ämtlichen Muſikkorps des 1. Armee⸗ 
korps an. Die Stadt war glänzend illuminiert. — 
Der Kaiſer hat dem Pionierbataillon Fürſt Radzi⸗ 
will eine Bronzebüſte ſeines ehemaligen Chefs, 
ide 1 der Infanterie Fürſt Nadziwill, ge⸗ 

n 


Königsberg, 25. Auguft. Der Kaiſer hat 
dem Pionierbataillon Fürſt Radziwill (1. oſtpr. 
Nr. 1) ſowie allen Regimentern des 1. Korps, die 
einen beſonderen Namen führen, die Büſten ihres 
Chefs verliehen. — Die Kronprinzeſſin beſichtigte 
heute die Domkirche und begab ſich hierauf nach 


weilt hat. 


Der Kaiſer hat anläßlich ſeiner Anweſenheit 
in der Provinz Oſtpreußen eine große Anzahl Aus⸗ 
zeichnungen verliehen. Rittergutsbeſitzer Ernſt 
von Reibnitz iſt auf Lebenszeit ins Herrenhaus be⸗ 
rufen worden. 

Der Kaiſer hörte heute Vormittag den Vortr 
des Chefs des Marinekabinetts. 5 er 


Ausbreitung des Werftarbeiterſtreils. 
Samburg, 25. Augufl. Der Werftarbeiter⸗ 
ſtreik zieht immer weitere Kreiſe. Da die Werften 
verſuchen, ihre Arbeit kleineren Werften zu über⸗ 
tragen, lehnen die Arbeiter dieſer Werften Streik⸗ 
arbeit ab. So wurden auf der Werft Oſterholz⸗ 
Scharmbeck 200 Arbeiter ſofort entlaſſen, weil ſie 
ſolche Arbeit abgelehnt hatten. Auf den anderen 
Heinen Werften haben leer über 200 Mann 
aus denſelben Gründen die Arbeit niedergelegt. 

Verbrechen und Anglücksfälle. 

5 25. Auguſt. Der Kaſſenbote der Spar: 
kaſſe zu Königswinter, der auf dem Wege zum 
Poſtamt 25 000 Mark unterſchlagen hatte, iſt hier 
verhaftet worden. 0 

Köln, 25. Auguſt. Aus dem Pilgerzug von 
Kevelar ſtieg auf dem Bahnhof Neuß eine Dame 
auf der verkehrten Seite aus. Sie wurde von 
einem Güterzug erfaßt und getötet. 

Ein Sozialdemokrat 
in Marienberg⸗Zſchopau gewählt. 

Annaberg, 24. Auguſt. Bei der heutigen 

Reichstagserſatzwahl im 20. ſächſiſchen Neichstags⸗ 


folgend. Witterung in Deutſchland: 
wärmer, der Oſten vorwiegend heiter, leichte veränderliche 
Winde, ſonſt meiſt trüb, ſchwache ſüdliche Winde; der Süden 
hatte verbreitete Regenfälle. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. 


wahlkreiſe für den verſtorbenen antiſemitiſchen Ab⸗ 


geordneten Zimmermann haben erhalten: Fritzſche 
(Reformpartei) 4630, Brodauf (freifinnig) 4717 
und Goehre (Sozialdemokrat) 14831 Stimmen. 
Goehre iſt gewählt. 

Bei den allgemeinen Wahlen des Jahres 1907 
ſtanden ſich nur zwei Kandidaten gegenüber. Der 
antiſemitiſche Reformer Zimmermann wurde ſofort 
im erſten Wahlgange mit 14763 gegen 11 281 
Stimmen gewählt. Der Kreis war im Fahre 1904 
der Reformpartei nach dem Sozialdemokraten 
Roſenow zugefallen. Damals war Zimmermann 
mit 11956 gegen 10 892 ſozialdemokratiſche Stim⸗ 
men in der Stichwahl gewählt worden. Diesmal 
war ein Zuſammengehen der bürgerlichen Par⸗ 
teien nicht zu erzielen. 

Maßnahmen gegen die Cholera in Italien. 

Rom, 25. Auguſt. Der Anterſtaatsſekretär des 
Innern hat ſich in das choleragefährdete Gebiet 
begeben, um der Rettungsaktion die notwendige 
Einheitlichkeit zu ſichern. Es ſoll vor allen Dingen 
für geſundheitsmäßige öffentliche Küchen Sorge 
getragen werden. ö 


Venizelos. 8 
Athen, 25. Auguſt. Venizelos hat der Zei⸗ 
tung „Kronos“ ein Telegramm geſandt, in dem er 
ſagt, er würde ſich glücklich ſchätzen, wenn die Am⸗ 
ſtände ihm, wie er hoffe, erlauben ſollten, ein 
Mandat zur griechiſchen Nationalverſammlung an⸗ 
zunehmen, nachdem er von ſeinen Amtern auf 
Kreta zurücktrat. 


Amtliche e der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 25. Auguſt 1910. 
Wetter: ſchön. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provſſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen niedr., per Tonne von 1000 Kgr. 

per September — Oktober 201 Mk. bez. 

per Oktober November 201 Mk. bez. 

per November Dezember 201 Mk. bez. 

inl. bunter 729—761 Gr. 195—199 Mk. bez. 

inl. roter 703—761 Gr. 170—187 Mk. bez. 

ruſſiſch. bunter 766 Gr. 148 Mk. bez. 
Roggen unv., ner Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 143 Mk. 7 

inl. per September — Oktober 145 Mk. bez. 

inl. per Oktober November 145 Mk. bez 

per November-Dezember 147⅛ Mk. bez. 

per Dezember⸗Januar 148 Mk. bez. 
®erjte unverändert, per Tonne von 1000 Kor, 
Hafer unv., ver Tonne von 1000 Kgr. 

138—146 Mk. 
Rohzucker. Tendenz: ſchwächer. 

Rendement 88% f. Neufahrw. 14,77½ Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kar. Weizen⸗ 9,20 Mk. bez. 

Roggen- 8,40—8,80 Mk. bez. 

Der Boritand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
125. Aug. 24. Aug. 
Tendenz der Fondsbörſe: 3 


Oſterreichiſche Banknolen. [ 85,15 | 85,15 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . . 216,50 | 216,50 
Wechſel auf Warſ chu —.— — 
Deutſche Reichsanleihe 34, . . 3— 93,.— 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 83,90 83,90 


Preußiſche Konſols 30% % . 93,.— | 93.— 


Preußiſche Konfols 35. - = =. 89,30 88,90 
Thorner Stadtanleihe Ay. 100, | 100,— 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % m — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 88,25 | 88,30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 83,00 —.— 
Rumäulſche Rente von 1894 4% „„ 91,40 | 91,30 
Ruſſiſche unifigierte Staatsrente 4% „ 93,40 | 93,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „„ —.— 95,30 
Große Berliner Straßenbahn Aktien . 184,10 | 185,— 
Deulſche Bank⸗Aklien. [ 255,80 | 254,75 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle = 186,30 186,— 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen . „| 124,— | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. „| 128,— | 125,— 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft] 283,50. | 283,75 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien . 234,.— | 232,60 
Harpener Bergwerks⸗Akllen 196,50 ! 195,10 
Laurahlütte⸗Aklllen 178,10 178,90 
Weizen loko in Newy ort. 07 106 ½ 
> September. 201,25 | 197,— 
Döbern ar — 198,25 

„ Dezember 203,25 199,25 

„ Mai 1911. 209,50 296,25 
Roggen Septembern. 151, 150,25 
E Diiob er! 153,75 153,25 

5 Dezember ee 155,75 155,25 

— 18 5 9538 . «1 161,75 |. 161,25 
Spiritus: 70er lo . . 2. x Sie. > —.— —— 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 %%, Privatdiskont 3½ % 
Danzig, 25. Auguſt. (Getreidemarkt.) Zufuhr 114 in⸗ 
ländiſche, 22 ruſſiſche Waggans. 8 
Königsberg, 25. Auguſt. (Getreidemarkt.) Zufuhr 143 
inländiſche, 413 ruſſiſche Waggons exkl. 21 Waggon Kleie und 
24 Waggon Kuchen. 
——————— ——— —̃̃̃( ——̃ —— 
Magdeburg, 24. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 25,00 25,25. Kriſtallzucker 1 mit Sack —.— 
Gem. Raffinade mit Sack 25,00 25,25. Gem. Melis I 
mit Sack 24,50 — 24,75. Stimmung: ruhig. 
Hamburg, 24. Auguſt. Nüböl ſtetig, verzoflt 58 ½. 
Kaſſee ruhig limſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.8000 loko ſchwach, 6,00. Wetter: ſchön. 


Hamburg, 25. Auguſt, 9% Uhr vormittags. Hochdruck 
gebiete über 765 mm über Südfrankreich, Finland, minim 


unter 757 mm über Südrußland, ferner nordoſtwärts vorge⸗ 
ch dem weſtlichen Irland 
durchſchnittlich etwas 


gedrungen über der Nordſee, na 


tand des Waſſers am Pegel 
der Ta 


g m Tag m ' 


Thorn 24. 152 2. 1,42 
Zaw 


I ORG — —— — 
Warſchau . 22. 1,44 23. 1,32 
Chwalowicse . 23. 1,7224. 1,64 
Zakroczyn —— 414— — - — — 

O.⸗Pegel. „ 23. 5,26 | 24. 5,34 


Brahe bel Bromberg f. Pegel. . 23. 19024. 1,92 
Netze bei CzarnikaNQ nun 23. 0,24 | 24. | 0,82 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


vom 25. Auguſt, früh 7 Uhr. 


Lufttemperatur: + 10 Grad Celſ. 
Wetter: trübe. Wind: Nordoſt. 
Barometerſtand: 766 mm. 


Vom 24. morgens bis 25. morgens höchſte Temperatur 


+ 20 Grad Celſ., niedrigſte + 8 Grad Celſ. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes = 


i (Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 24. Auguſt: 


Zeitweiſe heiter, vorwiegend trocken. 5 


Sonnenaufgang 5. 1 Uhr, 
Sonnenuntergang 7. 2 Uhr, 
Mondaufgang 9.35 Uhr, 
Monduntergang 12.14 Uhr. 


26. Auguſt: 


Marie: Poniewass 
geb. Pawlikowski 


x 
es 
2 
Louis Werdermann 
& Verlobte. 


„Znorn den 24. August 1910. 


- Holz Verkauf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn kommen 
im Gaſthauſe zu Barbarken am 


Montag den 5. September 1910, 
vormittags 10 Uhr, 

öffentlich meistbietend gegen ſofortige Bar⸗ 
zahlung zum Verkauf: 
Aus dem vorjährigen Einſchlage zu 
herabgeſetzten Preiſen: 
Schutzbezirk Barbarken: Jagen 10 
und 11, gleich 38 rm Kiefern⸗Rundknüppel. 
Aus dem diesjährigen Einſchlage: 


holz. 9033 2: 10 Kiefern⸗Stangen 

Klaſſe und 3 II. Kl. 
B. Brennholz. 

rm W giefern⸗ Kloben, 124 rm Meer, 


aſſe. 
Bahnaufhieb: 


tiva. . 
Spaltknüppel (2—2,5 m lang), 14 7 5 a Passiva 
ee ppel 18 a 5 Mk. Pf. n Mt. Pf. 
ern⸗Reiſi affe urch⸗ 
iu Age Ne, und 900 132 xm Fabrikanlage 85212963 Aktien⸗Kapital 600 000— 
Kiefern⸗Spaltknüppel, 91 rm Kiefern⸗ Inventurbeſtände, Depot, | _ Kreditoren 67215943 
Rundknüppel (1,25 m lang), ö rm Kiefern⸗ Kaſſa 28341 59 Reſervefonds 8603104 
1 I. Klaſſe, 129 rm Kiefern⸗Reiſig Debitoren 201 764.53 Dividende 785.— 
II. Klaffe. Totalität: 75 rm Kiefern⸗ Gewinn 55 988028 
Kloben. 555175 1357525075 
zue dende af ug: — l 1 
rm Kiefern⸗Reiſig Aſſe. Urch⸗ 
forftungen Jagen 54-56 und 00-64, Gewinn: u. Verluſt⸗ Konto am 30. Juni 1010. 
gleich 15 rm Kiefern⸗Kloben, 35 rm Debet — 
Aan d 105 . SDS. redit. 
und pel, 525 rm Kiefern⸗Reiſig — 
Klaſſe. Tokalität: 100 rm Kiefern⸗ Mk. Pf. Mk. Pf. 
Kloben, 60 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, Abschreibungen 39 45414 Betriebs⸗Konto 94 748188 
30 rm A Ve 120 rm | Geminn 55 98828 Gewinn aus 1908/09 693 54 
enn den IE 53 5522 1 3 72 


Thorn den 22. u 1910. 


Der Magiſtrat. 


Holz⸗ Verkauf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn kommen 
im Gaſthauſe Oborski in Groß⸗ 
Böſendorf am 
Mittwoch den 7. September 1910, 

vormittags 9%/, Uhr, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bar⸗ 
zahlung zum Verkauf: 

Aus dem vorjährigen Einſchlage zu 
berabgeſe ten 17 5 

chuzbezirk Guttau: 

Jagen n 4 gleich 

4 rm Eichen⸗Kloben, 

10 xm Birken⸗Kloben, 
1 rm Birken⸗Spaltknüppel. 

N Schutzbezirk Steinort: 
Jagen 117—193—136—138—142 gleich 

32 rm Kiefern⸗Kloben, 
84 xm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
3 Stangen mit 10 rm Kiefern⸗ 
Rundknüppel und 14 rm 
5 FNiefern⸗Reiſig II. Klaſſe. 

Aus dem diesjährigen Einſchlage: 
Schutzbeziek Gutau: 


A. Nntzholz: 
Jagen er gleich 
3 S **V 
e. mit 1,86 fm 
f 12 Stück Mert Bangmukhofz 
=. 13,52 fm. 
! Brennholz: 
Schlag Jagen 94 gleich 
4 rm Birken⸗Klobe 
> eee Jagen 98— 
efern⸗Kloben, 
17 55 Kiefern⸗Rundknüppel, 
3 Stangenhaufen mit 21 rm, 
Totalität: 3 Birken⸗Kloben, 
70 Kiefern ⸗Kloben, 
39 e und Rund⸗ 


knd 
3 Kiefern⸗Retſig I. Klaſſe. 
i e Steinort: 
Schlag 113 gleich 
4 ım Kiefern⸗Kloben, 
. 2 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
50 rm Kiefern⸗Reiſig I. Klaſſe. 
. 11 85 gleich 
. 124 1 ig I. Klaſſe, 
Schlag 124 


83 Fr efern-Steifig Ar Klaſſe. 
Durchforſtungen Jagen 137109 gleich 
5 rm Kiefern⸗Kloben, 
88 mm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
591 rm Kiefern⸗Reiſig II. Klaſſe, 
Totalität: 50 rm Kiefern⸗Kloben, 
rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
128 rm Kiefern⸗Reiſig II. Klaſſe. 
Thorn den 22. Auguſt 1910. 


Der Magiſtrat. 
effentliche 


Zuumngsverfiigerung. 


Freitag den 26. 26. Auguſt d. Js., 

vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich in den Räumen der Frau 
Nieolat, hier, Mauerſtraße 62/64, 
0 Gegenstände zwangsweiſe 


70 Stück Friseurkämme, 
5 Biersäulen, 


5 Reduzierventile, 
en 


ppich 
mel den Teppich 1 1910. 


Knauf, 
1 


een 
Einlegen von 


lern 
das e lese und 
geſchmack 


Waſelgs 


Anders & Co. 


8. ER 
— — ; 


Schuäbezich Barbarken: A. ad \ 


| errichtet habe. 


in einem kleinen befieren Haushalt. 


Die für das Geſchäftsjahr 


Zuckerfabrik 


L. Schnackenburg. V. 


Malken neugewählt worden iſt. 


Zuckerfabrik 


Zuckerfabrik 


L. Schnackenburg. V. 


Graf v. Alvensleben. 


Elisa ethstr. 7. 


Dem geehrten Publikum von 


Art von Wäſche. 
den ich bitte, mein Unternehmen 


Senn Wwe. K. 


In das Handelsregiſter iſt eingetragen 
worden: Firma Georg Garbrecht- 


mann Georg Garbrecht in Schönſee. 
Thorn den 20. Auguſt 1910. 


Königliches Amtsgericht. 
Sur Anfertigung 


in und 965 dem Hauſe ae ſich 


Gertrud Dopslaff, 
Goftnirtingft E 3. 

lebt dic shift, 
beſtehend aus 3 Gaſtzimmern, Laden, 
Saal, 6 Fremdenzimmern und Wohn⸗ 
raum, Scheune, Stallungen, Garten, 
ſowie dazu gehörigem 30 Morgen großen, 
ſehr guten Boden, in einem Orte mit 
79 Beſi 0 am Krenzungspunkt ver⸗ 
1 0 r Chauſſeen gelegen, Bahnhof, 
kann ſofort mit lebendem 1 80 1 25 
Inventar pachtweiſe übern 
werden. Jährliche Pacht 1350 Mart 
Zur Kaution und Abſtandszahlung 
12 000 Mark erforderlich. 

Auskunft erteilt die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ in Thorn. 


Krebse, 


Helgoländer ff. Schellßsch, 


| Kahliau, Fisch - Kotelettes, 


ostpreussische Breitaale, 
Henbuder Speckflundern. 


A Hamburger Fhächer 


— ee — und 525 


f Stelengefnde f 

a De für ee: Tochter az 

evangel.) 3 
eine Stelle 


erfragen in der Geſchäftsſt, der „ Preſſ 700 


Schönſee und als deren Inhaber Kauf-] dürchaus gebildete Dame, ſucht Beſchäf⸗ 


eleganter Damenkleider e a 


gjen die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


u für leichte Arbeiten am Nachmittag wird 


1909/10 auf 


9% feſtgeſetzte Dividende 


kann gegen Einſendung oder Einreichung der Dividendenſcheine vom 
Fälligkeitstage, den 1. Oftober 1910 ab, werktäglich während der 
Geſchäftsſtunden bei unſerer Kaſſe zu Neu⸗ Schönſee erhoben werden. 


Ren -Schünſee. 


Der Vorſtand. 


Kauffmann. 


Nen -Achönſee. 


Der Vorſtand. 
Bilanz am 30. Juni 1910. 


Nen -Schönſer. 


Der Vorſtand. 


Kauffmann. Benemann. 


Der Aufſſichtsrat. 


Schmelzer. 
Richter 


Graf Potocki. 


Jagdpatronen, geladen und ungeladen, 

5 Munition aller Art, 
Jagdgewehre sowie sämtliche Jagd- 

artikel in grosser Auswahl 


empfiehlt 


Dietrich 


Alexander Rittweger Nachf., 


N 7. 


dor und Umgegend 1 zur Nachricht, 
daß ich hierſelbſt, Manerſtraße 65, eine 


Wasch- und Plättanstalt 


Jahrelange Tätigkeſt in größeren Geſchäften Berlins ſetzt mich in 
den Stand, allen in dieſes Fach ſchlagenden Anforderungen zu genügen. In meiner 
Waſchanſtalt wird feine Herrenwäſche gewaſchen und geplättet, ſowie jede andere 
Auch nehme ich Gardinen zum Spannen an. 


gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne ich 
hochachtungsvoll 
Ochsenknecht, Mauerſtraße 65. 


Perfekte Stenotypiſtin, 


tigung für Vormit lags. 
Angebote erbeten unter E. R. 300 
an eie Ben: e 


2 Stelenangeiote 9. 
3 ſſcige Büllhergeieflen 


und 1 Lehrling für dauernde Arbeit 
ſtellt ſofort ein 

B. Jendrzeiewski, Bötichermſtr., 
Mocker, Graudenzerſtr. 113. 


Zwei Nockarbeiter 


und ein Tagſchneider 
für dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht 
jedrich Hecktor, 

Neuſtädt. Markt. 


Malergehilfen 


und einen Lehrling 


ſtellt ein 
Die „Malermeiſter, Podgorz. 


Tüchtige Bautiſchler 


ſtellt ſofort ein 
A. Schröder, Tiſchſermeiſter. 


Fufsaden⸗ Putzer 


ſtellt ein 
Rosenau & Wichert. 


Zimmerer u. Arbeiter 


werden eingeſtellt am Neubau Schlachthof. 
Eiſenbeton⸗Geſchüft von 
R. Richter. 


Lehrling oder Volontär 
mit guter N. für Kontor gegen 
Vergütung per ſofort, eventl. ſpäter 
geſucht. Angebote unter J. H. 100 


Hausmann 


| (Halbinvalide) von ſofort geſucht. 


. Renns, Bäckerſtraße 39.| ” 


Aufwartemädchen 
geſucht Mellieuſtr. 18, 3, Seiteneing. 


Bennemann. 


Der unterzeichnete Vorſtand macht hiermit bekannt, daß in 
der ordentlichen Generalverſammlung der Aktiengeſellſchaft Zucker⸗ 
fabrik Neu⸗Schönſee am 23. Auguſt 1910 zu Mitgliedern des 
Aufſichtsrates Herr Max Richter, Danzig wieder⸗ und für 
den verſtorbenen Herrn Schwetas Herr Conrad Schultz, 


Arbeitsburſchen 


| * Friedrich Hecktor, Neuſt. Markt. 


Westprenssischer Reiter- Verein. 


Sonntag den 28. Auguſt 1910: 


Huliſerparade⸗Jagd⸗Reunen 


und 4 weitere Rennen 
auf der Bahn bei Zoppot. 


Beginn des Konzerts 2½ Uhr, — des Rennens 3 Uhr pünktlich. 


Extrazüge von Danzig und Zoppot alle 10 Minuten. 
Alles Nähere in den Plakaten und im Programm. 


e e 2 SSESISUSEN 


Todfeinde 
= weiblicher und männlicher Schönheit EEt 


sind: 

Gesichtspickel, fahle Farbe, matte Augen, Ner- 
vosität, Schlaflosigkeit, schlechte Verdauung, 
Rheumatismus und 

vorzeitiges Altern. 339 

Salben. Seifen und Instrumente helfen hier nichts, sicher 
aber das vollständig unschädliche, gutschmeckende, 
keinerlei Diät erfordernde und jahrelang erprobte Haus- 
mittel für jung und alt 


== Perls’ „JUNGBORN - TEE“. 


Krieger⸗ 


Sonntag, 28. 


nachmittags 3105 
auf dem Anger des 
Wicknig 


N | Konzert, Senf 
großes gun 1 


Zutritt 20 Pf., Familie? 
Abends Ta 


Der Vor stall 


TIVoL 


‚ap 


(gs 
ran 


an 1 
Erbe Paket 2 Mk., 5 Pakete (grosser Erfolg) 9 Mk. An ＋ reitag den 26 
Postanw. oder Nachnahme. G S es 
Laboratorium Perls & Co., Berlin- Charlottenburg 391. TOS 
Viele Dankschreiben. Opereitensfnger G. J. Berlin schreibt uns: 
Ich überzeuge mich immer mehr von der vorzüglichen Wirkung * 
des Tees und werde denselben nach Kräften empfehlen. U 
A en 


SIR BO EA 


B STEE ausgeführt ai 
4 N vom ME 155 e 0 55 
- N] von Dieskau e r 
9 I Kassner, gromberg, 3 licher Leitung feiner io zei 
4 a 2 Herrn R. Bartsch. 


Verlinerſtraße 15. 
abe 1 6 Auserwähltes Fra 


Um zahlreichen Beſuch bitte 


Dum 
Kaisersa 


gan 


J Berlinerſtraße 15. ee 
9 
il 


v Bureau für N 
Landſchaftsgürtnerei und Gartentechnik. 


... —. — 


— 


SE 


und 


rbe iter Mehrere pferde se a a 


zu kaufen geſucht. 
Thorner Brotfabrik. 


Kaufe jeden Poſten 


Buchen⸗ 5 


e 


Bo. 9 


Sake Familien! al 


W au 9 5 
225 BSH a ee 2 


Ant dem. Sehaubuit 


bis 
Sonntag den 28. ang 


täglich von 6 Uhr all? 


werden ſofort eingeftellt. 


E. Drewitz, G. N. b. H., 


Thorn. 


30 Erdarbeiter 


e Mir, \& Zu verkaufen 99 
algeſchäft M. Müller. 5 7 zug 
erkanfe oforf 
e 8 bias bräunen 15 | ſchwerſtes 
Tüchtiger, verheirateter & 


Gewicht, ſehr ausdauernd, gut geritten, 
lammfromm; 


orstell Ib 
kühner WIDE 


(ohne Arme geboren). 01. 
5 


& 3 
5 Kutscher = kaufe Entree 20 Pf., Kinder 1 Pf 
ee ER en 
& ſofort geſucht Mts. Thorn Schießplatz. siie i | 
1 Thorn. In, Ihlau. 5. a F eee e Wwenaelstene, 


billig zu verkaufen. 
B. eee. — — 33,35. 


keinen Saufbuichen 5 


für den Bierverlag. 
3. Pawlikowski, Eutmerftr. 15. 
nn ſauberer 


Laufburſche 


ſofort geſucht. 


= = Spiritus I 
El Tlasche à 1 0% 1 
echt Marke „Rs uud | 
1 Kircher!“ bleibt 45 
immer und immer wieder en 
u. erfolgreichste Haares 
Schuppen, Haarau® 
16, 


2 


Sr TE Sn 2 95 Bau 


Wohnung 
von 4—5 Zimmern mit Zubehör geſucht. 
Angebote mit Preisangabe erbeten unter- 


Apotheken, Drogerien un 

Geschäften. 
Anders & Co., Droge 
grünen KreuZ: 
Fung. Mädch. findet gul⸗ 
9 09 e Ange Jeb 
a Ä an die Geſchäfteſtelle der a 


Mellienſtraße 45 | 
Baltonwohnung, 4—5 Zim, 75 
Bad ꝛc. ſogleich oder 1. 2 12 N 


Näh. Lat wig. Mellienſtr. I 


LO S ©, 


. ! 
zur Be d lle 2 


Nr. 123 an die en der 
le 


Laufburſche 


geſucht Mogilowski, Culmerſtr. 9. 


Laufburſche von ſof. geſucht 
F. Sontowski. Bäckerei, Culmer Vorſtadt 70. 

Suche per ſöfork oder 1. Oftober für 
mein Glas⸗, Porzellan⸗ und Spielwaren⸗ 
geſchäft eine tüchtige 


Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig. Daſelbſt 
können auch zwei Lehrmädchen ein⸗ 
treten. 
Gustav Heyer, 
BhBreiteſtraße 21. 


Sure ein Fräulein 


für den Nachmittag zu einem vierjährigen 


\& Dane 
Eſeg. möbl. Zimmer 


zu ee Zu 1 0 bei 
Casper, Coppernikusſtr. 7, 3. 


Habe noch 


Wohnungen 


iehun 

in meinem neuerbauten Wohnhauſe, furt a. B. 3 

Thorn  Mocher, Lindenfisaße 40 15 27000 Au 1 4 4 1 ban ar 
beit 5 roßen u t e ieh g 
reichlichen Zubehör, nee zur Geldlotierie zur NE auf 


15% Ha 
des Aachener Münster, 
und Biſchenſtn d auch Pferdeſtall am 20. und 21. Sey kemi bes 


gewinn 100.000 Mt., & 50 72 


Thorn, 


Knaben, welches auch zwei älteren Kindern K. Bohnke. zur Geldlotterie zum z n ber 
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zu beziehen durch 
Dombr o E . 15 n In ent 
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. 5 des e gewinnen und verkleidet 


0 lurz 15 dr erlebt Hatte, 


Thorn, Freitag den 20. Auguſt 1010. 
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Kaiſertage in Königsberg. 

Bei der Parade 5 
trug der Kaiſer die Uniform ſeines 
Regiments, der Kronprinz die Aniform des Gre⸗ 


Monarchie — Sozialdemokratie. 
Die badiſche Sozialdemokratie 


hat auf ihrem S Are 
gehaltenen Pa 1 0 in Offen bur g ab⸗ 


Nöten enthünt, 
auf bürgerlicher Seite lieb ſein wird, die ein 


Grenadier⸗ 


nadier⸗Regiments Kronprinz (1 Oſtpr.) Nr. 1, 
uſam Prinz Eitel Friedrich Huſaren⸗Aniform, Prinz 
ammengehen bürgerlich 1 : Auguft Wilhelm die gleiche Uniform wie der 
ozfaldemokratie en e Kaiſer, Prinz Adalbert die en des Grena⸗ 
b Kreiſen, namentlich in Süddeutſch⸗ dierregiments König Friedrich der Große (3. Oſt⸗ 
11 „ allmählich angefangen, die Sozialdemo⸗ preußiſches Nr.) Nr. 4, Prinz Oskar diejenige des 
atie 1. Garde⸗Regiments zu Fuß, die Kronprinzeſſin 
und die Prinzeſſin Eitel Friedrich trugen die Uni⸗ 
‚und ihre revolutionären und anti⸗ formen ihrer Dragoner⸗Regimenter. Von hohen 
0 je Offizieren waren unter anderen bei der Parade 
= n „Genoſſen“ hatt 1 ; zugegen: Chef des Generalſtabes General⸗Adjutant 
Ars die ee ſich in fſenburz General der Infanterie v. Moltke, Kriegsminiſter 
* Sie waren General der Infanterie v. Heeringen, ottomaniſcher 
ng der Partei wegen ihres unrevo⸗ 


Mution g Generalſtabschef General Izzet Paſcha, otto⸗ 
nönäten und beinahe monarchiſchen Ge⸗ maniſcher. Oberſtleutnant Djevad⸗Bei, otto⸗ 
8 angegriffen worden. Sie haben ſich da⸗ maniſcher Major Halil⸗Bei, Generaloberſt Freiherr 

n durch den Nachweis verteidigt, daß ſie 


gena v. d. Goltz, Generalinſpekteur der Fußartillerie 
x a revolutionär ſind wie die Berliner General der Artillerie v. Dulitz, Chef des Inge⸗ 


„und daß, wie der „Genoſſe“ ip nieur⸗ und Pionierkorps, General der Infanterie 
Nat Dat die Sozialdemokratie, ae v. Beſeler, Inſpekteur der Jäger und Schützen, Ge⸗ 
Monar nardie ihr Kompromiß abſchließt, die neralmajor v. Lariſch, Inſpekteur der Feldartille⸗ 
kratie chie zwingt, ſich vor der Sozialdemo⸗ rie General der Artillerie v. Schubert und tür⸗ 
1975 zu beugen, und nicht umgekehrt ihre kiſcher Militärattachs Major Enver-Bei. 
enz vor a Beſuche der Kaiſerin. 

Se. Majeſtät der Kaiſer verblieb Mittwoch 
Nachmittag im königlichen Schloſſe. Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerin beſuchte im Laufe des Nachmit⸗ 
tags das Krankenhaus der Barmherzigkeit, wo ſie 
von dem Vorſtand empfangen wurde, dem u. a. 
angehören Oberpräſident v. Windheim, General⸗ 
ſuperintendent D. Braun, Frau Rittergutsbeſitzer 
v. Hahnfeldt, Frau Oberpräſident Schlieckmann, 
Hierauf beſuchte die Kaiſerin das katholiſche 
Eliſabeth⸗Krankenhaus, wo ſie vom Direktor und 
Kuratus Schulz und der Oberin Anakleta Hippler 
begrüßt wurde. Hier war auch Weihbiſchof 
Auguſtin aus Breslau anweſend. 

Der große Veteranenappell. 

Im Tiergarten wurde am Mittwoch Nachmittag 
5 Uhr in Anweſenheit des Kronprinzen und in 
Gegenwart zahlreicher Ehrengäſte der große Vete⸗ 
ranenappell abgehalten. Aber 7000 alte Krieger 
aus der ganzen Provinz hatten, geſchmückt mit 
Ehrenzeichen und Kriegsdenkmünzen, auf dem 
Sportplatze Aufſtellung genommen. Erſchienen 
waren Generalinſpekteur Dr. Freiherr v. d. Goltz, 
der kommandierende General des 1. Armeekorps 
v. Kluck, Kanzler im Königreich Preußen, Ober⸗ 
landesgerichtspräſident Dr. v. Plehwe, Ober⸗ 
marſchall im Königreich Preußen, Graf v. Kalnein⸗ 
Kilgis, Landhofmeiſter Graf Dönhof⸗Friedrichſtein, 
Regierungspräfident Dr. Graf Keyſerlingk, Ober⸗ 
bürgermeiſter Körte, Vertreter der evangeliſchen 
und katholiſchen Geiſtlichkeit, der Kaufmannſchaft 
und andere. Der Kronprinz wurde bei ſeinem Er⸗ 
ſcheinen durch die drei Ehrenpräſidenten Fürſt zu 
Dohna⸗Schlobitten, Graf zu Eulenburg⸗Wicken 
und Generalmajor z. D. Brauſewetter ſowie die 
Herren des ausführenden Komitees begrüßt und 
nahm den Rapport entgegen. Der Kronprinz rich⸗ 


der Monarchie macht. Ebenſo 
15 den „Genoſſen“ über 
en u den Liberalen ſagten. Auf 
lee ſie befänden ſich in Baden nur im 
em Nach des Liberalismus, haben ſie mit 
Liberalen vis geantwortet, daß umgekehrt die 
eien und vor der Sozialdemokratie abhängig 
Wir füden dne Geschäfte mit beſorgen mülfen. 
ſo, wie ihn BL Klaſſenkampf in Baden genau 
agte d te Partei in allen Ländern führt, 
Ae ae Kolb. 
reichſten 115 tt ſehr lehrreich. Am lehr⸗ 
aber das Widerſtreben des 
N 1 5 e alle a Dinge nn 
Kl : „Aus Gründen der politiſchen 
banden darf ich nicht mehr ſagen; es iſt ja 
genug, daß wir ſchon ſo viel ſagen 


eue Ann n republikaniſches Weſen 
da f nhänger nicht mehr gewinnen kann, und 
dieſes on ein großer Teil ihrer bisherigen 
wil malen nicht allzu ernſt nimmt. Sie 


b in ‚ein möglichſt unſchuldiges Ge⸗ 
in Si 555 Trick iſt ſehr einfach und ſcheint 
haben eutſchland wirklich Erfolg gehabt zu 
ungen 1e in Offenburg gefallenen Auße⸗ 
es Zeit zeigen aber ganz deutlich, daß ſie, wenn 
Bethe dal dieſes Gewand abwerfen und im 
enthün er Macht ihr wahres Weſen wieder 
iſt es en wird. An den bürgerlichen Parteien 
nicht auf dieſen Trick nicht hereinzufallen, ſich 
dei ihre zern zu laſſen und die Sozialdemokratie 
iu ge em Beſtreben, in Verkleidung Mitläufer 

winnen, nicht zu unterſtützen. 


Leutnant La . 
nülnant Lämmchens Abe 
Eine heitere Geſchichte uch G. von St atene 1. 
8 (Nachdruck verboten.) 
uß. 
in kam der letzte Tag, und als es ans 
Li nehmen ging, zeigte es ſich, daß 


variatio delectat, der Reiz beruht im Wechſel. 
Ich nehme jetzt Urlaub und gehe nach Wies⸗ 
baden zu meiner verheirateten Schweſter. 
Unter ihren Bekannten gibt's immer ein paar 
reizende Mädel, und jetzt ſoll eine Ameri⸗ 
kanerin da ſein — ich ſage dir, Lämmchen, ein⸗ 


Tingnaren der beliebteſte Herr der ganzen fach großartig! Geld wie Heu, Diamanten wie 
Tante erung war. Frau Klingebeil und Kieſelſteine, und dabei eine Schönheit erſten 


e Ni i 
haft upchen gaben ihren Gefühlen leb⸗ 
a die deu, Mannia drückte En immer 
ton Ans an Baron Max und der alte 
Re Fräufet = ihn freundlichſchaftlich, und 


wurde Se ägeln für ihn übrig. Auch ihm 


Ranges! Ein bischen verwöhnt freilich — aber 
das ſchadet nichts. Ich weiß mit ſolchen 
Damen umzugehen, und ein Kavallerieoffizier 
von altem Adel — das zieht!“ 

Malve, Lies, Miſſy und Marie Luiſe hatten 
den Herren noch garnicht richtig Adieu geſagt, 
denn an einem der folgenden Tage, zum 
Schluſſe des Manövers, ſollte das ganze 
Armeekorps einige Meilen von Süderau biwa⸗ 
kieren, und ſie hatten feſt verſprochen, die 
Dragoner im Biwak zu beſuchen. 

„Wir kommen, ſelbſt im tollſten Regen 
kommen wir“, hatte Malve erklärt, und 
Lämmchen zweifelte nicht daran, daß ſie Wort 
halten würde; aber er war doch ſehr froh, als 
an dem betreffenden Tage das ſchönſte Wetter 
war, und er mit Sicherheit auf das Erſcheinen 
der Damen rechnen durfte. Immer wieder ſah 
er nach der Uhr, immer wieder ſpähte er den 
Weg entlang, auf dem der Twielendorf'ſche 
Wagen erſcheinen mußte, — aber lange ver⸗ 
geblich, und während der Rittmeiſter laut 
ſchimpfte, verzehrte er ſich in innerer Anruhe. 

Endlich, in der ſechſten Stunde gewahrte 
er den offenen Break mit den Apfelſchimmeln 
und eilte ihm entgegen, um ihn durch andere 
Truppen hindurch zu geleiten. Von dem alten 
Baron, der ſelbſt kutſchierte, wurde er mit 
ſchallendem Lachen, von den Damen mit lauten 
Zurufen begrüßt und erfuhr, daß ſie ſeit 


War 5 f 
grausame miez die kindiſche, übermütige, faſt 


eini alve inzwiſchen wirkli nur u 
was Wochen älter geworden? 200 Alle 
. ) in dieſer einen 
zum Dorfe hin Zeit? Gedankenvoll ritt er 
führte de nn nn faſt unangenehm be⸗ 

ER an i i 
m a günend Be an ſeine Seite 
Über die i jubilierſt du nicht auch 
ſagen, : 5 ergewonnene Freiheit? Ich muß 
zuende iſt! Wan . anz froh, daß die Geſchichte 
wielendorf ara zuerſt ganz famos bei den 
r ſo recht aber zuletzt geftel es mir nicht 
kam man ſich wiſchen all den Brautpaaren 
Höre Meluſi ganz deplaziert vor. Sogar die 
und wenn eine war ungenießbar geworden, 
emen einmal die Luft anwandelte, 
zu ſpielen, ſtieß man 
eine Warnungstafel. Übrigens: 


n Liebenswürdz 
immer auf würdigen 


(Zweites Blatt.) 


28. Jahrg. 


tete ſodann folgende Worte an die Veteranen: 
„Der Kaiſer ſendet Ihnen allen ſeine beſten Grüße. 
Ich freue mich ſehr, daß Sie in ſo zahlreicher An⸗ 
zahl hier erſchienen ſind und damit Ihrige Anhäng⸗ 
lichkeit an Ihre alten Regimenter und unſeren 
oberſten Kriegsherrn dokumentiert haben. Ich for⸗ 
dere Sie auf, in den Ruf einzuſtimmen: Se. Ma⸗ 
jeſtät unſer allergnädigſter Kaiſer und König und 
oberſter Kriegsherr, hurra!“ Alle Anweſenden 
ſtimmten begeiſtert in das Hurra ein. Nachdem die 
Nationalhymne verklungen war, brachte als rang⸗ 
älteſtes Mitglied der Veteranen Generaloberſt 
Freiherr v. d. Goltz in einer markigen Anſprache 
den Dank der Veteranen an den Kronprinzen zum 
Ausdruck und ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf 
den Kronprinzen, an das ſich das Ab⸗ 
ſingen der Wacht am Rhein anſchloß. 
Nunmehr hielten Militäroberpfarrer Konſiſtorial⸗ 
rat Bock und der katholiſche Diviſionspfarrer 
von Krzeſinski die von hohem patriotiſchen 
Empfinden durchdrungenen Feſtreden. Nachdem 
gemeinſam „Nun danket alle Gott“ geſungen wor⸗ 
den war, machte der Kronprinz einen Rundgang 
durch die Aufſtellung der Veteranen, wobei er viele 
von ihnen mit einer Anſprache beehrte. Beſonders 
freundlich unterhielt ſich der Kronprinz mit einigen 
Veteranen von 1848 und zwei Damen, die als 
Krankenpflegerinnen 1870/71 tätig geweſen waren. 
Nachdem ſchließlich noch ein Veteran ſpontan 
ein Hoch auf den Kronprinzen ausgebracht hatte, 
verließ der Kronprinz unter herzlichen Ovationen 
den Appellplatz. 
Paradetafel. 

Mittwoch Abend 7 Uhr fand im Moskowiter 
Saale des königlichen Schloſſes bei Ihren Maje⸗ 
ſtäten die Paradetafel für das 1. Armeekorps ſtatt. 
Der Kaiſer führte die Kaiſerin zu Tiſch, Prinz 
Eitel⸗Friedrich die Kronprinzeſſin, der Kronprinz 
die Prinzeſſin Eitel⸗Friedrich und Prinz Adalbert 
die Prinzeſſin Viktoria Luiſe. Der Kaiſer ſaß bei 
der Tafel rechts von der Kaiſerin, die anweſenden 
Fürſtlichkeiten ſchloſſen ſich zu beiden Seiten an. 
Gegenüber den Majeſtäten nahm der komman⸗ 
dierende General, General der Infanterie v. Kluck, 
Platz, zu ſeiner Rechten folgten zunächſt der kaiſer⸗ 
lich ottomaniſche General Izzet Paſcha, Kriegs⸗ 
miniſter v. Heeringen, Generalleutnant v. Weſtern⸗ 
hagen, links Generaloberſt Freiherr v. d. Goltz, 
Generalleutnant v. Rauch, Generalleutnant Haſſe. 


Se. Majeſtät der Kaiſer hielt bei dem heutigen 
Paradediner folgenden Trinkſpruch: „Es ſind nun⸗ 
mehr 31 Jahre verfloſſen, ſeit Ich als ganz junger 
Leutnant im Jahre 1879, Meinen Vater begleitend, 
Mein erſtes Kaiſermanöver unter Kaiſer Wilhelm 
dem Großen gemacht, und das war hier. Die ehr⸗ 
furchtgebietende Geſtalt des großen Kaiſers, um⸗ 
kleidet vom Nimbus ſeiner Siege, das Reich noch 
jung und eben in der Entwickelung begriffen. Die 
eingehende und hohe Kenntnis Meines Vaters von 
den Traditionen der Regimenter dieſes Korps, von 
denen ihm zumal das Regiment Kronprinz nahe 
ſtand, führten Mich in die Geſchichte dieſer Trup⸗ 
penteile ein. Bei der Parade war die heroiſche Ge⸗ 
ſtalt des Herrn die erſte, die vor ſeinen Grenadie⸗ 
ren an ſeinem kaiſerlichen Vater vorüberzog. Und 
der Generalfeldmarſchall von Moltke leitete die 
ſpäteren Übungen. — Seither find die hohen 


Stunden in der Irre umhergefahren waren, 
ehe ſie das Biwak fanden und erkundeten, wo 
die Dragoner ihr Lager aufgeſchlagen hatten. 
Nun, da ſie mitten unter ihnen waren, fühlten 
ſie ſich wieder ganz heimiſch, packten ein 
lukulliſches Mahl aus, das ſie vorſorglich mit⸗ 
gebracht hatten, und beluden Lämmchens 
Burſchen, den braven Wiebke, mit einem ganzen 
Korb voll Flaſchen. 

Die Damen ſahen ſich erſt das eigenartige 
Leben und Treiben im Biwak an und ließen 
ſich dieſes und jenes erklären; dann ſetzte man 
ſich in bunter Reihe neben einem Offiziers⸗ 
zelt um eine große Kiſte herum, die mit einer 
Serviette verhüllt war, und erfreute ſich in 
beſter Laune an den kalten Speiſen und Ge⸗ 
tränken, welche man darauf ſerviert hatte. Da⸗ 
bei wurde viel geſprochen, geſcherzt und ge⸗ 
lacht. Immer mehr Offiziere kamen herbei und 
ließen ſich vorſtellen, immer luſtiger wurde die 
Stimmung. Mitunter gab es auch eine im⸗ 
proviſierte kleine Vorſtellung durch die Mann⸗ 
ſchaften, die hohe Vorgeſetzte ungeſtraft 
kopierten, indem ein Mann einen anderen auf 
ſeinen Schultern trug und in charakteriſtiſcher 
Weiſe mit ihm umhergaloppierte, oder man 
führte beſondere Turnübungen aus. Überall war 
Freude und Bewegung, Lärm und harmloſe 
Fröhlichkeit. In den Stallgaſſen zwiſchen den 
Pferden und den Truppen mit ihren bunten 
Aniformen ſah man allenthalben vereinzelte 
Ziviliſten, die gekommen waren, um ihre neu⸗ 
gewonnenen Freunde zu beſuchen, und als die 
Dämmerung hereinbrach, wurde das Schauſpiel 
immer eigenartiger. . 

Auf Meilen in der Runde flammten die 
Wachtfeuer auf, von den Leuten im Kreiſe 
umlagert, und Malve, die nun neben 


Herren dahingegangen und ſind für uns hiſtoriſche, 
heroiſche und von der Sage umwobene Geſtalten 
geworden. Aber nicht dahingegangen iſt der Geiſt, 
den dieſe Männer in die preußiſche Armee und in 
das hieſige Korps eingepflanzt haben. Hochgehal⸗ 
ten und gepflegt werden nach wie vor die alten 
Traditionen von den Regimentern, die mit ihren 
Wurzeln teilweiſe bis in die kurbrandenburgiſche 
Geſchichte hinaufreichen. Das Armeekorps, welches 
Ich nochmals zu ſeiner vorzüglich gelungenen und 
ſchönen Parade beglückwünſche, hat Mir am heu⸗ 
tigen Tage gezeigt, daß er ſeiner Tradition und 
ſeiner Geſchichte voll bewußt ſei. Und beim Anblick 
ſeiner Reſerven und der Kriegsveteranen, von de⸗ 
nen an 14000 Mann hier erſchienen waren, wird 
uns die Geſchichte der Leiſtungen des Korps 
in den letzten Kriegen wieder deut⸗ 
lich vor Augen geführt. Wenn Ich im Früh⸗ 
jahr von Meinem Beſitz bei Metz die Felder durch⸗ 
ſtreife, ſo komme Ich an den Gedenkſteinen der Re⸗ 
gimenter vorüber, die ſich dort unter den Augen 
des Prinzen Friedrich Karl geſchlagen haben, und 
die Hammerſchläge taten für die Baſis, auf der das 
deutſche Reich aufgebaut werden ſollte. So ver⸗ 
bindet ſich Vergangenheit und Gegenwart. Beide 
N uns den Ausblick für die Zukunft. 
Das Armeekorps, das Ich heute in ſo tadelloſer 
Disziplin und vorzüglicher Paradehaltung geſehen 
habe, gibt Mir die Gewähr, daß, wenn es not⸗ 
wendig iſt, und Ich den Appell an ſeine Waffen 
ſtelle, es ſeine Pflicht tun wird, wie zuvor unter 
Meinem Großvater und ſeinen großen Führern, 
Das 1. Armeekorps hurra! hurra! hurra!“ 


Heer und Flotte. 


Das franzöſiſche Kriegsgewehr. 
Eine Note des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums 
beſagt: Frankreich ſteht, was ſein Kriegsgewehr 
anbetrifft, nicht ſchlechter da als andere Mächte. 
Das Kriegsminiſterium iſt übrigens, wenn ſich das 
Bedürfnis dazu herausſtellt, imſtande, eine neue 
Waffe einzuführen, die alle Fortſchritte in ſich 
vereinigt. Dieſe Umwandlung würde eine Aus⸗ 
gabe von ungefähr einer Milliarde erfordern, kann 
alſo nicht ohne unbedingte Notwendigkeit unter⸗ 
nommen werden. 

Err! Lan IE II EST .. . TEEN , 


Arbeiterbewegung. 


Die Hilfsarbeiter im Dachdecker⸗ 
gewerbe Berlins und Umgegend 
haben am Dienstag den Streik proklamiert. 
Dieſer ſoll derart durchgeführt werden, daß immer 
gegen einzelne Werkſtellen, namentlich wo die 
Verhällniſſe dazu günſtig liegen, vorgegangen 
werden ſoll. 


Die Cholera. 


Über die Lage in Süditalien wird aus 

Rom vom Mittwoch amtlich gemeldet: In den 
letzten 24 Stunden iſt in Cerignola eine Erkrankung 
und ein Todesfall an Cholera feſigeſtellt worden, 
in Margherita di Savoia ein verdächtiger Fall, 
in Barletta 11 Erkrankungen und 7 Todesfälle 
(davon 6 unter den an den Vortagen Erkrankten), 
in Trani 4 Erkrankungen und 4 Todesfälle (da⸗ 
von 2 unter den an den Vortagen Erkrankten), 
in Andria 2 Erkrankungen und 2 Todesfälle, in 
Canoſa di Puglia 2 verdächtige Erkrankungen, in 
Ruvo ein verdächtiger Fall. In allen anderen 
Gemeinden der Provinzen Vari und Foggia er⸗ 
eignete ſich kein neuer Fall. Dies läßt hoffen, 
daß die Epidemie im Abnehmen iſt. 
— a —— — err 
Lämmchen auf einer kleinen Anhöhe ſtand und 
von dort aus das Ganze bequem überſah, war 
ganz ergriffen von dem großartigen Anblick. 
Dann kam der Mond hervor und goß ſein 
mildes, zauberhaftes Licht über die wellige 
Landſchaft, während der Wind als erfriſchender 
Hauch über die Felder ſtrich und abgeriſſene, 
vereinzelte Töne zu ihnen hinauftrug, wie das 
Wiehern eines Pferdes, ſanfte Harmonika⸗ 
klänge und Hundegebell. ; 

„Wie ſchön das iſt,“ ſagte Malve, „wie 
ſtimmungsvoll! Ich werde dieſen Abend nie⸗ 
mals vergeſſen. Man glaubt in einer anderen 
Welt zu ſein, und nie hätte ich geglaubt, daß 
über einem rieſigen Feldlager ein ſo poetiſcher 
Hauch liegen könne.“ ’ 

„Ah,“ ſagte er, „das beſte kommt noch, das 
ſogenannte Abendgebet.“ And er hatte recht! 
Es war großartig und erhaben, der Eindruck 
geradezu überwältigend, und alles lauſchte 
unter freiem Himmel in andachtsvoller 
Haltung. Zuerſt blies die Kavallerie die 
Retraite, dann ſchlugen die Spielleute der In⸗ 
fanterie an, und ſchließlich ſpielten alle 
Kapellen zuſammen das berühmte Abendlied 
„Ich bete an die Macht der Liebe.“ 

Als ein gewaltiger Hymnus ſtieg es zum 
wolkenloſen Himmel empor, bewegte die 
Herzen und erfüllte die Luft mit überirdiſchen 
Harmonien. Dann ſchlugen die Spielleute ab, 
die Mannſchaften begaben ſich zur Ruhe, und 
die Ziviliſten räumten das Lager. 

Auch Twielendorfs dachten ernſtlich an den 
Aufbruch, aber ſo ſchnell konnte man ſich noch 
nicht trennen. 

Der alte Baron ſtand mit dem Major und 
dem Oberſten im eifrigen Geſpräch, Miſſy und 
Marie Luiſe waren von einer ganzen Schar 


Einer Blättermeldung über Cholerafälle in 
Trieſt gegenüber wird zuständigen Orts feſtge⸗ 
ſtellt, daß hier weder ein Cholerafall noch auch 
nur ein choleraverdächtiger Fall vorgekommen iſt. 

Von amtlicher ungariſcher Seite wird 
gegenüber den Gerüchten über Einſchleppung von 
Cholera aus Italien feſtgeſtellt, daß bei zwei über 
Fiume nach Budapeſt gelangten choleraverdächtigen 
Perſonen, die im Epidemieſpital interniert wurden, 
keine Cholera vorliegt. 

Nach einer offiziellen Mitteilung des Wiener 
Magiſtrats ſind zwei von Budapeſt auf Schleppern 
in Wien angekommene Frauensperſonen zur Be⸗ 
obachtung in das Franz Joſef⸗Spital gebracht 
worden, da ſie an ſchwerem Durchfall erkrankt 
waren. Eine von ihnen iſt am Dienstag geſtorben. 
Doch liegt kein Grund zur Beſorgnis vor, da die 
Erkrankten nicht aus choleraverdächtiger Gegend 
kommen. Trotzdem iſt die bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. 

Wie das „Reuterſche Bureau“ aus Teheran 
meldet, ſind in Enzeli drei Cholerafälle vorge⸗ 
kommen. Rudbar, eine Ortſchaft füdlich von Reſcht, 
iſt in Quarantäne erklärt worden. f 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 24. Auguſt. (Verſchiedenes.) Auf An⸗ 
regung des Herrn Bürgermeſſters Dr. Klomfaß wird 
ein Krankenwagen zur Überführung von Kranken nach 
dem hieſigen Johanniter⸗Kreiskrankenhauſe beſchafft 
werden. Die Ortskrankenkaſſe, der jüdiſche Kranken⸗ 
pflegerverein und der Magiſtrat (dieſer aus den Über⸗ 
ſchüſſen des Verkaufes von Seefiſchen) haben Beihilfen 
in Ausſicht geſtellt. — Der Kreis hat ſchon gegen 100 
Kilometer Chauſſeen mit Obſtbäumen bepflanzt. Zur 
Bepflanzung der neuen Chauſſee Brieſen⸗Fronau iſt 
ihm eine Staatsprämie von 300 Mark bewilligt worden. 


— Die befonders in der Provinz Sachſen zu findende 


Sitte der Verleihung von Schulzenſtäben an Gemeinde⸗ 
vorſteher wird von der Anſiedlungskommiſſion auch im 
hieſigen Kreiſe in Aufnahme gebracht. So hat ſie vor 
kurzer Zeit auch den Gemeindevorſteher der Anſiedler⸗ 

a in Lindhof mit einem Schulzenſtabe ausge- 
attet. 

* Culmer Stadtniederung, 24. Auguſt. (Nach⸗ 
grabungen auf den vorgeſchichtlichen Gräberfeldern) bei 
Neuteich fanden wieder vom 15. bis 24. d. Mts. durch 
den Präparator des weſtpr. Provinzialmuſeums Herrn 
Kutſchkowski⸗Danzig ſtatt. Wie in den vorhergehenden 
Jahren ſind auch in dieſem Jahre die Ausgrabungen 
wieder recht erfolgreiche geweſen. Die Funde find 
zweierlei Art: Brandgruben mit teilweife recht reichen 
Beigaben aus der La Tene-Zeit und die in der Pro⸗ 
vinz recht ſelten vorkommenden ſogenannten Glocken⸗ 
gräber, etwa aus der Hallſtadtperiode. Von dieſen 
Gräbern wurden Glocken freigelegt, die teilweiſe einen 
Umfang von 175 Zentimeter hatten. Die Glocken⸗ 
gräber müſſen hier die Steinkiſtengräber vertreten 
haben, da in anbetracht der armen Steingegend, ſo⸗ 
weit bis jetzt bekannt geworden, nur 2 Stück gefunden 
worden ſind. 

Zempelburg, 23. Auguſt. (Kindesmord.) Das 
Dienſtmädchen Jasno in Zahn wurde unter dem 
Verdacht, ihr neugeborenes Kind getötet zu haben, 
verhaftet. Das Mädchen verſteckte die Leiche zu⸗ 
erſt in einer Lade. Als ſie nach drei Tagen be⸗ 
fürchtete, daß der Leichengeruch zum Verräter 
werden könne, begrub ſie die Leiche. Durch die 
gerichtlich angeordnete Leichenöffnung, welche 
geſtern in Zahn erfolgte, iſt feſtgeſtellt worden, 
daß das Kind nach der Geburt gelebt hat. 

Marienburg, 23. Auguſt. Vom Manöver.) 
Bei dem hieſigen Poſtamte wird vom 30. Auguſt 
bis 5. September für das Kaiſermanöver eine 
Sammelſtelle für Briefe, Pakete uſw. eingerichtet 
und dieſelben von hier an die im Manövergelände 
liegenden Truppen befördert. 

Dirſchau, 24. Auguſt. (Unfall. Losgeriſſene 
Traften.) Schwer verunglückt iſt geſtern Nachmittag 
an der Weichſel der beim Holzauswaſchen be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter Ernſt Horn. Er wurde von 
einem Baumſtamm befallen, wobei ihm die Bruſt 
zerquetſcht wurde, ſodaß er ſofort beſinnungslos 
war. Zwar gelang es dem Arzt, den H. ins 
Leben zurückzurufen, doch liegt er ſchwer krank 
darnieder. — Polniſche Flößer hatten eine Anzahl 
Holztraften oberhalb der Stadt feſtgemacht. Die⸗ 
ſelben wurden plötzlich vom Strom losgeriſſen, 
ſtromab gegen die Brücke getrieben und dabei in 
verſchiedene Teile zerſchlagen. Eine große Anzahl 
der Hölzer wurden vom Strom fortgeführt, nur 
——————————— 
junger Offiziere umlagert, die ihnen zum 
Schluſſe noch ein wenig den Hof machten. Der 
Rittmeiſter hielt ſich mit ſeiner Braut im 
Schatten ſeines Zeltes auf, wo es etwas 
dunkler war, und Malve und Lämmchen 
ſtanden abſeits, aber weithin ſichtbar, einander 
gegenüber. 

Minutenlang ſchwiegen beide, denn es war 
ihnen eigentlich weh und beklommen zu Mute; 
dann ſagte Malve zögernd mit leiſer Stimme: 

„Ich wollte Sie eigentlich fragen, ob Sie 
mir noch böſe ſind wegen neulich, als ich ſo un⸗ 
artig war und Ihr Bild zerriß?“ 

„Böſe?“ — er wurde verlegen — „ganz im 
Gegenteil, ich freute mich, daß es Ihnen miß⸗ 
fiel, aber offen geſtanden, ich möchte doch gern 
ein anderes dafür haben. Nicht um es einrahmen 
zu laſſen, nein, ſondern nur für mich, für mich 
ganz allein. Niemand ſoll es ſehen!“ 

„Wieder eine Karikatur?“ i 

„Bewahre,“ meinte er erſchreckt, „keine 
Karikatur, ſondern ein ſchönes, liebes Porträt, 
ſo ähnlich wie nur möglich, angefertigt von 
Fräulein Marie Luiſe von Twielendorf.“ 

Sie ſah ihn von der Seite an. f 

„Ja — aber wen ſoll's denn darſtellen?“ 

„Eine gewiſſe junge Dame, die behauptet, 
fie ſähe aus wie ein wilder, brauner Zigeuner- 
bub, und die mir gerade ſo am beſten gefällt.“ 

„Alſo mein Bild? Aber, Lämmchen, das 
geht ja nicht.“ 5 
„Doch es geht,“ meinte er vergnügt. „Ihre 
Schweſter tut es mir zu Liebe — und als 


Freund von Heinz kann ich alles von ihr ver⸗ 


ein kleiner Teil konnte feſtgemacht und geborgen 
werden. 

N Danzig, 24. Auguſt. (Weſtpreußiſcher Reiterver⸗ 
ein.) Nach Mitteilung der königl. Eiſenbahndireklion 
Danzig wird aus Anlaß der Rennen am Sonntag den 

8. d. Mis. ein Sonderzug Langfuhr— Zoppot ver⸗ 
kehren und zwar Langfuhr ab 2.22, Oliva ab 2.29, 
Zoppot an 2.35 Uhr nachmittags. Der Zug hält auch 
am Rennplatz. Außerdem werden ſämtliche Vorortzüge 
in der Zeit von 1.25 bis 3.15 und von 5.30 bis 6.30 
Uhr nachmittags in beiden Richtungen an dem Renn⸗ 
platz halten. 8 5 

Danzig, 24. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der Aufſichts⸗ 
rat der Aktiengeſellſchaft Wieler & Hardtmann hat be⸗ 
ſchloſſen, der für Anfang Oktober einzuberufenen General⸗ 
verſammlung die Verteilung von 4 Prozent Dividende 
für das am 31. Juli d. Is. abgelaufene Geſchäfts jahr 
vorzuſchlagen. — Infolge der neuen Lehrpläne für die 
Mittelſchulen wird auch die hieſige Rechtſtädtiſche Knaben⸗ 
Mittelſchule vom 1. April 1911 ab neunklaſſig. — Dr. 
Richard Strauß, der Komponiſt der Salome und Elektra, 
wird am 20. Oktober hier ein Dirigentengaſtſpiel geben. 
— Der Malergehilfe Zuch und der Arbeiter Jeriſchewski 
ſtahlen eine ſchwer goldene Kette, dle ſie auf die 
Straßenbahnſchienen legten und dann als Altgold ver⸗ 
kauften. Sie wurden verhaftet. 

Dt.⸗Eylau, 23. Auguſt. (Verſuchter Raubanfall.) 
Als der Amtsdiener S. aus Raudnitz am Montag die 
fürſtlich reußiſche Forſt paffierte, wurde er in der Nähe 
von Roſenkrug von einem unbekannten Mann ange⸗ 
fallen. Dem Amtsdiener, der eine größere Summe 
Geld bei ſich führte, gelang es glücklicherweiſe, den 
Wegelagerer zu überwältigen und kampfunfähig zu 
machen. Als er ſich dann um Leute zur Feſtnahme 
des Mitentäters bemühte, war der Wegelagerer in⸗ 
zwiſchen verſchwunden. Er hat von dem Kampfe 
ſchwere Verletzungen, hauptſächlich an den Armen 
und Beinen, davongetragen. Dieſe Merkmale dürften 
vielleicht zur leichteren Ergreifung des Räubers bei⸗ 
tragen. : 

* Dier-Eylau, 24. Auguſt. (Rieſenkürbis.) Herr 
Schwalkowski hier hat in feiner Verkaufshalle einen 
ſelten großen Kürbis ausgeſtellt. Die Frucht hat ein 
Gewicht von etwa 84 Pfund. Sie rührt aus der 
Gutsgärtnerei Stein her. 

Dit.⸗Eylau, 24. Auguſt. (Beſitztauſch.) Herr Buch⸗ 
holz in Bromberg hat ſein Grundſtück gegen das Mühlen⸗ 
gut Kleinheide bei Dt.⸗Eylau, Herrn Schmidt gehörig, 
eingetauſcht. Der Wert des Grundſtücks in Bromberg 
iſt auf 97000 Mark der des Mühlenguts auf 102 000 
Mark angenommen worden. 

Königsberg, 24. Auguſt. (Todesfall.) Univer⸗ 
ſitätsprofeſſor D. Dr. phil. Friedrich Gieſebrecht 
iſt in Stettin, wo er zum Beſuch weilte, im Alter 
von 58 Jahren geſtorben. Profeſſor Gieſebrecht 
war ſeit 1898 an der Königsberger Albertina 
tätig, wohin er von Greifswald gekommen war. 

Inſterburg, 21. Auguſt. (Todesfall.) Am Sonnabend 
Nachmittag iſt der Oberlehrer am hieſigen Gymnafium 
Profeſſor Gehrmann plötzlich am Herzſchlag geſtorben. 
Er war nach beendetem Unterricht in ſeine Wohnung 
zurückgekehrt und ſetzte ſich in ſeinem Arbeitszimmer 
auf ein Sofa. Als ſeine Mutter kurz darauf in das 
Zimmer trat, fand ſie ihn tot vor. Er war erſt 48 Jahre 
alt und unverheiratet. 

Schrimm, 24. Auguſt. (Prinzenbeſuch.) Am Sonntag 
Nachmittag fuhr, wie das „Schrimm. Kreisbl.“ berichtet, 
ein kaiſerliches Automobil, von Poſen kommend, durch 
Kurnik und Bnin die Chauſſee nach Schrimm weiter. 
Bald kehrte das Auto jedoch um und hielt vor der 
Wohnung des Gräflich Zamojskiſchen Generalbevoll⸗ 
mächtigten Dr. Celichowski in Bnin Provent. 
Da Dr. Celichoawski auf einem Nachbargute weilte, 
ſtellte ſich der eine Inſaſſe der Frau Dr. Celichowski 
als Deutſcher Kronprinz vor und bat um eine 
Eintrittskarte zur Beſichtigung des Gräflichen Schloſſes 
für ſich und feine Begleiter, die Prinzen Auguſt 
Wilhelm und Oskar, ſowie feinen Adjutanten. 
Alle Prinzen trugen Zivilkleidung. Unter Führung 
eines ſachkundigen Dieners beſichtigten die hohen Herr⸗ 
ſchaften mit großem Intereſſe die im Schloſſe befind⸗ 
lichen Sehenswürdigkeiten und den viele Jahrhunderte 
alten, weitberühmten Schloßpark. Dr. Celichowski 
wurde von ſeiner Gattin ſofort telephoniſch herangerufen 
und übernahm nach ſeinem Eintreffen die weitere 
Führung des hohen Beſuchs. Unſere Prinzen ſprachen 
Herrn Dr. Celichowski ihren herzlichen Dank für das 
Gezeigte aus und gaben beſonders ihrer Freude 
über die herrlichen Kurniker Waldungen anerkennen⸗ 
den Ausdruck. Kurz nach 6 Uhr erfolgte die Rückfahrt 
nach Poſen. 

Czarnikau, 23. Auguſt. (Patent.) Fabrikbeſitzer Rietz 
hat einen Funkenfänger für Lokomotiven uſw. konſtruiert 
und ihn zum Patent angemeldet. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 26. Auguſt. 1909 f General 
Bahnſon, ehemaliger däniſcher Kriegsminiſter. 1908 + 


langen — und wir machen's ganz heimlich. 
Wollen Sie?“ 

„Ich weiß doch nicht —?“ 

„Sie müſſen es tun, gnädiges Fräulein, 
Sie ſind mir überhaupt noch ein Geſchenk 
ſchuldig.“ i 

„Wirklich?“ 2 

„Ja, willen Sie nicht?“ Für die verlorene 
Wette.“ 

Sie nickte. „Ach ja, ich entſinne mich, weil 
ich das Gruſeln ſchließlich doch lernte. Jeden⸗ 
falls war es nett von mir, daß ich es ein⸗ 
geſtand.“ 

„Sehr nett, ich hätte es aber auch ohnedem 
gewußt. Ich ſelbſt war es, der Sie erſchreckte.“ 

„Sie?“ Malve ſah ihn ungläubig an. „Das 
iſt ja garnicht möglich!“ 

„Doch, ich verirrte mich in einen geheimen 
Gang — wie, erzähle ich Ihnen anderes mal 
— und beobachtete Sie. Als ich nieſte, ent⸗ 
flohen Sie.“ 

„Das iſt abſcheulich! Da verdienen Sie gar 
kein Geſchenk!“ 

„Ich denke doch, aber nun ſchnell noch eins 
— ich ſehe, Ihr Herr Papa winkt ſchon! Der 
Oberförſter hat mich eingeladen, das Weih⸗ 
nachtsfeſt bei ihm zu verleben, um einen Keiler 
und ein paar Haſen zu ſchießen. Soll ich die 
Einladung annehmen?“ 

Malve hatte bis dahin tadellos die junge 
Dame markiert; nun fiel ſie mit einem male 
aus der ungewohnten Rolle und in ihre friſche 
jugendhafte Art zurück. „Aber natürlich,“ ſagte 
ſie ſchnell, das iſt ja zauberhaft und beinahe 
ſo nett, als waren Sie bei uns. Sie kommen 
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Profeſſor Mascart, Direktor des franzöſiſchen meteorolo» Weiſe ſoll der häufige Stellenwechsel, 5 minder 
giſchen Zentralbureaus. 1906 f Eugen Gura, bekannter mal mit Unkoſten verknüpft iſt, ® Taxen für 
Opernſänger. 1902 f Otto Glldemeiſter, früherer Nach dem neuen Geſetz ſollen feſte eſentich 
Bürgermeiſter von Bremen und berühmter überſetzer. Vermittelung aufgeſtellt werden, die ſich w 
1901 + Dr. von Coler, Generalſtabsarzt der deutſchen billiger ſtellen als die bisherigen Gebühren. bung 
Armee. 1901 f Graf Coronini, früherer Präſident des dem „Mietstaler“ if in der neuen Geſetzge 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes. 1891 25 Prinzeß kei N de mehr; vfßendur wi die m 
Gundelinde von Bayern. 1873 7 Karl Wilhelm zu] deine Rede mehr; offe tereffe der Her jaja 
Schmalkalden, Komponiſt der Wacht am Rhein“. 1848 des Geſetzgebers, ihn im Intereſſe figen 
Waffenſtillſtand von Malmö, Einfegung einer halb von völlig abzuſchaffen, um eben dem häuf nſthe 
Dänemark, halb von Preußen ernannten gemeinſchaft⸗ wechſel vorzubeugen. Will die 2 5 Miets⸗ 
lichen Regierung Schleswig⸗Holſteins. 1813 Schlacht aber trotzdem mit dem alten Brauche ſtens vom 
an der Katzbach, Sieg Blüchers über die Franzoſen talers nicht brechen, jo ſoll diefer wenigſt je den 
unter Macdonald. 1813 Sieg Napoleons bei Dresden Lohne abgezogen werden, falls der Dienſtbole 
am 26. und 27. Auguſt. 1813 f Karl Theodor Körner Vertrag vorzeitig alis nichtigen Gründen 1 
im Gefecht gegen die Franzoſen bei Gadebuſch. 1806 Muß bei Abſchluß eine, nellen Vertrages fen 
Der Nürnberger Buchhändler Palm auf Befehl Napo⸗ der Arbeit Gebü len wird delle, 
leons erſchoſſen zu Braunau. 1485 Leipziger Teilungs⸗ der Arbeitnehmer Gebühren zahlen, rungsbalber 
Vertrag, furchtbare Vernichtung des Elſaß durch die Ziehluſt oder der Austritt „verände 5 
franzöſiſchen Raubſöldner. 1346 Schlacht bei Crecy, — wie es in den Dienſtbüchern imm mindern. 
Sieg der Engländer über die Franzoſen. 1346 f heißt — mit der Zeit ſich wohl weſentlich 21 
Johann von Luxemburg, der Blinde, König von Böhmen Die 1 8 9 enkleid 192 5 
in der Schlacht bei Crecy. 1278 Schlacht auf dem sis, 185 EN RG 9 ne 9 15 
Marchfelde, Rudolf von Habsburgs Sieg über Ottokar II. 1 19 10 N Vorder ne 
von Böhmen, Tod Königs Ottokar von Böhmen. 526 | Klei 77 ann en zu beiden 21 Aleider, in 4 7 
T Theodorich der Große, König der Oſtgoten. wu 47755 815 en be Höhe un 5 
— — DR: N } nd. 
daß fie bequem mit der Hand zu erreichen 6 
Thorn, 25. Auguſt 1910. ſodaß fi ib der kleine Hande 
— (Herr Oberpräſident v. Jagow verſchwindet hoffentlich bald der H 1 


wird unmittelbar nach den Kaiſertagen, am 31. 5 „ gf 
Auguſt, einen längeren u zur 25 5 est 85 n Ai An e bee 
i i iffenen Geſundheit (Viehſeuchen. Sperrung. er den Pferd us 
ee ſeiner angegriff ſundh ſtedlers Kari Sen im e 0 eng, ei 1 
— (P Ti 1 ti z.) Der brochen. — Die Schweineſeuche unter de 
Gerlchtevoltzicher Tolesdorff bel 1 nenen in des Beſitzers Hampke in Zlotterie iſt erloſchen in 


2 Een 2 zſchung! 
: : f Dr „gehoben worden mit Rückſicht auf die Erlöſch 10 it 
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; i dno und an 
— i d Landkreiſel den Ortſchaften Luben, Mirakowo, Gro ’ 
& ee der kniet an Hat die Wahl 15 75 en ae gehßten Torten ei 
ers 5 ; E nordnung { 
Beſitzers Johann Meller zu Folgowo als Gemeinde» achtungsgebie 2 8 eee nn 1714 
voiſteher 5 des Förſters Walter Thomas in Steinort bald die Seuchengefahr beſeitigt iſt. Die 
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1 irkſtraße Kowroß—Wytrembowitz iſt wegen Umba # 
Se ee für den Forſtgutsbezirk Brücke in der Feldmark Komroß bis auf weitete 


— (Perſonalien aus dem Landkreiſe den Verkehr geſperrt. 2 


Thorn.) Der Herr Oberpräſident hat wiederernannt 
auf ſechs Jahre den Gutsbeſitzer Wegner zu Wytrembo⸗ Unſere gelben Hausfreunde. 


5 


witz zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Lulkau und 3 2 8 75 belle 
125 Hitterqutspächter Branzta zu Girkau zum Amts: | teten S et 1 an er bah 
e = 1 ee Pfarrer 0 0 wird wir dem prächtigen Geſange der kleinen Hel gu 


vom 5. bis 8. September d. Is. in Königsberg 
feine Jahreshauptverſammlung abhalten. 
— Die Tätigkeit der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion im Jahre 1909) erſtreckte ſich auf 
die Erwerbung von 17 Rittergütern, 12 verſchiedenen 
Gütern und 50 Bauernwirtſchaften mit einer Geſamt⸗ . 
fläche von 21085 Hektar im Werte von 27827 616 eihe von Jahren geſund und munter erh ef 
Mark. Der bisherige Geſamterwerb der Anſiedlungs⸗ Bezüglich der Fütterung dürfen wir nie verg 
kommiſſion beziffert ſich auf 370 582 Hektar im Werte daß das Grünzeug den Tieren ebenſo nötig 1. 
von rund 350 Millionen Mark. Hiervon ent⸗ wie uns Menſchen das Gemüſe. Ein paar Se 
ſtammen 70 Prozent deutſcher und 30 Prozent pol- chen Vogelmiere oder ein Blatt Kopfſalat ile 
niſcher Hand. Kanarienvögeln Genußmittel und Medizin zug ze, 
landwirtſchaftliche Auch ein Stückchen Apfel wird während der en 
Maſchinen ünd Geräte in Rußland.) da es an Grünem fehlt, gern von ihnen gesch | 


die, durchweg in der Gefangenſchaft zum Leben 
wacht, die Freiheit keineswegs vermiſſen, 19 1 

munter von Stange zu Stange hüpfen, durch zug 
liche Liedchen die Pflege lohnend die wir i 

angedeihen laſſen. Dieſe Pflege iſt durchaus bel, 
ſchwer. Wenn wir uns nur ein wenig Mühe geit 
o können wir uns den kleinen Sänger für alle 


der bezügliche Vorſchlag des ruſſiſchen Miniſteriums für Abwechslung in den Speiſezettel zu bringen, Fin E 


hoffen, daß die Friſt von der Duma gleich weiter hin⸗ eit 


ausgeſchoben wird. 


langem der Mietstaler als Angeld gegeben, ohne mit 
daß er jedoch ſpäter bei der Lohnzahlung in Ab⸗ 
rechnung gebracht wird. Die Hingabe des Miets⸗ 
talers zur Bekräftigung des mündlich abgeſchloſſe⸗ 
nen Mietsvertrages iſt vom Kammergericht ver⸗ 


das man dann des Morgens in heißem Waſſer u 
ze 
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Stellenwechſel begünſtigt. Dem tritt das neue, 
am 1. Oktober inkraft tretende Stellenvermitte⸗ 
lungsgeſetz entgegen, indem es beſtimmt, daß der 
Arbeitnehmer die Hälfte der oft ſehr hohen Ver⸗ gerade von irgend einer Erkrankung Be 
mittelungsgebühr, die der Arbeitgeber bisher allein | der wir nicht vorbeugen können, lange er „ 
zahlen mußte, zu tragen verpflichtet iſt. Auf dieſe 


zuſammen Schlittenpartien, durchſtöbern die jemand für unſeren Helden 1 
Bibliothek, laufen Schlittſchuh, zanken uns, intereſſieren ſollte, jo kann ich ihm ve b 
vertragen uns wieder und —“ daß die Radikalkur ihm ausgezeichnet der 


„Lernen uns immer beſſer kennen.“ kommen 


Sie lachten beide, und mit dieſem Lachen 
ſchwand das unklare Schmerzgefühl, das ſie 
vordem bedrückt hatte. f 


5 ER: ſondern wurde auf Mannias ö 
„Sie kommen alſo ganz gewiß? Wunſch auch zu ihrer Hochzeit geladen. Malo 
„Ganz gewiß, Fräulein Malve.“ im wundervollen Monat Mai, beſuchte 1 md 
„Dann aljo auf Wiederſehn in — warten die Familie von Wacht in der Garnil al⸗ ihl 
Sie mal — zehn, zwölf, vierzehn Wochen Lies ſehr beliebt war und Lämmchen Jo, es 
ungefähr.“ feel eine große a me pielag 
„Auf Wiederſehen!“ Ein warmer Blick, ein gelang dem jungen igter rſöhnn 
feſter Bi br ein ſchnelles Hinüberſchreiten Schwierigkeiten ſogar, eine 5 Er 15 
zu den anderen; dann ſprang ſie in den Wagen, zwiſchen ſeinem Freunde Heinz, de 9215 a 5 
die Pferde zogen an, die Offiziere verneigten an einem Hoftheater engagiert d ſeitdem bt. 
ſich zum letzten male, ein paar Taſchentücher und deſſen Eltern anzubahnen, 5 in im het 5 
wehten, dann verſchwand der Wagen, und die er auch bei der Domina einen 8 35 1 und 95 
Herren kehrten langſam zu ihren Zelten zurück. Sie intereſſiert ſich für ſeine Ka aue 


; über feine Vermögensverhältniſſe gen 

Doch nicht, um zu ſchlafen. Trinkend und i nenn, usge 
810 ſaßen ſie bei einer Bowle noch lange en And ſehr 5 efeiedigend gedere 
beiſammen, und als ſie ſich endlich zur Ruhe fallen. Lämmchen gehört zu den Def ale le 
begaben, ſagte der dicke Major: werten Leuten, die immer mehr ha das ih? a 
„Na, Kinder, in ein paar Tagen find wir brauchen, und beſitzt außerdem Erfolg 175 
wieder daheim, und man hat dann ſeine Be⸗ Talent, entfernte Verwandte mi 
quemlichkeit aber ſchön war es dach dieſes beerben. Marie Luiſe nennt ihn 12 
mal. Gloriöſes Wetter und famoſes Quartier! letzten Erbſchaft ſcherzend „das gar mag de 
Der Himmel beſchere uns im nächſten Manöver dem goldenen Vließ“, aber Male if 
etwas ähnliches.“ gleichen garnicht mehr hören. Für t 1 

Damit iſt nun die Geſchichte von Leutnant Baron Bock und nur Baron 1 
Lämmchens Abenteuer eigentlich zuende, denn ſie einmal die Frau Baron Bo 


auf ſeiner Lebensbahn fand fortan kein fach eine Frage der Zeit. 


zu gelten, die man in jeder Bogethandiuf, 4 9 
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Bodens verurſacht den Vögeln leicht Gliederreieg h 
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Luftſchiffahrt. 

i reis ausſchreiben fü 0 
re Fung maſchinen. "Die france 
Preisausſchreiben 


Ja5 Kronprinzenpaar s 


arin liegen, fie 
den Flug nicht behindern. 


Ver u 
hh gnügungsluftſchif ahrten 
ie 5 u n, Nach Überfiedelung I neuen 
I 190 al Luftſchiffes „P. 6“ von Bitter⸗ 
Unchen und nach wohlgelungenen 
r öffentliche Luftſchiffverkehr 
endgiltig aufgenommen 


A 
y 


10 in da eg nähere Umgebung Münchens als 
ie Auel bereitwilligft unentgeltlich die amt⸗ 
kagtgoz königlich bayeri 
dean Ienbadnen im internationalen Verlehrs. 
Mitwoch Sein, Unter den Linden 14. — Am 
„mittag unternahm das Luftſchiff 


g P. 6 m 5 
aſaglere wire Perſonen, von denen die Hälfte 


Bresl uf t ſch L. 5% d 
Mesa wäh. . 5°, das von 
geſand en der Kaiſertage nach Poſen Die Cle vor dem never Karsersctio35 


Unſere Bilder gewähren einen Einblick in 
das glänzende Feſttreiben, das anläßlich der 
Einweihung der neuen, impoſanten Kaiſer⸗ 
pfalz in Poſen, der füngſten preußiſchen 
Reſidenzſtadt, herrſchte. Das Kaiſerpaar und 
die Mitglieder der kaiſerlichen Familie, die 
beim Einzug in das neue Schloß von den 
ſtädtiſchen Behörden, den Vertretern der 
Provinzialverwaltung und der Bevölkerung 


15 ih let 1 Aufftiege unternommen hatte. 
zu werben. einer gründlichen Reviſion unterzogen 


e 
gederſtichwebiſche Aviatiker Baron 
lu m legte Mittwoch Morgen den 
worde BE, der bisher in Skandinavien 
ununterb n iſt. Er ſtieg um 8 Uhr auf und 
rochen bis 9 Uhr 4 Minuten. 


raum zu bringen, habe er ſchon allein damit weg⸗ 
gehen wollen, der Zeuge gab ihm aber einen zwei- 
ten Beamten mit und bedeutete ihm, daß er auch 
am nächſten Morgen, wenn er das Geld wieder ab⸗ 
ln ich einen zweiten Begleiter erbitten ſollte. 

r hat das aber nicht getan und vom Poſtaſſiſten⸗ 
ten Seemann die Geldbeutel erhalten. Legterer 
kann von Glück ſagen, daß noch eine ſo große 
Summe bei demm Angeklagten vorgefunden wurde. 
Es fehlten nur 1170 Mark; aus den Kleidungs⸗ 
ſtücken und Goldſachen, die der Angeklagte gekauft, 
werden noch etwa 370 Mark zu erlangen ſein ſodaß 
der Beamte nur noch in Höhe von 800 Mark haft⸗ 
bar gemacht wird. — Der Staatsanwalt 
‚heanizagte mit. Rückſicht guf den gröblichen Ver⸗ 
trauensbrüch, den der Angeklagte begangen, ferner 
darauf, en Paß nicht aus Not gehandelt, ſondern 
nur ſeinen Paſſionen nachleben wollte, andererſeits 
aber mit Rückſicht darauf, daß der Schaden, den er 
angerichtet, nicht ſo ſehr bedeutend iſt, zwei 
a re Gefängnis und fünf Jahre Ehrverluſt. 

er Gerichtshof erkannte nach dieſem 
Antrage. 


Schleſiſchen er am 28. Juli d. Is. auf dem am 
mit fo bereit belegenen Berliner Poſtamt 17 
ender Dreiſtigkeit zwei Wertſendun⸗ 
ark unterſchlagen und dann das 
hatte, ſtand bereits am Mittwoch 
Ferienſtrafkammer des 
e gab I Berlin. Der Ange⸗ 
te zu haben ſich des Amtsverbrechens ſchuldig 
nd . Er iſt 33 Jahre alt, unverhei⸗ 
sines unehelichen Kindes. Er hat 
is 1898 beim Huſarenregiment 
eig gedient, war danach Land⸗ 
und ſpäter Poſtillon. Vom 
en den Dezember 1901 hat er als 
ach oſtafiatiſchen Expedition teil- 
ch wurde er Poſtbote und 1906 
1 rnannt. Bis zum 8. Januar d. 
mersdorf beſchäftigt geweſen und 
ch nach dem Poſtamt 17 am Schle⸗ 
beriet worden, da einige Klagen 
5 chkeit laut geworden waren. 
zeug monatlich 139 Mark, davon 
ie nue natliche Abzüge gemacht. Die 
mE anngeflagte non den Vor⸗ 

e 1 sübung der St 
Yafelungen Delentliihen mit den bietenhhen er. 
aſſiſtenten sein. Als er im Auftrage des 


den beiden im 8 75 5 am Morgen des 28. Juli 


Mannigfaltiges. 


f (Die kaiſerliche Villa in Bonm, 
die in der Wörthſtraße gelegen iſt, wurde an 
den Kommerzienrat Girardet in Düſſeldorf 
zum Preiſe von 350000 Mk. verkauft. Die 
Krone hatte die Villa ſeinerzeit für 500 000 
Mark erworben. Für Inſtandſetzung zur 
Bewohnung durch den Kronprinzen wurden 
noch etwa 100 000 Mk. aufgewendet. 
(Einen Zuſammenſtoß mit 
Wilddieben) hatte, wie aus Gleiwitz 
gemeldet wird, der Jagdpächter Clemens. 
Er traf in ſeinem Revier drei Wilddiebe, die 
auf ihn ſchoſſen, als er ſie aufforderte, ihre 
Gewehre niederzulegen. Clemens gab nun 
auch einen Schuß ab, der einen der Wild⸗ 
diebe tötete. Clemens iſt ſchwer verletzt. 


(Angebliches Sittlichkeitsver⸗ 
brechen eines Offiziers.) Unter 
der ſchweren Anſchuldigung, an einem ſchul⸗ 
pflichtigen Mädchen unzüchtige Handlungen 


o große 
a 185 

t ja jo ſchwer, damit wird 
Der Angeklagte behaup⸗ 
die beiden Geldſäcke in 
t hatte und damit zum 
lich d tein zurü 
Sum er Gedanke 


anzuei 
Im: dr aber die e e eee wollte er 


0 ertheim equipiert und 
Ri Mobilöriu pafier tod, eine Reiſemüge eine 
ff oll n 9 7 gekauft. Die Auto⸗ 
en, ; am 1 Morgen um 7 Uhr 
chon er wurde er v £ 

3 9 Ahnung, daß er emſig a: 


woch vor dem Kriegsgericht der 1. Garde: 
diviſion in Spandau 
v. Plehwe zu verantworten. Der Angeklagte, 
der dem 4. Garderegiment angehört, ſoll das 
0 den Hatte can m 3a 2575 in F 1 18 

1 eshalb dae e Zeitungen geleſen ſchule kommandiert iſt, begangen haben. In⸗ 

de die Falle e vorfihtig. Trozvem lat folgedeſſen wurde die Verhandlung des 
Kriegsgerichts auch nach hier verlegt. Bereits 
in der Vorunterſuchung wurde von Seiten 
des Angeklagteu geltend gemacht, daß er die 
intriminierte Tat im Zuſtand vollſtändiger 
Trunkenheit verübt habe, auch wurde darauf 
hingewieſen, daß ſich Anzeichen geltend ge⸗ 
macht haben, wonach der Angeklagte zeitweiſe 
nicht im vollſtändigen Beſitz ſeiner Geiſtes⸗ 


hab 
„Kunſtſtätten be⸗ krz ; 135 ; 
ü uf eſang bekrieben und kräfte ſei. Von der Verteidigung find nach 
Ran 05 me nee net Darauf fei dieſer Richtung hin eine ganze Anzahl von 


Zeugen benannt worden, meiſtens Offiziere, 
die ſich über den Geiſteszuſtand des Ange⸗ 
klagten, ſoweit er in auffälligen Merkmalen 
in die Erſcheinung getreten iſt, äußern ſollen. 
Auch ein Pſychiater iſt von der Verteidigung 
als Sachverſtändiger geladen worden. Unter 
den Zeugen befinden ſich einige Schülerinnen, 


obachtet haben wollen. Bei der Perſonal⸗ 


vorgenommen zu haben, hatte ſich am Mitt⸗ 


der Oberleutnant. 


die den zur Anklage ſtehenden Vorfall be⸗ 
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Haılser, 


197 


n der Einweihung des Kalserschlosses in Fosen 


Prinz EITEN PFISTER 
MU. Sem, 


225 Brandenburger TOR. 
mit herzlicher Begeiſterung begrüßt und ges 
feiert wurden, haben durch ihre Anweſenheit 
den Feſtlichkeiten beſonderen Glanz verliehen. 
Die ſchönen Kaiſertage und ihr hochragendes 
Denkmal, der Prachtbau der Kaiſerpfalz, 
haben nicht nur die deutſche Bevölkerung der 
Oſtmark mit nationalem Stolz erfüllt, ſondern 
auch auf die Polen ihren Eindruck nicht ver⸗ 


fehlt. 


feſtſtellung ergibt ſich, daß der Angeklagte 


ein ſehr gutes Führungszeugnis von ſeinen 
Vorgeſetzten erhalten hat. Darauf wurde 
wegen Gefährdung der öffentlichen Sittlich⸗ 
keit die Offentlichkeit ausgeſchloſſen. Es ſind 
gegen 30 Zeugen zu vernehmen. 

(Der Hauptgewinn der Metzer 
Dombaulotterie) im Betrage von 
100.000 Mark iſt an einen in Berlin wohnen⸗ 
den Eiſenbahnarbeiter gefallen. Der glück⸗ 
liche Gewinner hat eine große Famiſſe und 
ebt in beſcheidenen Verhältniſſeãen. 

(Infolge ſchwerer Unwekter) 
war in den letzten Tagen der Telephon⸗ und 
Telegraphenverkehr in Bayern faſt ſtillge⸗ 
llegt. Die Verbindungen mit Nordbayern, 
Württemberg, der Pfalz, mit Frankfurt und 
dem Rheinland von München aus waren 
unterbrochen. Die Verbindung mit Nord⸗ 
deutſchland, vor allem mit Berlin, war zum 
großen Teile eingeſtellt. Im bayeriſchen 
Oberland bis ins öſterreichiſche Alpenvorland 
hinein ſind die Leitungen aufs empfindlichſte 
geſtört. 

(Unfall in den Bergen.) Im 
Jungfraugebiet iſt abermals ein Touriſt aus 
Zürich namens Nueßli durch Abſturz tödlich 
verunglückt. 


(Revolver und Meſſer) ſpielten d 


eine ſchlimme Rolle bei einem Streit zwiſchen 
Arbeitern, die in Dorſel (Ahr) am Bahnbau 
beſchäftigt ſind. Einer der Beteiligten wurde 
erſchoſſen. Seine Freunde verfolgten den 
Mörder und durchſchnitten ihm den Hals. 

(Zahlreiche Fälle typhöſen 
Fiebers) ſind in den Kaſernen von Toulon 
feſtgeſtellt worden. Deshalb ſind die am 
Montag angekommenen Reſerviſten nicht in 
den Kaſernen, ſondern in den Gemeinde⸗ 
ſchulen der Umgebung untergebracht worden. 
Die Manöver, die in den Seealpen ſtatt⸗ 
finden ſollten, werden wahrſcheinlich abgeſagt 
werden. 

(Neuer Unfall eines franzöſi⸗ 
ſchen Unterſeebootes.) Aus Cher⸗ 
burg wird vom Mittwoch berichtet: Das 
Unterſeeboot „Prairial“ 
mittag, während es Lotungsübungen vornahm, 
mit einem beladenen Schleppkahn zuſammen⸗ 
geſtoßen. 
Kommandanten des Unterſeebootes wurde 
eine Kataſthophe verhindert. 


Die Beſchädigungen haben ſich als gering⸗ 
fügig erwieſen. 

(Die Alkoholteufel.) Zwei ſoeben 
zu Offizieren ernannte junge Kavaliere, die 
Fürſten Baſchnidze und Martſchenko, exze⸗ 
dierten ſchwerbetrunken in den Straßen Mos⸗ 
kaus, verprügelten einen Niſchwoſtnik und 
töteten mit Säbelhieben den ſie zur Ruhe 
weiſenden Schutzmann. Die Miſſetäter wurden 
vom Platzoffizier der Hauptwache verhaftet. — 
Der Adelsmarſchall Popow in Tula wurde 
aon ſeinem eigenen Sohn erſchoſſen. Der 


Mörder beging die Tat im Delirium tremens. 
(Eiſenbahnunfall.) In Lillers 
(Dep. Pas de Calais) wurde bei einem 


iſt geſtern Nach⸗ Gall 


Das Unterſee⸗⸗ 
boot konnte ohne Hilfe das Arſenal aufſuchen. x 


Straßenübergang ein mit ſieben Perſonen 
beſetzter Wagen von einem Eiſenbahnzuge 
erfaßt. Zwei Inſaſſen des Wagens wurden 
getötet und drei ſchwer verletzt. 


————————— ͤᷓhr̃—— — f. ], ——. —— 

Bromberg, 24. Auguſt. Handelskammer⸗Bericht. Weizen 
und., Neu Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 194 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend. 
brand⸗ und bezugfrei, 190 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 140 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund 138 Mk., do. 117 Pfd. holl. wiegend, klamm 130 Mk., 
do. 110/114 Pfd. holl. wiegend, naß 122 Mk., geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 125 bis 
127 Mk., Brauware 157—150 Me. — Futtererbſen 154—165 Mk. 
— Hafer 139—144 Mk. Zum Konſum 154—160 Mi. Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 25. Auguſt 1910. 
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Name der 2 Sg 3 SF 88 
Beobachtungs⸗ 8 8 3 15 Wetter 35 = 8 5 
Station 3 = 50 36 82 

85 | A 

Borkum 757,0 S W bedeckt 16 27859 
Hamburg 760,2 SSO Regen 14 0 761 
Swinemünde 762,6 SO heiter 14 0 762 
Neufahrwaſſer 763,9 — wolkenlos 17 11762 
Memel 763,5 N wolkenlos 14| 0 762 
Hannover 760,8 S W̃ halbbedeckt 15 0 761 
Berlin 762,0 S bedeckt 14 0 762 
Dresden 763,2 SO wolkig 12 0 762 
Breslau 764,7 SO Dunſt 14 21764 
Bromberg 764,0 NO wolkenlos 14 0 762 
etz 764, W wolkig 13 2 202 
Frankfurt (Main) 762,4 S W halbbedeckt 15 3 762 
Korlenuhe Baden) 764,2 S W wolkig 16 1762 
München 764,7 S W halbbedeckt 16 1762 
ugſpitze 738,8 N W halbbedeckt —2 11733 
ellly 758,2 S W halbbedeckt 16 2760 
Aberdeen 58,4 N Wẽ̃ halbbedeckt 11 1758 
Ile d' Aix 764,6 S wolkig 17 0 763 
Paris 64,3 S wolkig 144 0 761 
Vliſſingen 761,8 S W̃ halbbedeckt 15 2759 
Chriſtianſund 760,7 — wolkenlos 0 761 
Skagen 760,8 SSO halbbedeckt 15 | — 760 
Kopenhagen 762,1 SSO Regen 15 0 762 
Stockholm 764,5 NN W heiter 13 0 763 
Haparanda 762,9 W̃ bedeckt 9 0 760 
Archangel 58,0 N W bedeckt 7 25 751 
St. Petersburg 764,2 N wolkenlos 10 0 760 
Riga 763,5 — Regen 111 761 
Warſchau 763,8 WS W' wolkenlos 13 0 763 
Wien 64,5 W̃ bedeckt 16 0 762 
762,7 N wolkenlos 18 0761 


Rom 


Weichſeluerkehr bei Chorn. 


Auf den Schiffsverkehr hat die Hochwaſſerwelle der 
Weichſel nicht ſtörend eingewirkt. In der Berichtswoche 
vom 16. bis 23. Auguſt paſſierten bei Thorn die 
Weichſel ſtromauf 11 Dampfer und 13 Kähne und 
ſtromab 10 Dampfer und 23 Kähne. Von dieſen 57 
Fahrzeugen waren 7 Schleppdampfer und 14 leere 
Kähne. Aus Rußland wurden eingeführt 1849 Zent⸗ 
ner Weizen, 821 Zentner Roggen, 5464 Zentner Gerſte, 
280 Zentner Erbſen, 209 Zentner Wicken, 8 Zentner 
Kleeſaat, 945 Zentner Olkuchen und 43 Zentner ge⸗ 
ſalzene Därm in 4 für Thorn beſtimmten Kahnladungen, 
ferner 11262 Zentner Kleie in 6 Kahnladungen, welche 
in Thorn gelöſcht wurden, und 4000 Zentner Steine 
in zwei Kähnen, die nach Culm ſchwammen. Strom⸗ 
aufwärts kamen in Thorn zur Löſchung an 4 Dampfer 
und ein Kahn aus Danzig mit 5600 Zentner Gütern 
und 2160 Zentner engliſcher Kohle und ein Dampfer 
aus Königsberg mit 520 Zentner Gütern. Verfrachtet 
wurden in Thorn 2 Dampfer und 3 Kähne nach Dan⸗ 
zig mit 12 000 Zentner Mehl und 2100 Zentner Gü⸗ 
tern und 2 Dampfer nach Königsberg mit 1020 Zent⸗ 
ner Gütern. Im Durchgangsverkehr ſtromauf paſſierten 
Thorn 11 Kähne von Danzig nach Warſchau mit 
10 393 Zentner Quebrachoholz, 15 120 Zentner Gütern, 
15577 Zentner Petroleum und 6100 Zentner Salz. 


Standesamt Thorn. 


Vom 14. Auguſt bis einſchl. 20. Auguſt 1910 find gemeldet: 

Geburten: 1. Tiſchlergeſelle Anton Wozniak, S. 2. Hoboiſt 
und Sergeant im Inf.⸗Regt. 21 Alfred Dyröka, T. 3. unehel. T. 
4. unehel. T. 5. Kellner Ignatius Laskowski, T. 6. Arbeiter 
Bronislaus Kalinowski, T. 7. Arbeiter Johann Fialkowski, S. 
S. 9. Arbeiter anz. 
eiter 


8. Arbeiter Hypolit Prokopenko, 


4. Königl. Regierungs⸗Baumeiſter Arnold Wolgram und 
Roſina Beer Dans: 5. 
142 mann und art 
okomotivheizer Max 


Schmidt Hans Martens und Hemel Muhl⸗Zoppot. 
enge ermeilter Johann Donislawski 
mit Witwe Auguſte Albrecht, geb. Hermann. 
Aron Orbach⸗Berlin mit Eliſe Mendel. 3. Gymnaſial⸗Direktor 
Dr. Hermann Kanter mit Eliſabeth Herford. 4. Kutſcher Adolph 
Arendt mit Pauline Gertz. 5. Kürſchnergehilfe Paul Kaulbach 
mit Gertrud Schoenik. 6. Bauarbeiter Anton Nelke und 


Antonie Wittkowski. 

Sterbefälle: 1. Tiſchlergeſellenfran Apollonia Wozniak, 
geb. Mazur, 37 J. 2. Arbeiter Andreas Sawacki, 80 J. 
3. Baugewerksmeiſter Ludwig Bock, 54% J. 4. Grete . 
2 J. 5. Michael Wozniak, 18 St. 6. Wanda Zdunski, 118% M. 
7. Unteroffizier der a Inf.⸗Regts. 
176 Georg Gehrke, 23 J. 8. Leo Jablonski, 9 M. 9. Paul 
55 3 5 M. 10. Arbeiterwitwe Marianna Wojaczyk, angeblich 

ahre. 


Durch die Geiſtesgegenwart des 7 


Kalter Aufſchnitt iſt in vielen Familien das allein 
übliche Abendeſſen. Es iſt vor allem bequem und an 
heißen Sommertagen ja auch ganz angenehm. An kühlen 
Abenden hat man aber doch häufig das Bedürfnis nach 
etwas Warmem. Dazu kommt der Wunſch nach Abwechs⸗ 


lung: Eintönigkeit ſtumpft bekauntlich ab. Allem dem 
kann die praktiſche Hausfrau Rechnung tragen, indem 
das Abendbrot mit einer warmen Suppe einleitet. Das 


vermag ſie ohne erhebliche Mehrbelaſtung ihres Küchen⸗ 


etats, wenn ſie die echten, ſehr ausgiebigen und wohl⸗ 
ſchmeckenden Maggi⸗Suppen verwendet, die nur mit 
Waſſer wenige Minuten gekocht zu werden brauchen und 
in über 30 Sorten zu haben ſind. Eine ſolche gute Suppe 
macht die darauf folgende kalte Koſt viel bekömmlicher 
0 iſt namentlich auch für das Gedeihen der Kinder 
wichtig. 


— 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Polizierordnung, betreffend den Verkehr mit Milch im Stadtkreiſe Thorn. 


Nachſtehende 


Aufgrund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 
11. März 1850 (Geſetzſammlung Seite 265) und der 88 143 und 144 des 
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗ 
ſammlung Seite 232) wird hierdurch mit Zuſtimmung des hieſigen Gemeinde⸗ 
vorſtandes für den Polizeibezirk des Stadtkreiſes Thorn unter Aufhebung 
der Polizei⸗Verordnung vom 5. Dezember 1903, Kreisblatt S. 353, folgendes 


verordnet. 


1. Polizeiliche Anzeigepflicht. 


§ 1. Wer gewerbsmäßig Milch einführen, feilhalten oder verkaufen oder 
Tiere zum Zwecke des Verkanfes von Milch halten will, hat dieſes der Poli⸗ 


zeiverwaltung vorher anzuzeigen. 


Ebenſo hat er jede örtliche Verlegung ſeines Stalles oder Geſchäfts ſo⸗ 
wie die Eröffnung eines Zweiggeſchäfts bei der Polizeiverwaltung zur An⸗ 


zeige zu bringen. 


2. Bezeichnung der verſchiedenen Milcharten 
und Anforderungen an dieſe. 


§ 2. Friſche Kuhmilch darf, ſoweit ſie nicht unter der Bezeichnung einer 
Milch von beſonderer Güte wie „Kindermilch“, „Säuglingsmilch“, „Sanitäts⸗ 
milch“, „Vorzugsmilch“ oder dergleichen mehr vertrieben wird, nur unter der 
Bezeichnung „Sahne“, „Vollmilch“ oder „Magermilch“ feilgehalten oder ver⸗ 


kauft werden. 


§ 3. Als Vollmilch darf nur Milch bezeichnet werden, der nach dem 
Abmelken nichts hinzugeſetzt und nichts hinweggenommen iſt (z. B. durch den 


Separator ꝛc.) und die auch ſonſt nicht verändert iſt. 


§ 4. Als Magermilch darf nur die durch Entrahmung der Vollmilch 
erhaltene, ſonſt aber in keiner Weiſe veränderte fettarme Milch bezeichnet 


werden. 
55. Als „Kindermilch“, „Säuglingsmilch“, „Sanitätsmilch“, „Vor⸗ 


zugsmilch“ oder mit ähnlichen Namen, durch welche der Glaube erweckt wer⸗ 


den ſoll, daß die Milch in geſundheitlicher Beziehung der Vollmilch vorzu⸗ 


ziehen ſei, darf nur ſolche Vollmilch bezeichnet werden, welche unmittelbar 


nach dem Melken bis auf ＋ 10 Grad C. abgekühlt iſt und welche den 
Vorſchriften des Abſchnitts 5 § 27 entſpricht. Der Verkauf ſolcher Milch 
bedarf einer beſonderen polizeilichen Erlaubnis. 


§ 6. Abgekochte, paſteuriſierte und ſteriliſierte Milch iſt nur unter dieſen 


Bezeichnungen in den Verkehr zu bringen. 


Lediglich abgekochte Milch darf nicht als ſteriliſierte Milch bezeichnet 


werden. 

§ 7. Als abgekochte Milch gilt diejenige Milch, welche 
100 Grad C. erhitzt oder einer Temperatur von 90 Grad durch mindeſtens 
15 Minuten ausgeſetzt worden iſt. 

9 8. Als paſteuriſierte darf nur ſolche Milch bezeichnet werden, die 
ſpäteſtens 12 Stunden nach dem Melken in einem von geeigneten Sachver⸗ 
ſtändigen als wirkſam anerkannten Paſteuriſierapparat auf die für dieſen 
vargeſchriebene Temperatur während der vorgeſchriebenen Zeitdauer erhitzt 
und dann ſofort auf 15—20 Grad C. abgekühlt worden iſt. 

§ 9. Als ſteriliſiert darf ſolche Milch bezeichnet werden, welche ſofort 
nach dem Melken von Schmutzteilen befreit und ſpäteſtens 12 Stunden nach 
dem Melken in von geeigneten Sachverſtändigen als wirkſam anerkannten 
Apparaten ordnungsmäßig behandelt und während des Erhitzens mit luft⸗ 
dichtem Verſchluß verſehen worden iſt, der bis zur Abgabe der Milch an den 
Konſumenten unverſehrt bleiben muß. 

§ 10. Sahne muß einen Mindeſtfettgehalt von 10 Prozent haben. 

3 11. Saure und Buttermilch darf nur unter richtiger Bezeichnung in 
den Verkehr gebracht werden. Sie darf nicht aus Milch der unter $ 12 
bezeichneten Herkunft bereitet ſein. 3 

3. Ausſchließung von Milch vom Verkehr. 

$ 12. Der Handelsverkehr mit Milch, die nach Urſprung und Beſchaf⸗ 
fenheit oder nach ihrer Behandlung bis zum Verkauf geeignet ift, der menſch⸗ 
lichen Geſundheit Schaden zu bringen, iſt verboten. Insbeſondere iſt vom 
Verkehr und Verkauf ausgeſchloſſen: 

a) Milch, die wenige Tage vor dem Abkalbetermine und bis zum ſechſten 

Tage nach dem Abkalben abgemolken iſt; . „ 


bp) Milch von Kühen, die an Milzbrand, Lungenſeuche, Rauſchbrand, 


Tollwut, Pocken, Krankheiten mit Gelbſucht, Ruhr, Euterentzündungen, 
Blutvergiftung, namentlich Pyämie, Septicgemie, fauliger Gebär⸗ 
mutterentzündung oder anderen fieberhaften Erkrankungen leiden, ſo⸗ 
wie von Kühen, bei denen die Nachgeburt nicht abgegaugen iſt oder 
bei denen krankhafter Ausfluß aus den Geſchlechtsteilen beſteht; 

e) Milch von Kühen, die mit giftigen oder ſtark riechenden Arzneimit⸗ 
teln, die in die Milch übergehen (Karbol, Terpentinöl, Kreolin, 
Arſen, Brechweinſtein, Nießwurz, Opium, Eſerin, Pilokarpin, Aloe, 
eden Strychnin und Veratrin und gleich wirkenden), behandelt 
werden; 

d) Milch von Kühen, die an Eutertuberkuloſe oder mit ſtarker Abmage⸗ 
rung oder Durchfällen verbundener Tuberkuloſe leiden oder nach 
Tuberkulineinſpritzungen hohes Fieber bekommen haben, Milch von 
Kühen, die mit ſchädlichen Futtermitteln, insbeſondere mit fauligen 
Futtermitteln, ferner mit ſolchen, die Rieinusſamen oder Senfarten 
enthalten, gefüttert ſind; . 

e) Milch, welche fremdartige Stoffe wie Eis oder chemiſche Konſervie⸗ 
rungsmittel enthält; 

1), Milch, welche blau, rot oder gelb gefärbt, mit Schimmelpilzen beſetzt, 
bitter, faulig, ſchleimig oder ſonſtwie verdorben iſt, Blutreſte oder 
Blutgerinſel enthält, einen barſchen Geſchmack oder abnormen Geruch 
hat. Auch darf Sahne und Milch, die mit Schimmelpilzen behaftet 
war, nicht, um dieſe unkenntlich zu machen, verquirlt werden; 

8) Milch, die mehr als 19 Säuregrade aufweiſt oder mehr als 8 mg 
Milchſchmutz auf das Liter enthält; 

h) Milch von Kühen, die an Maul⸗ und Klauenſeuche oder an Tuber⸗ 
kuloſe, die nicht unter 8 12, Abſ. d fällt, erkrankt find, darf nur 
abgekocht oder ſteriliſiert in Verkehr gebracht werden. 


4. Beſchaffenheit der Verkaufsräume und Milchgefäße. 

8 13. Beim Melken in den Stallungen, bei der Beförderung und beim 
Verkauf der Milch iſt die größte Sauberkeit zu beachten. Mit dem Melken, 
Weiterbefördern, Verkaufen oder mit anderweitiger Behandlung der Milch, 
beſonders auch mit dem Reinigen der Milchgefäße, der Aufbewahrungs⸗ und 
Verkaufsräume dürfen Perſonen, die mit Wunden oder Geſchwüren an den 
Händen, mit ekelerregenden oder anſteckenden Krankheiten (Flechten, Haut⸗ 
ausſchlägen, Schwindſucht) behaftet oder mit der Pflege an anſteckenben 
Krankheiten leidender Perſonen befaßt ſind, nicht beauftragt werden. Die 
Euter der Tiere müſſen vor dem Melken ſorgfältig gereinigt werden. Die 
melkenden Perſonen haben ſich größter Sauberkeit zu befleißigen, namentlich 
vor Dei Melken Hände und Arme mit Seife zu wachen und ſaubere Schürzen 
anzulegen. 

14. Die für den Verkauf beſtimmte Milch iſt nur in Räumen auf⸗ 
zubewahren, die ſtets ſauber und ordentlich, beſouders möglichſt ſtaubfrei 


gehalten, täglich ausgiebig gelüftet und kühl gehalten, nicht als Wohn⸗ 


Schlaf⸗ oder Krankenzimmer benutzt werden und mit ſolchen auch nicht in 
offener Verbindung ſtehen. 
Eine zwiſchen Verkaufs⸗ und Schlaf⸗ oder Krankenzimmer vorhandene 
Tür muß verſchloſſen gehalten werden. - | 
„Erkrankt eine Perſon, die zum Haushalt eines Milchhändlers oder 
Milchviehhalters gehört, an Schwindſucht, Cholera, Typhus, Ruhr, Pocken, 
Diphtheritis, Scharlach, Kopfgenickkrampf oder Milzbrand, ſo ſind alle Per⸗ 
ſonen, die mit dem Erkrankten in Berührung kommen, aus den Milchaufbe⸗ 
wahrungs⸗ oder Verkaufsräumen bezw. aus dem Stall fernzuhalten. Die 
erkrankte Perſon ſelbſt darf ſich weder in dieſen Räumen noch in Zimmern, 


die mit den Verkaufs⸗ oder Aufbewahrungsräumen in Verbindung ſtehen, 
aufhalten. 


die Polizeiverwaltung kann den Verkauf von Milch aus Grund⸗ 
ſtücken verbieten, auf denen nach dem Gutachten des Kreisarztes geſundheits⸗ 
widrige Zuſtände herrſchen. 
816. Die Gefäße, in denen Milch befördert, aufbewahrt oder verkauft 
9 dürfen nicht aus Zink oder einer mehr als 1 Prozent Blei enthaltenen 
egierung hergeſtellt ſein. Glaſuren und Emaille müſſen bleifrei fein. Falls 
Kupfer, Meſſing oder Bronze verwendet werden, müſſen alle aus dieſen Me⸗ 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Thorn den 19. Auguſt 1910. 


bis auf 


rührung kommen dürfen, dauerhaft mit techniſch reinem Zinn verzinnt ſein. Ver⸗ 
roſtete Gefäße oder ſolche mit riſſiger oder brüchiger Emaille, ferner Gefäße aus 
verzinktem Eiſenblech ſind als Milchgefäße unzuläſſig. Die Gefäße müſſen 
gehörig rein gehalten, Standgefäße mit feſt ſchließendem Deckel verſehen ſein. 

Die Verwendung von bleihaltigem Gummi, von Lappen, Papier uſw. 
als Verſchluß⸗ und Dichtungsmittel bei Milchgefäßen jeder Art iſt verboten. 
Stroh iſt nur bei hölzernen Gefäßen zuläſſig, darf aber nur in reinem Zu⸗ 
ſtand und nicht öfter als einmal verwendet werden. 

8 17. Milchgefäße von 2 Liter und mehr Inhalt müſſen eine jo weite 
Oeffnung haben, daß die Hand eines Erwachſenen behufs Reinigung bequem 
eingeführt werden kann. 

§ 18. Die zum Ausmeſſen der Milch dienenden Gefäße müſſen eben⸗ 
falls aus einwandsfreiem Material ($ 16) beſtehen und mit einer geeigneten 
Handhabe verſehen ſein, die verhindert, daß die Hand des Meſſenden mit 
der Milch in Berührung kommen kann. . 

8 19. Milchgefäße aus Kiefern⸗ oder anderem Holz, das durch ſeine 
Weichheit der Verſchmutzung und damit der Zerſetzung und Inſizierung Vor⸗ 
ſchub leiſtet, dürfen nur noch ein Jahr lang, vom Tage des Inkrafttretens 
dieſer Verordunng an gerechnet, beuutzt werden. Milchgefäße aus feſterem 
Holz (Eichenholz) können auch nach dieſem Zeitpunkt beibehalten werden, 
wenn ſie eine Form haben, die eine völlige Säuberung ermöglicht und den 
Einblick in alle Teile des Innern des Gefäßes geſtattet. 

8 20. Sämtliche Milch und Milchmaßgefäße find peinlich ſauber zu 
halten. Sodalöſung iſt bei der Reinigung der Gefäße nicht zu verwenden. 
Die Reinigung der Gefäße lediglich mit kalem Waſſer genügt nicht. . 

8 21. Die beim Ausfahren der Milch mitgeführten Maßgefäße find in 
einem ſauberen, ſtaubfrei abgeſchloſſenen Behälter unterzubringen. 

§ 22. Die aus Milchgeſäßen führenden Zapfhähne müſſen aus einwands⸗ 
freiem Material beſtehen ($ 16) und ine und auswendig ſtets ſauber gehalten 
werden. 

8 23. Die Verwendung der Milchgefäße jeder Art zu anderen Zwecken 
iſt unterfagt. 5 

§ 24. Die Transports, Verkaufs⸗ und Standgefäße für Milch müſſen in 
deutlicher, nicht abnehmbarer Schrift mit genauer Bezeichnung der in ihnen 
enthaltenen Milcharten verſehen ſein. Aufgeklebte oder angebundene Zettel 
ſind nicht geſtattet. ; 

Bei geſchloſſenen Milchwagen, aus denen die Milch mittelſt durch die 
Außenwand heraustretender Zapfhähne entommen wird, find die Bezeich⸗ 
nungen auf der Wagenwand unmittelbar über den betreffenden Auslaßöffnun⸗ 
gen anzubringen. . 

Die Milchwagen müſſen im Innern ſauber fein und äußerlich ſauberen 
Anſtrich haben. Das Perſonal der Milchwagen muß ſaubere, im Sommer 
waſchbare Ueberkleider tragen. 

$ 25. Standgefäße müſſen in den Verkaufsſtellen fo aufgeſtellt werden, 
daß der Käufer die Bezeichnung leſen kann. . 

§ 26. Beim Vertriebe der Milch im Umherfahren oder Umhertragen 
dürfen Gefäße, die Haushaltungsabfälle, ſchmutzige, faulige oder leicht fau⸗ 
lende Gegenſtände enthalten, nicht mitgeführt werden. 


5. Beſondere Beſtimmungen für Kindermilch, 
Säuglingsmilch, Sanitätsmilch oder Vorzugsmilch. 

§ 27. Für die Gewinnung und Behandlung der unter dem Nauen 
„Kindermilch“, „Säuglingsmilch“, „Sanitätsmilch“, Vorzugsmilch“, und des⸗ 
gleichen in den Verkehr gebrachten Milch gelten noch folgende Beſtimmungen: 

a) Die Stallräume, in denen die Milch gewonnen wird, müſſen geräu⸗ 
mig, hell und luftig ſein, mit undurchläſſigen, leicht zu reinigenden 
Fußböden und ebenſolchen Krippen, mit Waſſerſpülung und guten 
Abflußvorrichtungen verſehen ſein. 
In dem Stalle dürfen nur Milchkühe, die zur Gewinnung der vor⸗ 


oO‘ 
— 


Weiſe bezeichnet ſind, aufgeſtellt werden. 
Die Kühe dürfen nur trocken gefüttert werden. 
brikrückſtänden, Schuitzel, Schlämpe, Pülpe und desgleichen iſt ver⸗ 
boten, ebenſo die Fütterung mit Grünfutter, Rübenblättern, vor allem 
angejänerten Blättern, rohen Hackfrüchten. 2 
Die Fütterung hat zu geſchehen mit gutem Heu und Stroh (ohne 
ſchlechten Geruch), mit Kleie, Schrot von Getreide und mit Tränken 
von gekochten Kartoffelnt und Rüben. Für weitere Futtermittel iſt 
die Erlaubnis erſt nachzuſuchen. 1 
Die Benutzung von Bet⸗ oder ſonſt gebrauchtem Stroh und Abfall⸗ 
ſtoffen als Streumaterial iſt verboten. N 
e) Der Geſundheitszuſtand von Kühen für Kindermilchgewinnnng iſt vor 
ihrer Einſtellung durch den Kreistierarzt auf Koſten der Eigentümer 
zu unterſuchen, namentlich iſt auch durch Tuberkulineinſpritzung feſt⸗ 
zullen, ob die Tiere frei von Tuberkuloſe ſind. Nur geſunde Kühe 
ürfen eingeſtellt werden. Die Unterſuchung iſt nach je 3 Monaten 
zu wiederholen und hat ſich auch auf die Stallungen, die Fütterungs⸗ 
art uſw. zu erſtrecken. 
f) Ueber die Unterſuchungen iſt Buch zu führen. Der zur Ueberwachung 
zuftändige Beamte iſt befugt, jederzeit Einſicht in das Buch zu nehmen. 
g) Jede Erkrankung von Kühen an den in 8 12 genannten Krankheiten 
iſt, unbeſchadet der zur Bekämpfung der Viehſenchen vorgeſchriebenen 
Anzeige an die Polizeibehörden, dem zuftändigen beamteten Tierarzt 
anzuzeigen. Derartige Kühe ſowie ſolche, die an Verdauungsſtörun⸗ 
Den an Durchfall und Leckſucht erkrankt oder der Tuberkuloſe ver⸗ 
ächtig ſind, ſind bis zur Entſcheidung des beamteten Tierarztes ſo 
fort aus dem Stall zu entferuen. 
Die Milch von ſolchen Kühen darf nicht als Vorzugsmilch uſw. 
verwendet werden. 


& 


d 
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h) Das Melken hat mit ganz beſonderer Sauberkeit zu geſchehen. Die 
erſte Milch aus jeder Zitze iſt anf den Boden zu melken. 
i) Nach erfolgtem Abmelken iſt die Milch durch ausgekochte oder durch 


anderweitig ſteriliſierte Filtriervorrichtungen durchzuſeihen und als⸗ 
dann gut zu kühlen. Das Kühlen darf nicht im Stalle ſtattfinden, 
ſondern muß in luftigen, hellen, reinen Räumen erfolgen, die mit 
dem Stalle in keiner Verbindung ſtehen, auch nicht in unmittelbarer 

Nachbarſchaft von Dungſtätten und Aborten gelegen find. 

k) Die Beförderung der Kinder⸗ uſw. Milch in die Aufbewahrungs⸗ und 
Verkaufsräume oder in die Wohnungen der Beſteller hat möglichſt 
raſch zu erfolgen. Die Temperatur der Milch muß während der 
Aufbewahrung und Beförderung niemals unter 15 Grad C. betragen, 
95 darf ſie keinen höheren Säuregrad als 4 Grad nach Saxleth 

aben. 

J) Die in Rede ſtehende Milch darf nur in ungefärbten (weißen oder 
halbweißen) Glasgefäßen in den Verkehr gebracht werden. N 


6. ee ee 

8 28. Auswärtige Milchproduzenten und Händler, die Milch unter 
irgend einer Bezeichnung als „Vorzugsmilch“ (Kinder⸗, Säuglings⸗, Sani⸗ 
tätsmilch) verkaufen oder feilhalten, haben auf Verlangen der Polizeiverwal⸗ 
tung eine Beſcheinigung des zuſtändigen Kreistierarztes vorzulegen, daß den 
im $ 27 dieſer Polizeiverordnung angegebenen Beſtimmungen genügt 
wird. Verweigerung der Vorlegung einer ſolchen Veſcheinigung hat das 
Verbot des Verkaufs der Milch als „Vorzugsmilch“ in der Stadt durch 
polizeiliche Verfügung zur Folge. 

8 29. Auf den Verkehr mit Schaf⸗, Ziegen⸗ oder Eſelsmilch, die als 
ſolche zu bezeichnen ſind und nicht mit anderer Milch vermiſcht werden 
dürfen, finden die vorſtehenden Beſtimmungen finngemäße Anwendung. 

30. Wer eine den vorſtehenden Beſtimmungen nicht entſprechende 
Milch hier zum Verkaufe einführt, feilbietet oder ſonſt in Verkehr bringt oder ſonſt⸗ 
wie den Vorſchriften dieſer Polizeiverordnung zuwiderhandelt, wird, ſoweit nach 
den beſtehenden Geſetzen nicht höhere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 
30 ME. beſtraft, an deren Stelle im Unvermögensfalle entſprechende Haft tritt; 
auch kann die Einziehung und Vernichtung beanſtandeter Milch erfolgen. 
8 31. Dieſe Polizeiverordnung tritt am Tage der Verkündigung inkraft. 


Thorn den 19. Auguſt 1910. 


Die Polizei⸗Verwaltung.“ 


Die Polizei⸗Verwaltung 


tallen hergeſtellten Teile, ſoweit ſie beſtimmungsgemäß mit der Milch in Be⸗ 


bezeichneten Milcharten beſtimmt und als ſolche in unauslöſchlicher x 
Jede Art von Fa- 


Bekanntmachung. 


Gaskocher mit Spar⸗ 
brennern 


geben wir auch 


mietweiſe 


Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung $ 8) find in unſerer Ih 
Geſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße . 
Nr. 45, zu erfahren. = 


Bekanntmachung. 


9 
Unſere Preiſe für groben und gebrochenen Kok tig 
heute ab bis zum 1. Oktober d. Js. ausſchl. bei ſofo 
nahme um 10 Pfg. pro Sentner ermäßigt. 
Thorn den 16. Juli 1910. 


5 Städtiſche Gau 
Bekauntmachung. 


Unſeren Abnehmern empfehlen wir, ſich jetzt bereits ME mi 
für den kommenden Winter zu verſehen, ſoweit es ihte!? 
räume geſtatten. 

Thorn den 1. Auguſt 1910. 
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Thon, Katharinenſtraße 4. 
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Schürmanns 


/ Patent-Anker und Universal-EISe" 


dient zur schnellen, einfachen, soliden und billigen ® 
lung von f 
Bau- Ankern. 


Jeder Anker kann sofort spielend leicht auf de 
obne Feuer, auf kaltem Wege hergestellt werden. 


25% Ersparnis. 
Prospekte stehen gratis zur Verfügung. 
Alleinverkauf: 


Tarrey & Mroczkowsk 
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an warmen Tagen ift 


baramel-MalZÖIR. Pen dad 


Beſonders Vlutarmen zu empfehlen. 7 u) m 
2 aan 91 en 
Höhellbrül e Fiiale, area eee 

Kathgrinenſtraße 4, Domäne 
Telephon 101. Telephon 101. 
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® N 2 A 
Il al 0 pölger und Kleinholz 
chan 


j ee 
Beſtempfohlen, abſolut | Sie aher hon 


+ + 28, 
keimfrei. A. Ferrari, % 
Die mit den neueſten Einrichtungen] Holzplatz a. d. Weichſel⸗ che 


verſehene Anlage zur Bereitung der Milch Schwedis 


befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 9 
u 
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gmpfl 
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bo e 

Otto Jacen unge 

fi g 


Wa 
Kieſern⸗Klobenholz iu ce he 


am Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Eliſabethſtraße 9. trat 
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g der volles wird ef 
en, 
icherſaſſen und ic dem Dienſteintritt alle Netruten 
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pre Jugend von E 
ſpnerordent rr ed iges Themas Gemenkie der 
doch gegen ger Wichtigkeit Sande Punkt ift von 
eine den die Art und ez, Wir erheben Ein⸗ 


Tür, kreſſe ber; nrichtu a 
She Haben KEMPIE worden r ach a, nale 
ki; Werung 15 Muptet, aß wir ein ze iberale 

in das Herden und Tonfeffionetle enen 

eer hineintragen wollen. Viele 


‚und die katholiſchen Müttervereine es ſich ange: 


ch⸗ſammenwirkens die Gründung von örtlichen referierte Dr. theol. Bernhart⸗ Münden über: tung gebracht bei der Frauenſ 


Aalen un notwendige Ckeiſe wie dieſe überaus P 


RETTET 


Thorn, Freitag den 26. Auguſt 1010. 28. Jahrg. 


ein ſchönes Daſein zu ſchaffen; ſie iſt alſo ohne 
ſittliches Verdienſt, und darum müßte ſie freudlos 
an ſich ſelbſt zugrunde gehen, träte ihr nicht wider 
Willen das chriſtliche Ideal entgegen mit der For⸗ 


Die Finanzen des Deutschen Reiches 1909 


Reichshaushaltsetat IM Voranschlag : 2 805 409 018 Mark derung: ſuchet zuerſt das Reich Gottes! Kein 
, x , , ,, raſcherer Tod für die Kultur, als der kalte, 


ane Monismus. Nur die gewaltige 
pannung zwiſchen Menſch und Gott kann die 
höchſte Kultur gebären. Indeſſen werden auch in 
der Kulturarbeit der Gegenwart Gottes Kräfte 
lebendig. Naſtloſe Harmonie mit der irdiſchen 
Kultur iſt für uns nicht möglich, aber Perſönlich⸗ 
keit, geiſtiges Bedürfnis, Friede und Enthuſiasmus 
können der katholiſchen Bildung zu einem tieferen 
Einfluß auf die Zeitſeele verhelfen. Der Zweifel 
an der Fähigkeit der Katholiken zum Wettbewerb 
an der Kultur ſind hinfällig gegenüber unſerer 
geiſtigen Arbeit, und das erfüllt uns mit Stolz 
und mit Mut für die Zukunft. Die Geſchichte der 
Kirche iſt auch die Se großer Gegenſätze, und 
im Widerſpruch der 5 8 offenbart ſich erſt 
die Tiefe der katholiſchen Weltanſchauung. Gott 
bewahre uns vor der Totenſtille! Aber könnte der 
Kampf nicht ein großer Wettbewerb der Richtungen 
und 00 werden, ein Kampf um die 
größere Tat für die Sache Gottes? Wenn wir an 


Reichshaushaltsetat in dep Abrechnung = 752 11 437 Mark 
Gegen den VYoranschlag weniger N 113 297581 Mark 
Die Ersparnisse setzen sich zusammen Alls. 
TE 40 618 803 Mark Ninderausgaben und 
, 2 7 2 678 178 Mark Mehreinnahmen 


Bermerkenswerle Ergebnisse. 


Minderausgaben: 
e 3685000 1 = 10.220.000 Mark 


- Allgemeiner Pensionstond 
Reichstieer a 20535000” 


; Allgemeiner Pensionstond 1626 000 Mark 

Marine f % 25 * 2 8 000 Mark u Chri ine 8 
7 denſelben Chriltus glauben und jeine Fahne auf⸗ 
EinmuForla. Ausg Sen , ” . richten wollen im Getümmel der Gegenwart, was 
feichsschatzamt: fortd. Ausgaben 5 X 37:.063008Mk laſſen wir Blut fließen am eigenen Herde, Bruder⸗ 
Mehreinnahmen: 5 a 1 5 ene 
1 e,. nd endli nthufiasmus. Große Werke können 
5 ; gendſte Arbeit heißt: religiöje Begeiſterung. ie 
Aeichseisenbahnvernaltung h M „ ener wir Heibi Fee in bie ez 
Anſere erſte Bildungsaufgabe iſt da die Geeliorge. 


Möchten alle, die berufen ſind, es im ganzen Lande 
predigen, daß es ein gutes Werk iſt, einen begabten 
Sohn dem Prieſtertume Ar iin daß es aber 
ein nicht minder gutes Werk iſt, einem gläubigen 
Menſchen von Talent und gutem Willen den Weg 
zu einem weltlichen gebildeten Berufe zu ebnen. 
Je mehr wir der Nation tüchtige Bürger, dem 
atholiſchen Glauben überzeugte Bekenner liefern, 
. 8 8 . „ umſo ſicherer ſchaffen wir die Klage aus der Welt, 
Der Bericht über den Haushalt des Reiches 37 063,00 Mark erſpart worden. Dieſe Minder⸗ daß ſich die Gebildeten der Kirche entfremden. 
im Jahre 1909, der vor kurzem bekanntgegeben ausgaben ſtehen ſtattliche unvorhergeſehene (Anhaltender großer Beifall.) 
wurde, zeigt ein ebenſo erfreuliches als be⸗ Mehreinnahmen im Betrage von 72 678 778 Aniverſitätsprofeſſor Dr. Joſefß Mausbach⸗ 
merkenswertes Reſultat: Während in dem im Mark gegenüber. Die Reichspoſt hat zu dieſer Münſter Kehle behandelte das Eh 
Jahre 1908 ausgearbeiteten Voranſchlage die Summe 9088000 Mark, die Reichseiſenbahn⸗ A er und Frauenſtudium, indem er aus⸗ 


vermutlichen Koften des Reichshaushaltes auf verwaltung 6 363 000 Mark beigeſteuert. Das führte: Seit der preußiſchen Mädchenſchulreform 
2.805 409,018 Mark veranſchlagt worden waren, Reich iſt infolge dieſer günstigen Finanzer⸗ Menue genen Nit nun vor der Heer. 
haben ſte tatſächlich 113297581 Mark gebniſſe des Jahres 1909 in der angenehmen ſchau des een Volkes nicht das Wort des 
weniger, alſo nur 2752111437 Mark Lage, weniger Schulden zu machen, als nötig dem Schwabenlande entſproſſenen Kritikers der 
b e 5 ö a 9 : 
betragen. Das Reich hat nämlich im Jahre geſchienen hatte. Nach dem Voranſchlag blieb Frauenbewegung nene el, fr e 
1909 40 618803 Mark weniger ausgegeben, als ein Zehlbetrag von 239 757 900 Mark, Tat⸗ der Holter wenge betenden fs ene eiche 
im Etat vorgeſehen war. Das Reichsheer und ſächlich find aber nur 126 460.319 Mark durch blühende „Landpomeranze“? (Sehr richtig!) Die 
die Marine haben nur zuſammen 12 328 000 eine Anleihe zu decken, alſo wenig mehr als f 8 aß ein großer Teil der Frauenwelt ein 
Mark eingeſpart, und an den fortdauernden die Hälfte. ſtarkes Bedürfnis nach geiſtigem Fortſchritt empfin⸗ 
et, gebietet, dieſer mächtigen Zeiterſcheinung ohne 
ee 8 0 Mensch au treten. Wahr⸗ 
= - riſtentum wies dem Menſchen die ewige Wahr⸗ 
Blätter haben nur gezeigt, daß fie von den Anfor⸗J nationalen Zweigen durch zahlreiche Verttauens⸗ heit, darum kann die Kirche dem Fortſchritt der 
derungen der modernen Zeit gar keine Ahnung männer diesſeits und jenſeits des Weltmeeres | Geiltesbildung nicht feindlich Ne e 
haben. Dieſe Preſſe mag erſt einmal zeigen, wel⸗ Millionen von Auswanderern geſchützt und mit Gerade durch das Chriſtentum wurde der Frau in 
chen Einfluß fie auf die religiös⸗ittliche Hebung Rat und Tat unterſtützt hat.“ — Auf ähnlichem größerem Amfange der Zugang zur geiſtigen Bil⸗ 
des Volkes gehabt hat. Ihr Einfluß war gleich Gebiete bewegt ſich ein Antrag, der 0 auf das dung eröffnet. Alle katzoliſchen Denker ſind darin 
Null, wenn nicht gar das Begenteil. Wir fordern, katholiſche Deutschland im Auslande bezieht und einig daß Mann und Weiß bei allen unleugbaren 
daß fie da den Mund halte, und verbitten uns, beſagt: Aus teligiöfen, nationalen kulturellen Verſchiedenheiten doch im tiefſten und höchſten voll⸗ 
daß fie in unſere eee hineinrede. (Stür⸗ und charitativen Motiven iſt es wichtig, daß wir kommen gleich find. Gerade die moderne Philo⸗ 
miſche Zuſtimmung.) Wir wollen, daß die jungen mit den über die ganze Welt zerſtreuten Stammes⸗ ea und Ethit hat dieſe Gleichheit zu erſchüttern 
Leute ſtaatstreu werden und bleiben. Eine ſolche und Glaubensbrüdern innige Verbindung unter⸗ verſucht. Die peinlichen ler zwiſchen gei⸗ 
ſtaatserhaltende Tätigkeit ſollte auch vom Staate halten und wo dieſelbe gelöſt iſt, wiederherſtellen. ſtiger Schaffensluſt und dem Mutterberuf kann nur 
offen unterſtützt werden. (Erneute lebhafte Zu⸗ Wir müſſen in ihnen das Andenken an Heimat, das chriſtliche Lebensideal überbrücken. Dieſe 
ſtimmung.) — Ein anderer Antrag beſchäftigt ſich Familie und Kirche erhalten, müſſen fie mit den criſtliche Lebensauffaſſung hat es alltäglich ge⸗ 
angeſichts der wachſenden Bedrohung des ſelb⸗ geiſtigen Produkten bekannt machen, fie in ihren facht. daß eine Sungfrau ihr blühendes Jen ohne 
ſtändigen e Mittelſtandes durch die religiöſen Bedürfniſſen unterſtützen und in e ſchmerzlichen Seitenblick i den Dienſt der 
neuzeifliche Wirtſchaftsentwickelung“ mit der For⸗ neben der gewiſſenhaften Erfüllung aller Pflichten Kirche, der Charitas, der Bildungstätigkeit frau. 
derung eines umfaffenden gesetzlichen Schutzes gegenüber dem Lande ihrer Wahl die Liebe zum ST 155 kirchlichen Hochſchätzung des jungfräu⸗ 
dieſes Standes, verlangt ferner Ausbau der Shub-| Uriprungslande und zur Mutterſprache pflegen ichen Standes liege nich eine Serbunfelung ber 
und Verſicherungsgeſezgebung zugunſten der Hand⸗ und ſtärken.“ Zu dieſem Zwecke wird neben dem Würde des Cheftanbes. Die Lurche erkennt ja dis 
lungsgehilfen und ſonſtigen Privatbeamten und Raffaelsverein der St. Joſefsverein empfohlen, Ehe als den Quell des natürlichen Lebens und ars 
empfiehlt die tatkräftige Förderung der katholiſchen der die Unterſtützung der Seelforgeſtellen für die christliches Sakrament, bie Familie als den nor⸗ 
kaufnänniſchen Vereinigungen. Alle dieſe Anträge deutschen Katholiken in England, Frankreich und malen Wirkungskreis des Weibes an. Der Schwer⸗ 
wurden unter lebhaftem Beifall einſtimmig ange⸗ Italien zum Zwecke hat. Die Verſammlung be⸗ punkt des Lebens der meiſten Frauen liegt im 
nommen. — Damit war das Themata „Soziale ſchäftigte ſich außerdem noch mit allgemeinen Hauſe, und darum muß ſich die Ausbildung der 
Fragen“ erledigt. Fragen der Ya e⸗Erziehungspflichten, der Fürs tand Mee b d e en 
Sodann ging die Verſammlung zur Beſprechung sega für bie gefähtbele Jugend und der uren dealer umfaffentite Beitrag. Dis Meibes pur 
der Anträge über, die der dritte Ausſchuß zu dem ſtüßung der Binzenz-Bereine. Mehrere Anträge Men itskultur, deſſen Wett m etzoft ® 
Thema: „Chriſtliche Chaxitas“ vorgelegt hat. Delöäftigten ſih mit dem „Kampf, gegen ben Kulturleſtung des Mannes an die Seite sten 
Zur Frage der „Charitashilfe in der Großſtadt⸗ Alkoholismus“. Um dieſen Kampf in weiteſtem kaun And 9 bliche Kunft art N 
jeelforge“ beſagt ein Antrag. „Die 57. General- Umfange aufnehmen zu können, wird die eifrige er die € Adil 1 un] erbli er a ein, 
er enn rung 155 Katholiken Deutſchlands erachtet ae ee Ben en 180 Ander tausende a e 95 rg 1 9 55 5 abrit 
es als ihre icht, di i ie Grö Bun: ‚ 227 51 7 H 1 n 
, . mit dem | dienst" Sat yarunier nice We, Sutun dev 
ahren für die Ki i 2 : 5 iſſes, 5 { ; " ; 75 
e e , en enen gehe 
amen Löſung der Frage zu ermuntern. Insbe- empfohlen und ferner gewünſcht. die Errichtung werden © be le 50 Wicht keit und Veet 
ſondere werden die religiöfen, charitativen und von Trinkerheilanſtalten mit ausgeſprochen katho⸗ ſeitigteit 55 Familienlebens ee i ſtets 
jogialen Vereine, vor allem die marianiſchen Kon⸗ liſchem Charakter zu fördern. — Auch dieſe Anträge ne Aufgaben für weiblich 9 Hilfst äfte i 
gregationen, die Vinzenz⸗ und Eliſabethen⸗Vereine zur christlichen Charitas wurden einſtimmig ange⸗ § di jebe Ils fü he Kid d fi d 15 
2 . nommen und hierauf die Verſammlung geſchloſſen. A e Pie Aeon a8 5 . ters 
N ſein laſſen, die Seelſorge der Großſtädte durch Die dritte öffentliche Verſammlung in der oder ähnliche gemütloſe Arbeiten. Gott ſei Dank 
Übernahme eier Hilfeleiſtungen unter Ober⸗ 92 ach die war wiederum ſehr 1 bes | ijt auch die Achtung vor dem mütterlichen Walten 
0 des Pfarrklerus zielbewußt zu unterſtützen. ſucht. Auch die Biſchöfe und die andere hohe Geiſt⸗ und irken in den beſonnenen Reformkreiſen 
eiter iſt zur Erzielung eines einheitlichen Zu⸗ lichkeit waren wieder erſchienen. — An erſter Stelle wieder geitiegen: Sie hat a 15 Ser 
0 ex a 5 5 e, DIE D 
Charitasverbänden für die einzelnen Pfarr⸗ Bildungsaufgaben der deutſchen Katholiken. Der höherer Stände nach dem Verlaffen 5 Mähen; 
gemeinden dringend erwünſcht.“ — Zu dem auf Redner führte aus: Als die Jünger einſt den dene Gelegenheit zur Ausbildung für alle Auf: 
den Katholikenverſammlungen wiederholt behan⸗ Heiland auf die gewaltige Pracht des leuchtenden en einer deutſchen Frau und Mutter geben ſo 
delten „Auswandererproblem“ liegt ein Antrag Tempels hinwieſen, da ſchwieg der Herr. Scheint Das Frauenſtudium im engeren Sinne iſt der Weg 
vor, unterſchrieben u. a. von Kommerzienrat Abg. es nicht, als liege in dieſem eigen eine Ver⸗ zur höheren weiblichen Berufstätigkeit außerhalb 
Cahensly⸗Limburg, Graf Droſte⸗Viſchering, achtung der irdiſchen Kultur, als ein kaum der der Familie; denn die Frauen ſind nicht aus⸗ 
Kommerzienrat Haffner⸗ Mainz, Reichsgrafen Rede wertes Spiel der Menſchheit? Das, was geſchloſſen von der Wiſſenſchaft und Kunſt. Wir 
von Oppersdorff⸗Oberglogau und Geheimen menſchlich wertvoll iſt an unſerer Kultur, darf ſich Katholiken dürfen der heutigen Frauenbildung 
Suffigent Dr. Borjd- Breslau, der beſagt: „Die gejegnet willen vom Menſchenſohn. Die feindliche unſere Sympathie nicht verjagen, a wenn ber 
57. eneralverſammlung weiſt wiederholt die Spannung zwiſchen Religion und erdgenügſamer egenwärtigen Flut eine Edle folgt. Vollwertiger 
Katholiken Deutſchlands auf die für die Zukunft] Kultur iſt der Menſchheit zum Segen. Alles Leben Anſchluß atholiſcher Frauen an die Gejamt- 
der katholiſchen Kirche jo entſcheidungsvolle Aus⸗ kommt aus Kampf, aus Gegenſatz und Spannung. bewegung iſt von großem Vorteil. Anſer Intereſſe 
wandererfrage hin, ſpricht Sr. Heiligkeit Papſt Die ganze Weltgeſchichte iſt nur eine Scheidung für das Frauenſtudium wird uns aber zur ſorg⸗ 
Pius X. und dem amerikaniſchen Episkopat ehr⸗ der Geiſter; jeder Bau, der zum Himmel ſtrebt, fältigen Prüfung der Perſonen und Sitbungs- 
furchtspollen Dank aus für die umfangreichen jeel- iſt ein Streit der Kräfte. Warum nicht auch die fächer veranlaſſen müſſen. Das gelehrte Studium 
ſorgeriſchen Maßnahmen zugunſten der fremd⸗ katholiſche Kirche? Der Konflikt „Ihr könnt nicht 2 niemals für Frauen zur Standesſache werden 
prachlichen Einwanderer und begrüßt mit warmer Gott dienen und dem Mammon“ it notwendig und es ijt und bleibt Ausnahmeberuf. Es kann nur 
NUNG die Tätigkeit des Raffaelsvereins, gottgewollt. Die rein weltliche Kultur entſpringt empfohlen werden bei ungewöhnlichem Talent, 
er ſeit 50 Jahren in ſeinen verſchiedenen ! dem natürlichen Verlangen zu wiſſen, zu genießen,] ausgeprägter Neigung und geſundem nervenſtarken 


Nach dem Voranschlag sollte durch Anleihe ein Fehlbetrag von 
239 757.300 Mark gedeckt werden 
Es sind jetzt mr zu d Fa; SER LEOE 


Ausgaben des Neichsſchatzamtes waren 


Körper. 
das Frauenſtudium veranlaſſen müſſen, 
religiöſe Fortbildung und Fabigung der weiblichen 


Und weiter wird uns unſer Intereſſe für 
für die 


tudierenden Jugend zu ſorgen. a iſt eine den 
edürfniſſen angepaßte Seelſorge einzurichten, 
ferner Vorträge und Beſprechungen. And überdies 
wird es für die weiblichen Studierenden auch einer 
engeren geſelligen Verbindung bedürfen, des 
tröſtenden, ermutigenden Zuſammenſchluſſes mit 
Glaubensgenoſſinnen, nicht als Abſperrung, ſon⸗ 
dern als Schutz für die ruhige Entwickelung. 
(Lebhafter Beifall.) 

Landtagsabgeordneter Rechtsanwalt Joſef Graf 
von Peſtalozza⸗ Nürnberg behandelte das 
Thema: Modernes Freidenkertum, indem er aus⸗ 
führte: Zwei große Heerlager von ſolchen, welche 
einen perſönlichen Gott nicht anerkennen, trennen 
ſich nach rechts und links von der göttlichen Offen⸗ 
barung. Die einen ſchlagen den Altar in Stücke 
und beten die Erde, den Stoff an, aus dem ſich 
alles automatiſch entwickelt habe. Das ſind die 
Materialiſten. And die anderen, die Idealiſten, 
ſetzen anſtelle des Gottesbildes eine Idee, eine 
geiſtige Kraft. Im Kern findet ſich eine Lehre der 
Sean bereits in der Philoſophie des alten 

rahmanentums, welche alles Daſein auf einen 
in der Welt ſelbſt dagen sent Urgrund geiſtiger Art 
zurückführt. Solche ideale Meinungen finden ſich 
in der Ae Form bis heute. Sie ſind 
alle Nebelgebilde, die auf gewiſſen Höhen der 
Menſchheit gefunden wurden, die aber einen Ein⸗ 
fluß auf die Maſſe nicht ausgeübt haben. Anders 
iſt es mit dem Idealismus. Seine Geſchichte be⸗ 
ginnt mit dem Lachen, ſie endet mit dem Fluche 
des Wahnſinns. Am Ende der Propheten des 
Materialismuſſes ſteht ein Einſamer: Nietzſche. 
Einſam, weil er abſeits ſteht von der Zunft der 
Philoſophen, einſam, weil er den Mut hat, der 
Menſchheit die Konſequenzen des Materialismus 
bis zum Wahnſinn zu zeigen. Jubelnd und doch 
mit überſtrömendem Herzblut ruft er als letzter 
laut: Gott iſt tot, womit tröſten wir uns, die 
Mörder aller Mörder? Die Anhänger all dieſer 
verſchiedenen Syſteme bilden die Freidenker, die 
alle für ſich den vermeintlichen Vorſprung in An⸗ 
ſpruch nehmen, allein frei zu denken. Dem größeren 
Teile von ihnen laſſen Gründe verſchiedener Art 
nicht einmal den Austritt aus der Kirche ange⸗ 
bracht erſcheinen. Kaum ein kleiner Teil von 
ihnen iſt organiſiert, und zwar wie in der Zeit 
der Klaſſenbewegung verſtändlich, in eine bürger⸗ 
liche und eine proletariſche Richtung. Die prole⸗ 
tariſche Richtung iſt eine Kampfesorganiſation 
radikalſter Art; 
jeder Religion. Bei beiden Richtungen iſt die 
Organiſation auf dem Vormarſche. ie hürger⸗ 
lichen Vereine ſchließen ſich unter dem Beiſtande 
der Freimaurer zu einem Kulturbunde zuſammen. 
Die Agitation wird mit Hochdruck ſelbſt bei Kin⸗ 
dern betrieben. Ferrer⸗Kummel und Kulturtage 
find Propagandagelegenheit; da geht der freie 
Gedanke auf die Straße, da hat er das katholiſche 
Bewußtſein beſchimpft, wollten wir ſo vorgehen, 
dann wären wir kein Katholikentag. Der Katho⸗ 
likentag iſt der wahre Kulturtag. Ein abſolutes 
freies Denken gibt es nicht, aber es gibt ein freies 


2 


Polizeiliche Bekauntmachung. 

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß nach $ 30 der Straßenordnung das 
Fliegenlaſſen von 7 


Papier drachen 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird vielfach darüber Klage ge⸗ 
führt, daß Blumentöpfe in unver⸗ ür m 
antwortlich leichtſinniger Weiſe — oder ſpäter eine 
ohne jede Vorſichtsmaßregel — nach 
der Straße zu in die Fenſter geſtellt 
werden, von wo ſie — durch Zugluft 
aus dem Zimmer, bezw. von außen 


e = (aut g Jährigen Jubiläumsfeier bes Regiments O1 Kaste 
| von A. von Liliencron. 

C. Dombrowski ſae Buchdruckerei, Thorn. 

Für mein Wüſche ⸗Spezial⸗Geſchüft ſuche ich von ſofort 


her, oder infolge des mangelhaf- Polnische Sprache erforderlich. 


ten Aufſtellens — auf die Straße 


gefallen ſind 


acteten, 11 anp, bei de Küſigl. Gewerbeschule, 2 moderne Landauer 


Abteilung O. 


im leichteſten Falle — erſchreckten. 
Wir machen darauf aufmerkſam, 


daß für derartige Uebertretungnn durch Haushalkungs⸗ 0 
ſchule für Mädchen. 


8 366, 8 des St.⸗Geſ.⸗B. Geldſtrafen 
bis zu 60 Mk. oder Haft bis zu 14 
Tagen angedroht find, und daß ges 


ſie verlangt offen Beſeitigung El 


In unſerem Verlage iſt erſchienen und zum Preiſe von 50 Pf 
auch durch die Buchhandlungen zu beziehen: 


tüchtige Verkäuferin. 


Handeln. Ohne Gott aber gibt es für dieſes freie] 10 Mk. reſp. 2,50 Mk. bei jedem Poſtamt, bei jeder Buch⸗ 
Handeln keine Moral. Wenn heute Leute, die den handlung, jeder Butterick⸗Agentur oder direkt beim Verlag 
alten Glauben abgeſtreift haben, an der Sitte feſt⸗ Aktien⸗Geſellſchaft für Butterick's Verlag, Berlin W. 8. 

halten, B 557 ſie es, Sur 5 ohne ihr Auen 192 —ä ͥ . — — — 
immer ſchöpfen aus der Brunnentiefe des alten ; 

Glaubens. (Beifall.) Die enk ſind im Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 
N e d ene en S0 100 van 81 5 Zum erſten Rektor der neuen tech⸗ 
tagsfeiern eingeführt, in Paris ſogar mit feier⸗ ni j : 
lichen Zeremonien. Wahrlich, der Anfang des niſchen Hoch ſſchule in Breslau, die 


Bankerotts! Das Freidenkerkum iſt nicht mehr anfangs Oktober in Anweſenheit des Kaifers er⸗ 
eine Irrun gere, es will zur Epidemie ee öffnet werden wird, ift der ordentliche Profeſſor 
den. Da it es notwendig, dem Zuſammenhange in der Abteilung für Chemie und Hüttenkunde, 


zwiſchen Brot und Glauben mehr als bisher nach⸗ 
zugehen, mehr ſoziales und wirtſchaftliches Ver⸗ 
ſtandnie zu wecken. Es wird zu unterſuchen ſein, 
ob nicht kleine ländliche Gemeinden zuſammen⸗ 
gelegt werden können, damit die Großſtadt einen 
Seelſorger mehr bekomme, und endlich muß auch 
das Apoſtolat der Preſſe noch mehr Anterſtützung 
finden. Nietzſche jagt: Gott iſt tot, und Profeſſor 
Drews: Jeſus hat nicht gelebt! Da muß wieder 
der Oſterruf die Menſchheit durchzittern: Jeſus 
lebt! (Anhaltender ſtürmiſcher Beifall.) 

Nach Erledigung der drei Referate wurde die 
dritte öffentliche Verſammlung geſchloſſen. — 
Morgen werden die Beratungen des diesjährigen 
Katholikentages zuende gehen. 


Mode. 


Von dem beliebten und vornehmen Moden⸗ und 
Frauen⸗Journal Butterick's Moden⸗Revue iſt 
ſoeben das Auguſt⸗Heft erſchienen. Der Saiſon entſprechend, 
bringt es eine Zuſammenſtellung von ſolchen Koſtümen, 
die gerade jetzt während der Ferien⸗ und Reiſezeit ganz 
beſonderes Jutereſſe haben, einſchließlich von Mänkeln, 
Kapes, Negliges und Unterkleidern. Eine beſondere Ab⸗ 
teilung iſt, wie üblich, der Jugend gewidmet, die reich⸗ 
haltige, hübſche Vorlagen bringt vom Backfiſch bis hinab 
zum Baby. Au den berühmten Pariſer Brief dieſes 
Journals reiht ſich unter „Schneidere ſelber“ die Anleitung 
zur praktiſchen Haus⸗Schneiderei. Auf eine ganze Menge 
geſchmackvoller und hauptſächlich für die Sommer⸗Saiſon 
geeigneter Plättmuſter folgen beſondere Tafeln, die den 
modernen Schal veranſchaulichen. Der literariſche Teil 
iſt in dieſem Heft äußerſt reichhaltig, um den Damen, die 
ſelbſt in der Sommerfriſche nicht gern ohne Butterick's 
Moden⸗Revue ſind, reichliche Lektüre zu bieten. Wir 
finden darin die Fortſetzung der Novelle von Marie 
Stahl „Daß du ewig denkſt an mich“, ſowie die Fort⸗ 
ſetzung der beliebten Erzählung „Donnerlieschen“ von 
Hanna Brandenfels und ferner Erinnerungsblätter vom 
römiſchen Hofe und dazu einen illustrierten Artikel von 


Dr. Schenck, ernannt worden. Der erſte Rektor 
wird nach der Verfaſſung der Hochſchule vom 
Könige ernannt. Seine Amtszeit dauert zwei 
Jahre. 

Königsberg iſt nicht die älteſte 
preußiſche Hochſchule, die von einem 
Hohenzollern gegründet worden iſt, wie der Kron⸗ 
prinz in ſeiner Rede hervorgehoben hat. Das 
„B. T.“ macht auf folgendes aufmerkſam: Während 
die Fundatſonsurkunde der Univerſität Königsberg 

vom 20. Juli 1544 datiert, erfolgte die feierliche 

Eröffnung der Univerſität Frankfurt a. O 
in Gegenwart ihres Stifters, des Kurfürſten 
Joachim I., bereits am 26. Juli 1506. 

Die Zeppelinſche Vorexpedition nach 
den arktiſchen Gebieten iſt Mittwoch Nachmittag 
5½ Uhr an Bord des Lloyddampfers „Mainz“ 
durch den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal nach Kiel zurück⸗ 
gekehrt. In Brunsbüttelkog war Prinz Heinrich 
von ſeiner Gemahlin und dem Prinzen Waldemar 
begrüßt worden. Prinz und Prinzeſſin Heinrich 
begaben ſich abends nach Schloß Hemmelmark. 
Graf Zeppelin iſt abends nach Friedrichshafen 
abgereiſt. Profeſſor Hergeſell und die übrigen 
i haben ebenfalls Kiel ver⸗ 
aſſen. ö a 


Mannigfaltiges. 

(Eine Zigeunerſchlacht) fand in 
der Nacht zum Montag im Kreiſe 
Fritzlar auf der Landſtraße zwiſchen Biſch⸗ 
hauſen und Zimmersrode ſtatt. Zwei Zi⸗ 
geuner wurden durch Revolverſchüſſe lebens⸗ 
gefährlich verletzt und mußten nach dem 
Krankenhauſe gebracht werden. Die Täter 
ſind die Gebrüder Ebender, die ſchon faſt ſeit 
drei Jahren ſteckbrieflich geſucht werden und 
leider auch diesmal wieder entkommen ſind. 
Sie ſollen die Tat aus Rache begangen 
haben. Die beiden Schwerverletzten waren 
nämlich ſeinerzeit die Hauptbelaſtungszeugen 
gegen den Vater der Gebrüder Ebender, der 
vom Schwurgericht in Hanau zum Tode ver⸗ 
urteilt worden iſt, weil er in Fritzlar einen 
Gendarmen auf dem Pferdemarkt erſchoſſen 


hatte. 

Reſte! Neite! 
— Culmer Chauſſee 36. 
Ferkel find zu verkaufen 


bei Fenske. Mocker, Waldauerſtr. 71. 


— — —ä— — — 


Elſe Rema, der die Königin Elena nebſt ihrer Familie 
darſtellt. Während für die jungen Damen von Intereſſe 
ſein dürfte wie der Abſchluß eines Semeſters in einem 
amerikaniſchen Damen⸗Kollege gefeiert wird, bringt es für 
ernſte Leſer einen Artikel über die Katakomben von Paris 
und für gereiftere Damen beſondere Abbildungen und 
Anleitungen, um ſich ſchick und geſchmackvoll zu kleiden. 
Das Ganze ſchließt ab mit praktiſchen Artikeln für Küche 
und Haus, Humoriſtika ꝛc. Butterick's Moden⸗Revue 
erſcheint zu Anfang jedes Monats; jedes Heft enthält 
einen Gutſchein für ein Schnittmuſter nach eigener Wahl. 
Man abonniert zum gleichen Preiſe von 8 Mk. — 9,60 Kr. 
pro Jahr, oder 2 Mk. — 2,40 Kr. pro Quartal, Ausland 


Feſtſpiel 


mit 5 Monate altem kräftigem 5 ohlen 

verkäuflich. Voeste, Strobandſtr. 20. 
in Kl it 

öl Fehl eh 
Araberſtraße 5. 


zu verkaufen 


Schlafzimmer⸗Einrichtnug, beit. aus 
Nußbaum⸗Ankleideſchrank mit Spiegel, 


Marmorplatte u. Nachttiſch; ebenſo ſind 


J. Klar. 


garnitur U. a. m. zu verk. Bache 
G Vohuungsgeſuche 
= RL 


Möblierte Zimmer 


leitung, 


ak 1 1 2 115 
„ fitzer, arkwagen, ami⸗ 
fad Gewerbe: Ie 2 Seibſttaiſchie. 
rer, 1 Selbſtfahrer mit Ein⸗ 


7 


tember ab geſucht. 


Lachen?“ — „Aus der Weinſtube“. 


Seglerſtraße 29 am Altſlädt. Markt, 5 
g en 10. 8 Is. zu nein. mit Keller und Ran 
M. Grünbaum, Uhrmacher. per 1. Januar oder 1. April IT 
1 N N. „ \ 


für jede Branche paſſend, in dem jet 
einer Reihe von Jahren ein Seiler⸗ n 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, 1. Etage, von 6—7 große dier 
iſt vom 1. Oktober 1910 zu vermieten. großem Balkon, reichl. 30) 9 


Elegante, wenig gebrauchte Derren⸗ 8 N ür drei Pferde und Burſche 
Elegante, wenig N brauchte Herren A.Burdecki, Goppernitusftr. 2. für drei Pferde und Burſchen 
Bettgeſtell mit Matratze, Waſchtiſch mit Wohnung R 


verſchiedene andere Möbel, Sofas, Plüſch. 1. Etage, 5 Zimmer, Bade u. Mäd⸗ in schöner Lage, 6 5 
10 5 Hrn 10. chenſtube, Loggia, Gas und Waſſer⸗ 0 ko Pferdeſtall, vom pe 
= reichlicher Zubehör, auf zu vermieten. 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. 10. 
1910 zu vermieten. 
Kirchhofſtraße 62, pt., l. 


5 1 0 6 . 5 aaa a iſt die 2. Etage nie 
(Erdgeſchoß oder 1. Stock) vom 6. Sep⸗ Ahe in 1 1 e Zimmern, Küche, Bade, de 


mäß g 230 1. e. die Feſtſetzung einer 18 Side inter Halbjahres am Happfitz, 2 Dogkarts (1 mit 


Geldſtrafe bis zu 900 Mark oder Ge⸗ 
fängnis bis zu 2 Jahren zu gewärtigen 
iſt, falls durch ſolche Fahrläſſigkeit 
eine Körperverletzung verurſacht wird. 

Die Jamilienvorſtände werden 
erſucht, ihre Angehörigen und 


Dienſtboten auf dieſe Vorſchriften 


aufmerkſam zu machen. 
Thorn den 24. Auguſt 1910. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Auktion. 


Es findet Aufnahme von Schülerinnen 
n folgenden Kurſen ſtatt: 


Fr 


1, Haushaltungskurſus, 120 Mk. jährlich, 

2. Kochen und Backen, 6 k. für ein 
: Halbjahr, 

3. Waſchen und Plätten, 

4, einfache Handarbeit u. je 20 Mark 

Maſchinennähen, I 

8 e für 

1. Schnee 1 Halbjahr. 

8. Putzmachen, 

9. Backkurſus, 15 Mark. 


Baldige Anmeldungen täglich im Ge⸗ 
ſchäftszimmer, Seitenflügel Iints, Erd⸗ 
eſcho 


Sonnabend den 27. d. Mts., geſchoß 


vormittags 10 Uhr, 


"her es Inndwirti. Bereins 


ea. 4 Ztr. ſchwer) meiſtbletend gegen 
arzahlung verkauft werden. 
Versammlungsort bei Gaſtwirt Ross 
Gurske. 
Gurske den 22. Auguſt 1910. 
H. Strehlau, Borſitzender. 
„Seit Jahren litt ich an läſtigem 
Geſichtsausſchlag und 


Spr de 10—1 Uhr. 
ehtpläne Aftenfre durch die Vor⸗ 
ſteherin L. Staemmler. 
Thorn den 5. Auguſt 1910. 


Das Ruratorium 
der königl. Gewerbeschule. 
Die amtlich vorgeſchriebenen 


Schweine⸗ 


Gummibereif. und Pferdegeſchirr), | Ihäftstt 
1 Gig, gebraucht, aber jehr gut | BE 
erhalten, billig zu verkaufen. N 


G. Kolley, Wagenbau, 


Danzig, Fleiſchergaſſe 7. 
Ein fait neuer Panzer⸗Geldſchrank, 
ein ſehr gut erhaltenes Motorrad 
Magnet, Marke Progreß, ein faſt 
neuer, ſehr geohee Trumean⸗Spiegel, 
ein Nußbaüm⸗Ankleideſchrank mit 
Spiegel, ein großes Eisſpind, ein 
Nußbaum⸗Hüſelt, ein ſehr guter 
Mahagoni ⸗Schreibſekrelär z. verkaufen 
bei Naftanlel, Heiligegeiſtſtr. 6, 
Fernſprecher 605. 


Gelegenheitskäufe! 


1. Landauer (Kaleſche), 


neu, erſtklaſſ. Bau und Ausſtattung, 
Preis 2100 Mk., für 1550 Mk.; 
2. Landaulet, 


runder Vorderſchb., neu, erſtklaſſ. Bau 
und Ausſtattung, Preis 1800 Mark, 


elle der „Preſſe“. 
DDD 
Wohnungsangebote 
— ̃ — 3 
ut mäbl. Zim. m. Penſion von ſof. 
zu vermieten Araberſtr. 8, 2. 

G. m. Zimmer z. verm. Bäckerſtr. 26, p 
KI, m. im. m. P. 3. v. Cülmerſtr. 1,1. 


Möbliertes Simmer, 
nach vorn, mit ſeparatem Eingang, tft 
mit auch ohne Penſion vom 1. Juli 
zu vermieten. 

A. Kluge, Katharinenſtr. 7, 3 Tr. 
wei Dorderzimmer, 
parterre, evtl. möbliert, auch für Kontor 
und Bureauzwecke ſehr geeignet, vom 


1. Oktober zu vermieten. 
Biefflin Nachfl., Seglerſtr. 3. 


775 2 1 AR 
Gl möbliertes Zimmer 
und Kabinett vom 1. September zu ver⸗ 
mieten Strobandſtr. 12, Laden. 
Auf Wunſch Burſchengelaß. 


4 möbl. Zimmer 


109, 1, per ſofort. 


n 
Talſtraße 42, part. r. 


TT 
Balkon ⸗ Wohnungen, 
immer und 1 Zimmer mit Zubehör, nach vorn, vom 1. 

ocker, Lindonſtr. 46, zu vermieten. Näheres im Laden. 


Auskunft bei Kamulla, Bächkermſtr., 
Junkerſtr. 7. 


Kontrollbücher Sas 
für den Regierungsbezirk Ma⸗ runder Vorderſchb. neu erſtelaſſ. Bau 
rienwerder find für den Preis und Ausſtattung, Preis 1750 Mark, 
n von 60 Pfg. das Stück zu für 1280 Mark der Kaſſe zu ver⸗ 


haben in der 


für 1380 Maxk; 
3. Coupé, 


kaufen. Alle drei Wagen ſind ſpurig 
und noch nicht gefahren. Adreſſen 


der „Preſſe“ erbeten. 


Ach ned eie e dg r ee b. mbröwsli wwe Buchdruckerei unter Str. 7000 an die Gcrdäftt 
ehellt. F. M. in D.“ a Sick 30 Pf. 


Anders & Co., Adolt Majer, J. H. 
Wendisch Nachf., M. Baralklewiex, 
Paul Weber, Anker-Drog., Drog. zum 


: " e, Carl Schilli 5 
in Mo cker: B. Bauer 0 ag, zu verkaufen 


. 8 Thorn. 5 
u verkaufen 
Sitzbadewanne 


grünen Kreuz, Alller-Dr Zentral- mit Hei ichtu {ber billi 
D Allr 2 0 ., Heizvorrichtung umzugshalber ig 


Grundstück 
mit 10 Morgen Land und Wieſe billig 
zu verkaufen. 

8 mil Müller, Schönwalde. 


Schreibmoidjine, | 


gebr., verkauft ſpottbillig. Anfr. unter 


Kondukiſtraße 29, 1 rechts.! F. M. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


ſofort zu vermieten. 
\ Neitaneant Fürſtenkrone, 
Brombergerſtr. 106. 


Gerberſtraße 21, 2, v., l. 


Ein gut mäbl. Ihumer von ſofort zu 


vermieten Baderſtr. 20, 2 Tr. 


5. Part.⸗Zimmer von ſofort zu 
verm. Junkerſtraße 6. 


Mn. Zimmer mit Penſ. vom 1. 9. 


zu vermieten Grabenſtraße 2, 2. 


Nfenſtk. Kontorzimmer 


(Hochparterre) für 25 Mark monatlich 

u vermieten. Zu erfragen in der 

geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
art.-Wohng., 2 Zim., Küche, m. Gas 
u. a. b d. 1 0 3. * Bäckerſtr. 3. 


Zweite Etage, 4 5 
4 Zimmer, Entree, Baderaum, Küche u. Entt 41. 
Fed. most Ii. U. Kab. f. 15. De. 1 5 ubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. Wohnung, * 
: P. Schliebener, Gerberſtr. 23. Jh 1 


7 8 Eine Wo 
on fünf kunnt Balrun n al 
von fünf Zim. mit Balkon und allem et RR 
Seide Ei 1. Oktober d. Is. zu ver⸗ 1. 10. zu vert ebe 0 


F — Feen te, d 
Balfon⸗Wohnung, we ä 

nach der Breitenſtraße gelegen, beſtehend J El ⸗ N roh 

aus 3 Aesch auch Heeignet au Bureau, C Car! 

Kontor, Geſchäftszwecken, per 1. 

Malsapathehe, Breileſle. 27. mit bequemem Such eigne esch 
3—4 Zimmer u. Jubchör zu jedem Zwett erfragen in 

vom 1.10. für 480 Mk. zu | vermieten. Zu 

verm. Näberes Schillerſtr. 20, pt. 


(Der allerbeſte Witz) mird ahh 
und ſoll mit einem Preiſe gekrön Re 
Zu dieſem Zwecke wendet ſich die 
der „Deutſchen Illuſtrierten nen 
Angehörigen des Theaters, wei N inte 
daß die beiten Witze noch immer 0 
Kuliſſen geriſſen werden. 


(Ein ſchweres Bauungl e 
aus Aſchaffenburg gemeldet: Ann r mail 
Nachmittag ſtürzte bei dem Bau ei ger Pol 
brücke ein Baugerüſt in die Tiefe. 


wurde getötet, mehrere Arbeiter verlen 
Humoriſtiſches. 


(Schmeichelhaftes Miß ver unden e 
Hausherr: „Meine Frau iſt vor zwei ane g 
Kinderzimmer gegangen, um die kleine Kon Dien 
Schlaf zu fingen. Schreit fie noch immer „ 1 
mädchen: „Nein — jetzt ſpielt ſie Klavier: dos l 
(Wider ſpruch.) „Woher kommt de i 


— 


(Renommage.) „Herr Wirt, J 
renommierten Häuſern ſein! Ich glaube, 
renommieren!“ m I 70 

(Dementſprechend.) „Wie benah Segelbe 
Betly bei der Liebeserklärung, die du ihr im 
machteſt?“ — „Na — ſie ſchwankte!“ 


on 
Die rühmlichſt betannte Firma ME 
Nüſſelsheim (Heſſen), Nähmaſchinen⸗ 8 ma 
und Motorwagenfabrik, ſendet uns ihn dq 
Kataloge für das Jahr 1910 zu. Währen 11 % 
der hübſch ausgeſtatteten Büchelchen e 1 
haltige Kollektion von Fahrrädern und a 
eine ſolche von Motorwagen enthält, bien, 
die beiden anderen einen Überblick dar 70 
deutſche Induſtrie auf dem Gebiete 
maſchinenfabrikation zu leiſten vermag. Ei, 
lange anerkannt worden, daß die Deu 
maſchinen erfolgreich mit den amerikanisch 
kurrieren können und in erſter Linie iſt Sal i 
die Firma Opel, die als eine der älteſten bol 
Nähmaſchinenfabriken ſich einen Weltruf een 
hat. Die uns vorliegenden Kataloge De ar 
dem Fachmann wieder einmal die Leiste 
keit dieſer Firma. In der Abteilung i 
ſtattung war die Firma bemüht, dieſe den 4 
Familie unentbehrlichen Maſchinen au o fe 
ſchmack der heutigen Mode anzupaſſen un cb, 
künſtleriſch in eine gefällige Form T Aal, 
Daß es ihr gelungen iſt zeigt uns z. B. den 
Schrank „Empire“. 1 fil, 
Mit ihren Fahrrädern und Motorwaggh 
ſchiert die Firma ebenfalls an der Spitze. e 


Wir empfehlen daher jedem Snterefettin, 


en, Großer 


(Allſtädtiſcher Mark) 


zu vermieten. 10 
Angebote unter M. W.,, „ 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe— 


Laden nebſt Wohl 
ee e 
Herrſchaffl. Wohle ö 


1. Oktober zu vermieten. 
K. Bunskat, 


errſchaftl. Wo 


Zimmer 1 9 


Robert Meinhard, A 


Meufliht. Mach 


Näheres 


1 } * 
Angebote unter N. 20 an die Ge⸗ Jalebs- Bead, Brunnenſtraße 19.1. Zubehör vom 1. Oktoben 25 


Wohnung zu vermieten: mieten. Mi 


Je Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burſchen⸗ 


3 oder 4 Zimmer, Balkon, 8, 
gelaß und Pferdeſtall, Mellienſtraße . ehr. fofort 305 . 
Heinrich Eüttmaau, G. m. b. H., Thorn⸗Maocker, . 
Thorn, Mellienſtr. 109. 
* 
11 
Paklexre⸗ Zimmer 
(zum Kontor geeignet) vom 1. Oktober ff 1 05 
oder früher zu verm. Brückenstr. 12. Wohnungen, 


Im Neubau 
Culmer Chauſſee 38 iſt noch eine 


4 Jinnter⸗ Wohnung ee 


mit Bad, Mädchenkammer, Vorder- u 
Küchenbalkon, ſowie 
mieten. Zu erfra 


Frdl. Wohn; 


gi 1 


Wohnufg« 


zwei Zimmer und Qubehö 4 — 
vom 1. 10. zu vermieten. „lo 
Bliske: 


2 3 zelel⸗ 4 
zwei Zimmer, Kabinett gerte 92 


vom 1. Oktober zu Sail 
Zietarski, Moder, BE 


fl 
nat 
Freundliche Woh a 1 
Garten, zu ver⸗ drei Zimmer nebſt Zu ‚naht 
wohnung zu We Berg LH 
H. Bart ug“, 
ir eine nd sten 

ee ae f . 

7 10. 


er pol 
Gut möbl. u e 
nebſt Kabinett und lep e . x 
zu vermieten 5 Suu 60) 2 
tra 
vom 1. 10. zu Karbe: Tall 
E 


i vier 
ohnung 


m 
ET 
4 Zimmer, Zubehör und dente 


Hoſſtraße 3. Jah. Ruckd; 


E 
1 
der, 
Oktober 


ſtelle der Preſſe 


